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Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 50. 


Der Geſellige. 


Mohrungen: C. L. 


Fit November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ümtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird. 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Expedition des Geſelligen. 


Der erſte deutſche Reichstag und die 
Eutſtehung des Centrums. 

Die Bedeutung, welche das Centrum, leider, im öffent⸗ 
ichen, politiſchen Leben des deutſchen Reiches und des 
preußiſchen und bayeriſchen Staates einnimmt und die Vor: 
ſtöße, welche dieſe parlamentariſche Leibgarde des 


Papſtes trotz der beſten Behandlung unausgeſetzt 
gegen Reich und Staat zu Guunſten der römiſchen 
Kirche macht, laſſen es beſonders im Hinblick 


anf den baldigen Zuſammentritt des neuen deutſchen 
Reichstages, zweckmäßig erſcheinen, die Entſtehung, 
das Weſen und Streben dieſer heutzutage | 
mächtigfeäh und geſchloſſenen Partei darzuſtellen. Wir 
werden dabei Aufzeichnungen des Geſchichtswerkes „Blum, 
das deutſche Reich zur Zeit Bismarcks“ (Verlag des 
Bibliographiſchen Juſtitutes in Leipzig) mit freundlicher 
Erlaubniß der Verlagsbuchhandlung benützen. 5 

Der Kaiſer Wilhelm hatte am 23. Januar 1871 die 
Wahlen zum deutſchen Reichstag auf den 3. März ausge⸗ 
ſchrieben und deſſen Zuſammentritt am 26. Februar für 
den 21. März angeordnet. Die Reichstagswahlen vom 
3. März 1871 trugen das deutliche Gepräge des hohen 
nationalen Aufſchwunges jener großen Tage 

Die nationalliberale Partei erlangte 120 Sitze und 
war damit zur ſtärkſten im neuen Reichstag geworden. 
Da dieſe Partei die einzige iſt, welche in ihrem nunmehr 
länger als 25 jährigen Beſtehen und Wirken allezeit und 
überall nach ihrer beſten Ueberzeugung das Vaterland und 
deſſen Wohl über jedes Fraktions⸗, Standes⸗ und Eigen⸗ 
intereſſe geſtellt hat, ſo find ihre Wahlerfolge oder Miß⸗ 
erfolge auch allezeit im Laufe eines Vierteljahrhunderts ein 
zuverläſſiger Maßſtab für die Stärke und Klarheit der 
nationalen Bewegung geweſen. 

Die reine Oppoſition zählte insgeſammt nur 80 Stimmen, 
alſo nur ein Fünftel der Verſammlung. Die Sozialdemo⸗ 
kratie war von der Oberfläche des politiſchen Lebens nahe⸗ 
zu hinweggeſegt. Sie hatte insgeſammt nur zwei Abgeord⸗ 
nete durchgebracht, Bebel und Schraps, und auch dieſe nur 
in ihren ſächſiſchen Hochburgen. Das war die Vergeltung 
des deutſchen Volkes für die ſchmachvolle Haltung der 
ſozialiſtiſchen Führer, namentlich der Herren Liebknecht und 
Bebel, während des Jahres 1870. Denn dieſe beiden allein 
bewilligten im norddeutſchen Reichstage im Juli 1870 die 
Mittel nicht, deren Deutſchland bedurfte, um ſich gegen den 
unbegründeten Kriegsüberfall Frankreichs zu wehren. Sie 
wollten Deutſchland wehr⸗ und waffenlos, mit gebundenen 
Händen, den Franzoſen überliefern. Alle Deutſchen, welche | 
in dieſer ſchwerſten Kriſis unſerer neueſten deutſchen Ge 
ſchichte zum deutſchen Volke hielten, nannte das Oberhaupt 
der Partei, Karl Marx, „Schurken und Narren!“ Lieb⸗ 
knecht druckte die Schmachworte ſofort in ſeinem Blatte 
„Volksſtaat“ ab. Am 26. November 1870 erklärte Lieb: 
knecht im norddeutſchen Reichstage: „Der ganze Patriotis⸗ 
mus im Jahre 1870 war viel Geſchrei und wenig Wolle“, 
ſprach von „der Kaiſerpoſſe“ und der „bettelhaften Geſtal⸗ 
tung der deutſchen Einheit“, nannte den König Wilhelm 
„den lieben Bruder des Schurken auf Wilhelmshöhe“ 
(Kaiſer Napoleon) und verweigerte in Geſellſchaft Bebels 
natürlich auch alle Mittel zur Fortführung des Krieges. 
Beide Herren wurden ſchließlich im offenen Reichstag, trotz 
ihres anfänglichen Leugnens, überführt, daß fie zum Dank 
für ihren Vaterlandsverrath zu Gunſten der Franzoſen ein 
Dankſchreiben des franzöſiſchen Konſuls in Wien empfangen 
und angenommen hätten, 

Ferner zählte zur unverſöhnlichen Oppoſition der einzige 
Däne, Herr Kryger, und das Häuflein der Welfen und der 
13 Polen. Welfen und Polen bargen ſich unter den 
Fittichen der neuen katholiſchen Partei, die hier zum 
erſten Mal, 57 Mitglieder ſtark, auf der parlamentariſchen 
Bildfläche des Deutſchen Reiches erſchien, das unholdeſte 
Erzengniß dieſer Frühlingstage, welche Kaiſer und Reich zu 
ſchaffen vermocht hatten. 

„Der erſte deutſche Reichstag begrüßte den deutſchen 
Kaiſer bei der Heimkehr von ſeiner Siegesbahn. Auch viele 
deutſche Fürſten hatten ſich nach Berlin begeben, um am 
21. März der Reichstagseröffnung durch den Kaiſer 
im Weißen Saale des Schloſſes beizuwohnen. Sie 
und die treueſten Paladine des neuen Reiches, 
Bismarck, Moltke, Roon, umſtanden den Kaiſer, als 
dieſer den verſammelten Abgeordneten die Thronrede mit 
lauter bewegter Stimme vortrug. Namentlich folgende 
Sätze wurden mit lebhaftem Beifall begrüßt: 

„Wir haben erreicht, was ſeit der Zeit unſerer Väter für 
Deutſchland erſtrebt wurde: die Einheit und deren organiſche 
Geſtaltung, die Sicherung unſerer Grenzen, die Unabhängigkeit 
unſerer nationalen Rechtsentwickelung. . .. Der Geiſt, welcher 
In dem deutſchen Volke lebt und feine Bildung und Geſittung 
durchdringt, nicht minder die Verfaſſung des Reiches und ſeine 


Heereseinrichtungen, bewahren Deutſchland inmitten ſeiner Er⸗ 


folge vor jeder Verſuchung zum Mißbrauche ſeiner durch ſeine 
Einigung gewonnenen Kraft. Die Achtung, welche Deutſchland 
für ſeine eigene Selbſtändigkeit in Anſpruch nimmt, zollt es 
bereitwillig der Unabhängigkeit aller anderen Staaten und 
Völker, der ſchwachen wie der ſtarken. Das neue Deutſchland, 
wie es aus der Feuerprobe des gegenwärtigen Krieges hervor⸗ 
gegangen iſt, wird ein zuverläſſiger Bürge des europäiſchen 
Friedens ſein, weil es ſtark und ſelbſtbewußt genug iſt, um 
ſich die Ordnung feiner Angelegenheiten als ſein ausſchließ⸗ 
liches, aber auch ausreichendes und zufriedenſtellendes Erbtheil 
zu bewahren.“ 

Die Thronrede verweilte dann mit „beſonderer Genug⸗ 
thuung“ bei den Ergebniſſen der jüngſt abgehaltenen Lon⸗ 
doner Konferenz, bei welcher „die Stimme Deutſchlands 
inmitten des ſchweren Krieges in dieſem Geiſte des Friedens 
geltend gemacht worden war“. Zugleich aber hatte Deutſch⸗ 
land in London auch durch die von ihm befürwortete Frei⸗ 
gabe der ruſſiſchen Kriegsſchifffahrt auf dem Schwarzen 
Meere, die ſeit dem Pariſer Vertrag von 1856 verſagt war, 
das vom Kaiſer und Kanzler tiefempfundene Dankgefühl 
gegen den Zaren Alexander II. bethätigt, welcher bei 
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gleichfalls unterſtützen laſſen, um nationale Kandidaten zu 
Fall zu bringen, überall nur geleitet durch ihre Todſeind⸗ 
ſchaft gegen die Macht, Einheit und Freiheit des 
Deutſchen Reiches. Ihren Namen, „das Centrum“, 
entnahm ſie dem Zufall, daß ſie die Sitze in der Mitte 
des Reichstages und preußiſchen Abgeordnetenhauſes belegt 
hatte. Van einer Mittelpartei aber hat ſie nie das 
Geringſte an ſich gehabt. (Fortſ. folgt) 


Gegen Verunreinigung der Flüſſe, 
des Bodens und der Luft 

beſteht ſeit zwanzig Jahren ein internationaler Verein, 
jetzt unter Vorſitz des Medizinalraths Dr. med. Mitter⸗ 
maier⸗ Heidelberg. Dieſer Tage waren etwa 50 Mitglieder 
des Vereins in Leipzig verſammelt und erörterten Gegen⸗ 
ſtände, die für jeden eiviliſirten Menſchen von 
Jutereſſe ſind. 

Jugenieur H. Claſſen-Speyer ſprach dann über die 
Verwerthung ſtädtiſcher Abfallſtoffe. Früher glaußte 
man, dieſe Stoffe könnten für eine Stadt keine Einnahme⸗ 


und nach dem Ausbruche des Krieges ſich unter allen Herr] quelle werden. Das iſt jetzt anders geworden. Die Ver⸗ 
ſchern Europas als der einzige Deutſchland immer gleich brennung iſt aber nicht zu empfehlen, ſie hat zu viel Uebel⸗ 


wohlwollend geſinnte Freund erwieſen hatte. Deshalb hatte 
ihm auch Kaiſer Wilhelm ſchon am 27. Februar von 
Verſailles aus „mit unausſprechlichen Gefühlen“ den Ab⸗ 
ſchluß der Friedenspräliminarien telegraphiſch angezeigt und 
geſchloſſen: 

„Preußen wird nie vergeſſen, daß es Ihnen zu verdanken 
ift, wenn der Krieg nicht die äußerſten Dimenſionen angenommen 
hat. Möge Gott Sie dafür ſegnen. Für immer Ihr dankbarer 
Freund Wilhelm.“ 

Und der Zar hatte erwidert: 

„Ich bin glücklich, im Stande geweſen zu fein, Ihnen als 
ergebener Freund meine Sympathien zu beweiſen. Möge die 
Freundſchaft, welche uns verbindet, das Glück und den Ruhm 
beider Länder ſichern.“ 

Die Thronrede ſchloß: 

„Möge dem deutſchen Reichskriege, den wir ſo ruhmreich 
geführt, ein nicht minder glorreicher Reichsfriede folgen, 
und möge die Aufgabe des deutſchen Volkes fortan darin be» 
ſchloſſen ſein, ſich in dem Wettkampf um die Güter des Friedens 
als Sieger zu erweiſen. Das walte Gott!“ 

Am Morgen des Tages, da zum erſtenmal ein deutſcher 
Reichstag um den Thron des deutſchen Kaiſers ſich ſammelte, 
war der Bundeskanzler Graf Bismarck vom Kaiſer Wilhelm 
zum Fürſten⸗ Reichskanzler erhoben worden. 

Keiner unter allen Ausſprüchen der (vom Fürſten Bis⸗ 
marck verfaßten) bedeutſamen Thronrede hatte ſo verſchiedene 
Bewegung unter den vor dem Throne verſammelten Ab⸗ 
geordneten hervorgerufen, als die feierliche Erklärung des 
Kaiſers, das Deutſche Reich ſei nicht gewillt, ſich in die 
Angelegenheiten anderer Staaten einzumiſchen. 
Während die große Mehrheit dieſe Worte mit lebhafteſtem 
Beifall entgegennahm, ſchien dagegen ein dicht aneinander 
geſchloſſener ſchwarzer Haufe, unter Führung der kleinen 
hannöverſchen Exzellenz Windthorſt⸗ Meppen, ſich durch 
dieſe kaiſerliche Eröffnung tief bedrückt und verſtimmt zu 
fühlen. Dieſelben Herren und ihre Freunde hatten freilich 
ſeit Monaten ſchon das Ohr des Monarchen und ſeiner 
Miniſter mit dem gerade entgegengeſetzten Anliegen beſtürmt, 
mit dem Verlangen: Preußen und das Deutſche Reich müſſe 
als jeine erſte und wichtigſte Aufgabe betrachten, dem 
römiſchen Papſte wieder zu ſeiner weltlichen Herr⸗ 
ſchaft zu verhelfen, auch wenn das nur um den Preis 
eines Krieges gegen das neugeeinte Königreich Italien 
zu vollbringen wäre 

Die Partei, welche ſich zu dieſem Bekenntniß vereinigte, 
hatte ſich ſelbſt noch keinen Namen gegeben. Ihre Mit⸗ 
glieder waren bei den Wahlen nur darauf verpflichtet 
worden, der neuzubildenden katholiſchen Fraktion bei⸗ 
zutreten. Ein Wahlprogramm, aus welchem die Grundſätze 
und Ziele der Partei zu ſchöpfen geweſen wären, gab es 
nicht. Im Gegentheil vereinigte fie in ſich die wunder- 
lichſten politiſchen Gegenſätze und Ueberzeugungen. 
Ihr Führer Windthorſt z. B. war gewählt und hatte 
ſich wählen laſſen als „Autonomiſt“, d. h. als unverſöhn⸗ 
licher Welfe. In Bayern dagegen gaben die klerikalen 
Führer zur Einſchüchterung ihres Königs und zur Ver⸗ 
dächtigung Preußens das Wahlprogramm aus: wenn es 
in Berlin zur Abſtimmung über den Einheitsſtaat komme, 
jo ſolle der katholiſche Abgeordnete ſtimmen dürfen, wie 
er wolle. Als ob ein ſolcher Vertragsbruch nicht 
bloß möglich oder wahrſcheinlich, ſondern gewiß ſei. 
Neben dem hochkonſervativen von Savigny tauchte in 
dieſer neuen Fraktion der radikale Dr. Krebs auf, welcher 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit Johann Jacoby 
das ganze Budget zu verweigern pflegte. Die Partei 
hat denn auch im Laufe von 28 Jahren ſich bald als hoch⸗ 
konſervativ, bald als äußerſt liberal, ja radikal geberdet, 
immer aber als geriebene Handelsgeſellſchaft gezeigt. 

Sie hat überall und allezeit nur die Feinde des Reiches 
und alle Gegner Bismarcks und der nationalen 
Mittelparteien bei den Wahlen unterſtützt, Polen, 
Französlinge (in Elſaß⸗Lothringen), Volksparteiler, Sozial⸗ 
demokraten. Sie hat ſich abwechſelnd, ja in derſelben Wahl⸗ 
bewegung in verſchiedenen Wahlkreiſen in Süd und Nord 
als die „treueſte Stütze von Thron und Altar“ zur Bundes⸗ 
genoſſin der „Stockkonſervativen“ aufgeworfen, und in anderen 
Wahlkreiſen wieder als natürliche Geſinnungsgenoſſin „radi⸗ 
kaler Demagogen“. Sie hat ſich von allen dieſen Parteien 


ſtände. Im hohen Grade einträglich iſt nur die gemein⸗ 
2 0 Verarbeitung aller ſtädtiſchen Abfallſtoffe unter 


reichlicher Anwendung von Streutorf. Hier erfolgt zunächſt 
eine Geruchlosmachung der Stoffe, ſie werden leicht trans⸗ 
portabel und leicht ſtreufähig gemacht, ſo daß ſie der Land⸗ 
wirth bequem aufbewahren und handhaben kaun. Auf dieſe 
Art wird dem Nationalvermögen ein ganz beträchtlicher 
Bruchtheil erhalten, den das Schwemmſyſtem einfach ver⸗ 
ſchwendet Der Fäkaltorf iſt neun Mal mehr werth als der 
verdünnte Latrinendünger und nimmt nur ½ des Raumes 
ein. Zur Kompoſtirung benutzt man den Kompoſtapparat, 
der die Maſſe miſcht und knetet, die nun zum Lagerplatz 
geſchafft werden kann, von wo der Landwirth den werth⸗ 
vollen Dünger dann beziehen kann, wann es ihm am beſten 
paßt. Torf iſt zu dieſer geruchloſen Kompoſtirung ja noth⸗ 
wendig, aber den haben wir in Deutſchland in vollkommen 
genügender Meuge und zu recht billigem Preiſe. Kehricht 
und dergleichen Abfallſtoffe müſſen erſt ein Siebwerk 
paſſiren, ehe ſie kompoſtirt werden, aher das Sortiren der 
zurückbleibenden Ueberreſte iſt lohuend. Bei einer Be⸗ 
völkerung von 300 000 Köpfen ſtellt ſich der Selbſtkoſten⸗ 
preis des Kompoſtes auf etwa 60 Pfennige pro 100 Kgr.; 
ſteigt die Bevölkerungszahl, dann vermindert ſich dieſer Preis 
noch erheblich. Der Landwirth aber hat in dem 
Kompoſt ein werthvolles Düngemittel, für das er gern 
einen guten Preis zahlen wird. 

Dr. Paul Degeuer⸗Braunſchweig referirte über die 
Reinigung der Abwäſſer. Er bekennt ſich als Anhänger 
der Schwemmkanaliſation, deren Mängel ſeiner Meinung 
nach ganz unerheblich ſind. Herr Degener benutzt die 
Rieſelung, doch werden die Abwäſſer vorgeklärt und des⸗ 
infiziert. Die Klärung wird durch gemahlene Braunkohle 
vorgenommen, der dadurch entſtehende Schlamm wird zu 
Briquettes verarbeitet, die ein gutes Heizmaterial dar⸗ 
ſtellen. Auch läßt ſich ein gutes Gas daraus herſtellen. 


Ein Wucher⸗Prozeß, 
der lebhaft an den großen Spieler- und Wucher-Prozeß 
vom Oktober 1893 erinnert, wird morgen (Donnerstag) die 
Strafkammer des königl. Landgerichts zu Hannover be⸗ 
ſchäftigen. Auf der Anklagebank erſcheint des Wuchers in 
großem Maßſtabe und der Erpreſſung angeklagt der Agent 
Adolf Löwenſtein. Dieſer war Stammgaſt auf allen 
Rennplätzen und verkehrte auch in dem Hotel, in dem eine 
Anzahl Offiziere des Königl. Militär⸗RNeitinſtituts 
zu Mittag ſpeiſten. Löwenſtein wußte, daß ſich an das 
Mittagsmahl gewöhnlich ein „Jeuchen“ anſchloß, an dem 
er oftmals theilzunehmen pflegte. Ganz beſonders bildete 
er aber ſowohl bei den Spielen im Hotel, als auch in 
Privatwohnungen, insbeſondere aber auf der Rennbahn den 
„rettenden Engel“. Er hatte ſtets eine „offene Hand“, 
wenn es ſich darum handelte, einem Offizier, der durch 
„Unglück im Spiel“ in Verlegenheit gerathen war, mit 
einigen Tauſendmarkſcheinen unter die Arme zu greifen. 
Für dieſe „Menſchenfreundlichkeit“ berechnete ſich Löwenſtein 
nicht nur ſehr hohe Wucherzinſen, er ließ ſich auch ſtets 
von den jungen Offizieren Ehrenſcheine ausſtellen, in denen 
ſich dieſe außerdem zur Zahlung hoher Belohnungen für 
die „Bemühungen“ Löwenſteins verpflichten mußten. 
Löwenſtein beſchränkte ſeine Thätigkeit aber nicht nur auf 
das Militär, er war auch Fabrikanten, Rentiers, ſowie 
ſonſtigen Sportsleuten, die dem Spiel fröhnten und dabei 
„vom Unglück verfolgt wurden“, ein „Retter in der Noth“. 
Wenn nun ein Wechſel am Verfalltage nicht pünktlich ein⸗ 
gelöſt wurde, dann drohte Löwenſtein den jungen Offizieren, 
ihren Vorgeſetzten Anzeige machen zu wollen. Als der 
Sekonde⸗Lieutenant v. H. vom 4. Küraſſier⸗Regiment einſah, 
daß er ruinirt ſei, da er ſeinen Verpflichtungen nicht mehr 
nachkommen konnte, machte er ſeinem Kommandeur, dem 
Chef des Militär⸗Reitinſtituts, General⸗Lieutenant v. Willich, 
Meldung. Der junge Lieutenant wurde ſehr bald zu ſeinem 
Regiment zurückgeſchickt und ſoll bereits ſeinen Abſchied er⸗ 
halten haben. Gegen Löwenſtein erſtattete dagegen General⸗ 
Lieutenant von Willich Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. 
Den Bemühungen des Polizei⸗Inſpektors Homrighauſen ſoll 
es gelungen ſein, das Treiben des Löwenſtein vollſtändig 


aufzudecken. Lörenftein wurde verhaftet und hat ſich nun 
morgen wegen Wuchers und Erpreſſung vor der Straf⸗ 
kammer zu Hannover zu verantworten. Eine Anzahl 


Offiziere und Sportsleute ſind als Zeugen geladen. 


Berlin, den 9. November. 


— Das Kaiſerpaar beſuchte am Dienſtag Vormittag 
in Damaskus die vor einigen Jahren abgebrannte, jetzt 
in der Wiederherſtellung begriffene prachtvolle Omajaden⸗ 
Moſchee, ſowie drei der intereſſanteſten vornehmen arabi⸗ 
ſchen Häuſer, darunter das Haus, in welchem Kaiſer 
Friedrich als Kronprinz im Jahre 1869 wohnte, und das 
deutſche Konſulat. Der Enthuſiasmus der Bevölkerung iſt 
ganz unbeſchreiblich. 

Der Meldung, das Kaiſerpaar werde auf der Rückfahrt 
in Genua landen und die Rückfahrt nach Berlin mit der 
Eisenbahn ausführen, wird jetzt widerſprochen. Wie ſchon 
kurz erwähnt, wird die „Hohenzollern“ in Cadix (Spanien) 
anlegen. Von dort aus wird die Weiterfahrt durch den 
Atlantiſchen Ozean und die Nordſee ausgeführt werden, 
ſo daß die Ankunft in einem deutſchen Hafen ſchwerlich vor 
Ende November zu erwarten iſt. Jedenfalls erfolgt aber 
die Ankunft ſo, daß der Kaiſer am 29. November den 
Reichstag perſönlich eröffnen wird. 

„Die Rückfahrt zu Waſſer erklärt ſich auch ſchon aus 
klimatiſchen Rückſichten. Infolge der in Paläſtina herr⸗ 
ſchenden ungewöhnlichen Tropenhitze ſind die Anſtrengun⸗ 
gen aller Theilnehmer an den dort ſtattgehabten Feſtlich⸗ 
keiten außerordentlich groß geweſen. Das trifft natürlich 
auch für die Kaiſerin zu, die mehrere Tage über ſieben 
Stunden bei glühender Sonne hat im Sattel zubringen, 
auch bei langen Wagenfahrten wegen des unbeſchreiblichen 
Staubes und der mangelnden Luftbewegung ſchwere Stra⸗ 
pazen hat durchmachen müſſen. Die Kaiſerin hat dieſe 
allerdings vorzüglich überſtanden, es iſt aber eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche ärztliche Vorſicht, daß das Kaiſerpaar nun 
nicht in wenigen Tagen direkt von dem heißen Süden nach 
dem kalten Norden zurückkehren, ſondern durch eine längere 
Seefahrt um Spanien, Portugal und Frankreich herum 
ſich für den Eintritt in den Winter körperlich ſtärken ſoll. 

— Auf, Anordnung des Kultusminiſters DDr. Boſſe tritt 
in Berlin am 23. November die durch Vertreter der Aerzte⸗ 
kammern erweiterte Wiſſenſchaftliche Deputation für das 
Medizinalweſen unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors 
DDr. v. Bartſch zu ihrer diesjährigen Sitzung zuſammen. Gegen⸗ 
ſtand der Berathung iſt u. A. die Geſundheitspflege in den 
Gewerbebetrieben. Bekanntlich hat die Betheiligung der 
Medizinalbeamten bei der Errichtung und Veränderung gewerb⸗ 
licher Anlagen, ſowie bei der Beaufſichtigung des Betriebes der⸗ 
ſelben ſeit Erlaß der preußiſchen Gewerbeordnung vom 17. Januar 
1845 mehrere Wondlungen erfahren. 

— In dieſem Winterſemeſter haben ſich bis jetzt an der 
Berliner Univerſität 160 Frauen einſchreiben laſſen. Es 

ſtudiren nicht weniger als 102 Preußinnen; aus dem übrigen 
Deutſchland widmet ſich nur eine Sächſin und eine Mecklenburgerin 
dem Studium an der Berliner Univerſſtät. Aus Rußland kommen 
26 ſtudirende Frauen, aus Amerika 21, England ſandte 3, 
Oeſterreich 2, Schweden, Dänemark, Rumänien, Bulgarien ſind 
nur durch je eine Dame vertreten. Der Konfeſſion nach ſind 101 
proteſtantiſch, 7 katholiſch, 47 jüdiſch, 5 gaben ihre Religion nicht 
an. Von den Studirenden ſind 12 verheirathet. 7 Frauen haben 
ich als Theologinnen einſchreiben laſſen, 3 ſtudiren Medizin, 
die Rechtswiſſenſchaft, 6 Staatswiſſenſchaften; die übrigen 
Damen gehören alle der philoſophiſchen Fakultät an und zwar 
ſtudiren hier die größte Anzahl Philologie, Litteratur, Philoſophie, 
Geſchichte, Kunſtgeſchichte. Als ſpezielles Fach ſtudirt eine Dame 
Alterthumswiſſenſchaft, eine andere widmet ſich ausſchließlich der 
Nationalökonomie. Der Mathematik und den Naturwiſſenſchaften 
haben ſich 18 Damen zugewandt. 

— Der am Montag in Fulda zuſammengetretenen Biſchofs⸗ 
konferenz liegt ein Antrag des Kardinal Fürſtbiſchofs D. Kopp: 
Breslau vor, dahingehend, in einer gemeinſamen Adreſſe dem 
Kaiſer den Dank für die thatkräftige Unterſtützung der katho⸗ 
liſchen Kirche im heiligen Lande abzuſtatten. Es ſoll ſich hieran 
ein Hirtenbrief an Geiſtlichkeit und Laienwelt ſchließen, in 
welchem die Gläubigen aufgefordert werden, durch die That, wie 
durch das Gebet das große Werk des Kaiſers zu fördern, auch 
die Arbeit des heiligen Stuhles durch finanzielle Bei⸗ 
hilfe zu unterſtützen. 

— Gegen den „fliegenden Gerichtsſtand der Preſſe“ 
beginnen die Berliner Gerichte ſich mit erfreulicher Entſchieden⸗ 
heit aufzulehnen. In einer Beleidigungsklage einer Geſellſchaft 
gegen den „Bresl. Generalanz.“ hatte der Vertreter der kläge⸗ 
riſchen Geſellſchaft das Berliner Gericht als zuſtändig ange⸗ 
rufen, weil der „Bresl. Generalanz.“ Abonnenten in Berlin 
habe, auch in Cafés, Reſtaurants ꝛc. dort gehalten werde. Das 
Berliner Gericht hat aber die Privatklage zurückgewieſen, in⸗ 
dem es die Zuſtändigkeit der Berliner Gerichte verneinte. Der 
eingehend begründete Beſchluß legt dar, daß der Zuſtand, wie 
er ſich durch die Praxis des Reichsgerichts heraus» 
gebildet habe, der Auffaſſung der Geſetzgeber nicht ent⸗ 
ſpreche und zu höchſt bedenklichen Konſequenzen führen müſſe. 
Durch die Rechtſprechung des Reichsgerichts entſtehe die Folge, 
daß engbevölkerte Gerichtsſprengel und volkreiche Städte in un⸗ 
gleich mehr Fällen für die Fixirung des Gerichtsſtandes in Be⸗ 
tracht kämen, als Gerichtsbezirke mit vorwiegend ländlicher Be⸗ 
völkerung, wo die Preſſe weniger Verbreitung habe. So könnte 
z. B. der Bezirk des Amtsgerichts I zu Berlin wohl für die 
überwiegende Mehrzahl aller in Zeitſchriften verübten Preßver⸗ 
gehen zuſtändig gemacht werden, da anzunehmen iſt, daß alle 
Zeitſchriften in Berlin in mehr oder weniger Exemplaren ihre 
Leſer finden werden. Wenn man ſich nun vergegenwärtige, daß 
die königl. Bibliothek zu Berlin einen rechtlichen Anſpruch auf 
die Einſendung von Pflichtexemplaren aller in Preußen erſchei⸗ 
nenden Druckſchriften deſitze, jo könnte ſchon hieraus von vorn⸗ 
herein in allen Fällen des Vorliegens von Preßvergehen der 
Gerichtsſtand des Amtsgerichts I zu Berlin als gegeben erachtet 
werden. Derartige Zuſtände köune aber der Geſetz⸗ 
geber unmöglich beabſichtigt haben. 

— An Roheis hat Deutſchland im erſten Halbjahre 
1898 aus dem Auslande 2891731 Doppelcentner im Werthe 
von 3817000 Mark bezogen. Der unerhörte Mangel an ſelbſt⸗ 
erzeugtem Eis geht aus dem Vergleich deutſcher Einfuhr in der 
erſten Hälfte des vorigen Jahres hervor, wo dieſe nämlich 
nur 89295 Doppeletr. im Werthe von 118000 Mk. betrug, alſo 
nur den 32 ſten Theil. Drei Viertel der beſagten Eis⸗Einfuhr 
kamen aus Norwegen, an dem letzten Viertel waren haupt⸗ 

ichlich Oeſterreich-Ungarn und Rußland betheiligt, alle übrigen 

änder zuſammen nur mit drei Prozent. Die Ausgaben für aus⸗ 
ländiſches Eis find in Deutſchland noch niemals jo hoch geweſen 
wie in dieſem Jahre. 

— Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie wird vom nächſten 
Jahre ab große Dampfer, welche wöchentlich zwiſchen Hamburg 
und New⸗York verkehren, den franzöſiſchen Hafen von Boulogne⸗ 
fur-Mer anlaufen und zunächſt mit Sonderzügen, welche die 
Reiſenden in etwa drei Stunden befördern ſollen, eine Anſchluß⸗ 
verbindung nach und von Paris herſtellen laſſen. 

— Das Schlachthaus des Staatsſekretärs v. Podbielski, 
welches dieſer auf ſeinem Molkereigrundſtück in Karſtädt er⸗ 
richten will, verdankt ſeine Entſtehung folgendem Umſtande. Die 
Landwirthſchaftskammer der Provinz Brandenburg braucht zur 
Herſtellung von Rothlauf⸗Lymphe nach dem patentirten 


Lorenz'ſchen Verfahren das Blut von 2000 Schweinen jährlich. 
Die Kammer hat deshalb mit der Podbielski'ſchen Verwaltung 
in Dallnin und mit Herrn von Winterfeld⸗Carre einen Vertrag 
abgeſchloſſen. Die Schweine müſſen zur Blutgewinnung in 
Karſtädt geſchlachtet werden, deshalb iſt dort die Erbauung eines 
goin Schuppens erforderlich geworden. Es ſoll bei der ſpäteren 

erwerthung der Schweine der Zwiſchenhandel keineswegs 
umgangen werden, die Schweine ſollen vielmehr von einem 
Schlächtermeiſter in Parthien von 40 Stück wöchentlich über⸗ 
nommen werden. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt in Dresden der 
dortige Kaufmann Finke zu neun Monaten, der Maurer Hof⸗ 
mann zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Gegen 
den Verleger des Münchener Witzblattes „Simpliciſſimus“, den 
Buchhändler Langen (Schwiegerſohn des norwegiſchen Dichters 
Björnſon) iſt ein Prozeß angeſtrengt worden, in welchem es 
ſich um etwa 20 Majeſtäts beleidigungen handelt, die zum 
Theil in einem die Paläſtinafahrt des Kaiſers beleuchtenden Ge⸗ 
dicht gefunden worden find. Der Redakteur des Blattes, Wede⸗ 
kind, iſt nach der Schweiz geflohen und Langen iſt, nachdem er 
eine Vorladung nach Leipzig erhalten hatte, ebenfalls nach der 
Schweiz gegangen. In Zürich ſoll der „Simpliciſſimus“ weiter 
erſcheinen. Der Zeichner des Blattes, Heine, hat eine Vorladung 
nach Leipzig erhalten und iſt dort in Haft genommen worden. 

In juriſtiſchen Kreiſen erregt der vielleicht einzig daſtehende 
Fall großes Aufſehen, daß ein eigener Unterſuchungsrichter 
aus Leipzig nach München gekommen iſt, um nach Artikel 168 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes (Gefahr auf Verzug) die Unter⸗ 
ſuchung gegen den „Simpliciſſimus“ zu führen. Das Amtsgericht 
München hat die erforderliche Genehmigung hierzu gegeben. 
Die Unterſuchung iſt nun auch auf die beiden Drucker ausgedehnt 
worden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Im Abgeordnetenhauſe iſt 
es am Dienstag wieder einmal zu einem Skandal ge⸗ 
kommen. Bei der Berathung der Sprachenvorlage griff der 
Abg. Wolf in einer thatſächlichen Berichtigung den Abg. 
Jaworski (Pole) an und äußerte dabei, das polniſche 
Volk ſei ein Schmarotzervolk. Dieſe Worte riefen großen 
Lärm hervor. Viele Abgeordnete der Rechten umringten 
Wolf mit dem Rufe „Hinaus!“ Der Lärm dauerte ſo 
lange, bis der Präſident dem Abg. Wolf das Wort entzog. 

Frankreich. In der Sitzung der Deputirten- 
kammer ſtand am Dienstag die Interpellation des Abg. 
Brunet wegen der Faſchoda⸗Angelegenheit auf der Tages» 
ordnung. Die Pariſer Blätter von Dienſtag früh hatten 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, die Interpellanten würden 
ſich erinnern, daß der Krieg von 1870 aus einer ſchlecht 
geführten Interpellation entſtanden ſei, angeſichts der 
weiteren Rüſtungen Englands möchten die Interpellanten 
ihre Worte genau abwägen. Nachdem in der Sitzung dem 
Abg. Brunet das Wort zur Begründung der Interpellation 
wegen Faſchoda ertheilt worden war, erklärte er unter großem 
Beifall des Hauſes, er ziehe ſeine Interpellation zurück. 


Geſetzen zu richten und Inſtruktionen zu entwerſen. Geſchehen 
iſt dies aber nicht. Auch die Bilanz von 1892 wurde nicht 
richtig aufgeſtellt. Der Angeklagte Perl (Mitglied ſeit 1893) iſt 
erſt am 1. April 1894 zum Kontrolleur der Kaſſe gewählt worden. 
Bei der Beſchlußfaſſung vom 17. Dezember 1893 war er nicht 
ugegen, hat nur davon gehört und glaubte, daß der Beſchluß 
chon ausgeführt ſei. Trotzdem wird ihm auch zum Vorwurfe 
gemacht, daß er die Verjährungsfriſt habe verſtreichen laſſen. 
Der Angeklagte Lorenz will den Aufſichtsrath daran erinnert 
haben, daß der alte Vorſtand verklagt werden müſſe. Das iſt 
aber nicht beachtet worden. Der Staatsanwalt ſagte auf eine 
Interpellation des Vertheidigers, daß noch mehrere Mitglieder 
des Aufſichtsrathes in Anklagezuſtand verſetzt worden wären, 
wenn nicht Verjährung eingetreten wäre. Auch am zweiten 
Tage wurde die Vernehmung der Angeklagten noch nicht beendet. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 9. November. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel beträgt bei 
Graudenz ſeit Montag unverändert 0,98 Meter. 

Einem Telegramm aus Warſchau zufolge iſt der 
n auf der oberen Weichſel eingeſtellt 
worden. 

— [Fernſprechverbindung.] Die Theilnehmer an der 
Stadtfernſprecheinrichtung in Graudenz ſind von jetzt ab zum 
Sprechverkehr mit den Theilnehmern an der Stadt⸗Fernſprech⸗ 
Einrichtung in Gumbinnen zugelaſſen. Die Gebühr für ein 
gewöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten beträgt 
im Verkehr der beiden Orte 1 Mark. 

— IJagdergebniſſe.] Eine reiche Jagdbeute haben ſechs 
Jäger in drei Stunden auf der Beſitzung des Kammerherrn 
Baron v. Guſtedt⸗Lablacken gemacht. Außer einer großen 
Zahl Haſen, Schnepfen und anderem Wild wurden 103 Faſanen, 
darunter nur ſechs Hennen, zur Strecke gebracht, ein Zeichen 
dafür, daß die Bemühungen, den Faſan in Oſtpreußen heimiſch 
zu machen, von beſtem Erfolg gekrönt ſind. 


2 Danzig, 9. November. Von dem Brande in Klein 
Walddorf kehrte die hieſige Feuerwehr erſt im Laufe des 
Nachmittags zurück. Verbrannt ſind ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
gebäude. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt. 

Zu dem Familiendrama in Käſemark wird noch folgendes 
bekannt: Der Mörder Prohl hat ſchon vor ſeiner Verheirathung 
in ziemlich ungeordneten Verhältniſſen gelebt und hatte dann 
mit der Mitgift, die er bei der Verheirathung von ſeinem 
Schwiegervater erhalten hatte, ſehr leichtfertig gewirthſchaftet. 
Ein weiterer Zuſchuß ſoll ihm verſagt worden ſein, da der 
Schwiegervater befürchtete, daß die ferneren Unterſtützungen ihn 
nicht emporbringen würden. Die Eheſcheidungsklage wurde nun 
eingeleitet. Während die Sache ſchwebte, hatte Prohl die 
pekuniäre Unterſtützung der Staatsbehörden, u. a. auch durch 
ein Immediatgeſuch an den Kaiſer, in Anſpruch genommen. 

Dem Kapitän Langen von dem deutſchen Dampfer 
„Geeſtemünde“ aus Hamburg, der die Mannſchaft der nor⸗ 
wegiſchen Bark „Amerika“ in der Nordſee rettete, iſt durch den 


Hierauf wurde zur Tagesordnung übergegangen. 

England. In Verfolg der an den Küſten vorgenommenen 
Nüftungen hat am Montag ein nächtlicher Scheinangriff 
auf Plymouth ſtattgefunden. Zu Grunde lag der Ver⸗ 
ſuch eines franzöſiſchen Geſchwaders, mit leichten 
Fahrzeugen den Eingang in den Hafen zu erzwingen. Die 
Kanonade von allen Küſtenbatterien und das Spiel der 
elektriſchen Scheinwerfer dauerten die halbe Nacht hindurch. 
Der franzöſiſche Angriff wurde zurückgeſchlagen. In 
Gibraltar hat ein großartiges Scheingefecht des geſammten 
dort verſammelten Kanalgeſchwaders unter dem Kommando 
des Prinzen Louis von Battenberg ſtattgefunden. Die 
militäriſchen Krankenhäuſer werden in Stand geſetzt und 
die Lazarethkorps in den Flottenſtationen geſammelt. 


Prozeß Eppinger und Genoſſen. 
+ Roſenberg, 8. November. 


Da die Vernehmung der Angeklagten noch nicht beendet war, 
mußten die zu heute vorgeladenen Zeugen abtreten. In der Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten wurde ſodann fortgeſahren. Jeder der 
beiden erſten Angeklagten Eppinger und Bärthold will ſich 
nicht für kompetent bezw. nicht verpflichtet gehalten haben, den 
Prozeß gegen den alten Vorſtaund zu veranlaſſen. Es wurden 
die Urtheile in Sachen des Kreditvereins wider Gröck und in 
Sachen des Rentiers v. Golkowski und des Lehrers Skrodski 
gegen den Verein verleſen. Zimmermeiſter Gröck war bis zur 
Gaul'ſchen Veruntreuung 1892 Kontrolleur der Kaſſe. Gegen ihn 
hatte der Verein eine Regreßklage wegen 20000 Mk. angeſtrengt. 
Der Verein hat verloren, und das Urtheil iſt rechtskräftig ge⸗ 
worden. v. Golkowski hatte den Verein wegen einer Einlage 
von 1600 Mt. nebſt Zinſen verklagt. Gaul hatte allein über 
die Einlage quittirt. Das Titelblatt der Sparbuches war von 
drei Vorſtandsmitgliedern Conrad, Gaul, Gröck, unterſchrieben 
worden. Das Oberlandesgericht zu Marienwerder hat auf die 
Berufung des Vereins das Urtheil der Vorinſtanz beſtätigt, das 
den Verein zum Erſatz der Summe verurtheilte. In den Grün⸗ 
den iſt ausgeführt, das es unerheblich ſei, ob die Quittung von 
zwei oder einem Vorſtandsmitglied unterzeichnet ſei. Das Buch 
ſei eine Urkunde, das Titelblatt decke den Inhalt; das Dar⸗ 
lehen ſei durch die drei Uuterjchriiten vom Verein ange⸗ 
nommen, und dieſer ſei deshalb auch regreßpflichtig. Der 
Vorſtand wußte und geſtattete es auch, daß Einzahlungen 
vom Kaſſtrer allein in Empfang genommen und auch darüber 
von ihm allein quittirt werde. Zu Ungunſten des Vereins 
wurde in letzter Inſtanz vom Reichsgericht auch der Prozeß 
Skrodski wegen einer Einlage von 2075,80 Mk. auf ein Buch 
mit der alleinigen Unterſchrift des Gaul entſchieden. Das Reichs⸗ 
gericht führte aus, daß der Vorſtand und die ganze Genoſſen⸗ 
ſchaft das ſtatutenwidrige Verfahren mit einer Unterſchrift ge⸗ 
kannt und auch genehmigt haben und daher auch die Folgen 
tragen müſſen und nicht die Einzahler. Auch von dem Oberinſpek⸗ 
tor Danielowsti und von Frau Pfarrer Leipholz find Pro⸗ 
zeſſe gegen den Verein angeſtreugt worden. Dem Vorſtande wird 
der Vorwurf gemacht, bei Aufſtellung der Bilanz dieſe ſchwe⸗ 
benden Prozeſſe nicht in Erwägung gezogen zu haben. 

In der Hauptverſammlung am 7. Dezember 1893 wurde be 
ſchloſſen, der Vorſtand ſoll gegen den früheren Vorſtand — 
damit iſt nach Ausſage der Angeklagten der Vorſtand bis 1889 
und nicht der von 1889 bis 1892 gemeint — rechtzeitig die 
Regreßklage erheben. Der Angeklagte Lorenz ſtellte hierbei 
den Antrag, eine beſondere Anklagekommiſſion zu wählen. Ihm 
wurde damals erwidert, daß die Sache in den Händen des Vor⸗ 
ſtandes am beſten ruhe. Zur Ausführung iſt dieſer Beſchluß 
weder vom Vorſtande noch von dem Auſſichtsrath gebracht 
worden. Juſtizrath Sello ſtellte den Antrag, die Mitglieder 
des Aufſichtsraths nicht zu vereidigen, da ſie ſich desſelben 
Vergehens wie der erſte Angeklagte ſchuldig gemacht hätten. 
Die beiden erſten Angeklagten haben ſich eigene Sparbücher, die 
auch nur von Gaul unterſchrieben waren, ſelbſt ausbezahlt, da 
dieſe im Hauptbuch eingetragen waren. Bei den Bemühungen, 
die Regreßpflicht von ſich abzuwälzen, glaubte Eppinger einen 
gänftigen Beſchluß infofern herbeiführen zu können, als er als 
xajlirer ein geringes Gehalt, aber große Mühe hatte. Dies 
jollte eine Eniſchuldigung ſein. Die Anklage macht dem E. zum 
Vorwürfe, daß er in der Hauptverſammlung am 1. April 1894 
für Vertheilung der Dividende geweſen ſei, obwohl ein gegen- 
theiliger Antrag geſtellt war. er Verbandsreviſor Pohl hat 
mehrmals die Geſchäftsführung des Vereins gerügt, den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern empfohlen, ſich mehr nach den Statuten und 


hieſigen ſchwediſchen und norwegiſchen Konſul Herrn Jörgenſen 


vom König Oskar ein werthvolles Marinefernrohr übermittelt 
worden mit der Inſchrift: „Für edle That. König Oskar.“ 


Culmſee, 8. November. Der kaufmänniſche Verein, 


welcher ſeit drei Jahren keine Thätigkeit mehr entfaltete und 
deſſen Auflöſung bevorſtand, hat ſich neu gebildet. In den Vor⸗ 
ſtand wurden folgende Herren gewählt: Kaufmann Wittenberg 
(Vorſitzender), Buchhalter Hen ſel (Stellvertreter), die Kaufleute 
Semmlein (Schriftführer), v. Preetzmann (Kaſſirer), Jakob⸗ 
john, Bark und Salomon (Beifiger). 


O Thorn, 8. November. Auf die vom Abgeordneten 


Rickert gegebene Anregung hin war zu heute Abend eine Ver⸗ 


ſammlung zur Begründung eines liberalen Vereins einbe⸗ 


rufen, welche von etwa 150 Herren aus der Stadt und der 


nächſten Umgegend beſucht war. Herr Rechtsanwalt Schlee be⸗ 
tonte in ſeiner Eröffnungsanſprache, daß der zu gründende 


Verein die Liberalen aller Fraktionen umfaſſen ſolle. Alle 


Parteiunterſchiede wolle man bei Seite laſſen. Nur wenn die 


Kberalen geſchloſſen vorgehen, könnten fie mit Erfolg gegen 


die Konſervativen auftreten, namentlich auch mit der 


Agitation in den kleinen Städten und auf dem platten 


Lande. Wollen die Liberalen im Wahlkreiſe eine 
Zukunft haben, ſo müſſen ſie nicht bloß dafür ſorgen, daß die 
Stadt Thorn vollſtändig liberal wählt, ſondern ſie müſſen auch 
die kleinen Städte und das Land wieder ſo liberal machen wie 
früher. Die Leitung des Vereins ſoll ein Vorſtand von 15 Mit⸗ 
gliedern und ein Ausſchuß übernehmen. Vom Januar ab ſoll 
der Verein in beſtimmten Zeiträumen Verſammlungen abhalten, 
zu denen auch einige Abgeordnete erſcheinen werden. — Herr 
Landrichter Biſchof führte aus: Der Verſuch, die Liberalen 
ohne Unterſchied ihrer Fraktion zu vereinigen, geſchieht, um 
dem Liberalismus diejenige Stellung zu erobern, welche 
ihm im Staatsleben gebührt. Auf allen Gebieten ſteht 
das Bürgerthum an der Spitze, nur nicht auf dem poli⸗ 
tiſchen. Die konſervative Mehrheit in der Volksvertretung 
kann nicht als wahrer Ausdruck der Volksmeinung gelten. 
Zwei Gründe ſind es, denen der Liberalismus ſeine Schwächung 
zuzuſchreiben hat: einmal, daß das Bürgerthum politiſch nicht 
auf der Höhe der Zeit ſteht, zu feige und ohne genügende 
Energie iſt, und ſodann das fluchwürdige Fraktionsweſen. 
Letzteres geißelte der Redner mit den ſchärfſten Worten; unſeren 
Abgeordneten müßte ans Herz gelegt werden, daß ſie gegen die 
„Todtengräber der liberalen Sache“ energiſch Front machen. — 
— Herr Rechtsanwalt Dr. Stein verlas die für den Verein 
entworfenen Satzungen. Darnach ſoll der Verein der Liberalen 
die Grundſätze des Liberalismus im Volke vertreten und die 
Wahl von ſolchen Männern durchſetzen, welche ſich zum 
Liberalismus bekennen. Der Mitgliederbeitrag beträgt 
mindeſtens eine Mark. Die Haupt⸗Verſammlung beſchließt 
über das Verhalten bei den Wahlen. Im Vorſtande müſſen alle 
liberalen Richtungen vertreten ſein. Mindeſtens vier Mal im 
Jahre werden Verſammlungen zur Erörterung von Zeitfragen 
abgehalten. — Nach kurzer Debatte wurden die Satzungen an⸗ 
genommen und in den Vorſtand des Vereins folgende Herren 
gewählt: Reichstagsabgeordneter Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann, Landtagsabgeordneter Stadtrath Kittler, Stadtrath 
Dietrich, Rechtsanwalt Dr. Stein, Landrichter Biſchoff, 
Redakteur Frank, Redakteur Kretſchmer, Malermeiſter 
Broſche, Kaufmann Glückmann, Ingenieur Raapke⸗Mocker, 
Kaufmann Rawitzki, Bauunternehmer Broſius » Mocker, 
Mittelſchullehrer Gruhnwald, Klempnermeiſter Meinas und 
Fabrikant Wee ſe. In den Ausſchuß des neuen Vereins wurden 
gegen 30 Herren aus Thorn und Umgegend gewählt. 

* Konitz, 8. November. Wegen Raubes hatte ſich heute 
der erſt 17 Jahre alte, wegen Diebſtahls, Fe de und 
Betruges bereits mit einem Jahr einem Monat Gefängni beſtrafte 
Knecht Aloys Kujawski aus Konefka vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Er hat am 29. Juni d. Is. auf dem 
Landwege von Czersk nach den Abbauten die mit Beſorgung von 
Einkäufen beauftragte achtjährige Schülerin Sz. aus Abbau 
Czersk zu Boden geworfen und ihrer kleinen Baarſchaft von 
1 Mk. 60 Pfg., ſowie der eingekauften Waaren beraubt. Das 
Urtheil lautete auf zwei Jahre Gefängniß. — In der Nacht 
zum 16. März 1897 wurde in der katholiſchen Kirche zu 
Poln.⸗Czekzin aus dem Tabernakel ein Kommunion⸗Kelch im 
Werthe von 220 Mk. entwendet. Der Kelch wurde bei dem 
wegen Diebſtahls oft, auch mit Zuchthaus beſtraften Müller⸗ 
geſellen Guſtav Arndt aus Stolp, welcher gegenwärtig auch 
wegen ſchwerer Diebſtähle eine vierjährige Zuchthausſtrafe ver⸗ 
büßt, gefunden. Arndt, welcher den Kelch von einem 
„Unbekannten“ zur Aufbewahrung erhalten haben will, wurde, 
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da ein Beweis der Thäterſchaft betreffs des Diebſtahles nicht 
erbracht werden konnte, am 12. Mai d. Is. wegen Hehlerei 
zu einer Zuſatzſtrafe von ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt. 
Auf die vom Angeklagten eingelegte Reviſion wurde dieſes 
Urtheil vom Reichsgericht am 28. Juni d. 38. aufgehoben, 
und heute erfolgte die Freiſprechung. 

* Konitz, 8. November. Nachdem der Amts vorſteher R. 
in Müskendorf, welcher den Amtsbezirk Kl. Konitz verwaltete, 

eſtorben und der ſtellvertretende Amtsvorſteher F. in Kl. Konitz 
ein Amt aus Gründen niedergelegt hat, die eine Wieder⸗ 
übernahme des Amtes ausſchließen, ſind die polizeilichen Zu- 
ſtän de in dieſem Bezirk unhaltbar geworden, da ſich ſetzt 
und auch für abſehbare Zeit keine für den Poſten eines Amts⸗ 
vorſtehers geeignete Perſon im Bezirk befindet. Verwaltet wird 
der Bezirk gegenwärtig von dem Bürgermeiſter Deditius hier⸗ 
ſelbſt, der ſich der Sache aber nicht genügend annehmen kann, 
da ſein Amt ihn voll in Anſpruch nimmt. Zur Abſtellung des 
Uebelſtandes giebt es nun zwei Wege: die Ernennung eines 
kommiſſariſchen Amtsvorſtehers oder die Vereinigung des Be⸗ 
zirts mit einem Nachbarbezirk. Erſteres würde den beiden den 
Bezirk bildenden armen Gemeinden zu große Koſten verurſachen, 
gegen letzteres haben ſich nicht nur dieſe Gemeinden, ſondern 
auch der Vorſteher des benachbarten Bezirks, Rittergutsbeſitzer 
Beyrich⸗Zandersdorf, auf das Eutſchiedenſte ausgeſprochen. 
Trotzdem hat der heutige Kreistag ſich einſtimmig für die 
Bereinigung ausgeſprochen. Ferner hat der Kreistag an Stelle 
des Gutsbeſitzers Bußgahn⸗Honnowshöhe, deſſen Amtszeit Ende 
d. Is. abläuft, Herrn Gu tsbeſitzer Schultz⸗Oſterwick in das 
Kuratorium der Kreisſparkaſſe gewählt. 

Marienburg, 8. November. Auf der Ausſtellung von 
Obſt⸗ und Gartenerzeugniſſen erhielt für den ſchönſten 
Teller gemiſchten Obſtes Herr Gärtner Feldſien den erſten 
Preis. Ferner erhielten die Herren Domnick⸗Kunzendorf für 
das beſte Sortiment Aepfel den erſten Preis und Feldſien den 
zweiten Preis, Obergärtner Arndt (Logengärtnerei) den erſten 
Preis für die beiten Birnen und Lehrer Nahrius- Dammfelde 
den zweiten Preis, Jaſſe- Landmühle den erſten Preis für das 
beſte Sortiment Aepfel und Birnen, welche für die Provinz 
Weſtpreußen ſich eignen, und Feldſien den zweiten Preis. 

Oſterode, 8. November. Für die hieſige erſte große 
Geflügelausſtellung waren vom Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. ausgeſetzt: eine ſilberne Staats Medaille, 
welche Herr Berg⸗Oſterode für ein Paar weiße Aylesbury⸗ 
Enten erhielt, und zwei broncene Staatsmedaillen, welche der 
Frau Gutsbeſitzer Kirchhoff⸗Kl. Butſchen für Peking⸗Enten 
und dem Herrn Eiſenberg⸗Oſterode für Italiener Hühner zu⸗ 
erkannt wurden. Von der Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Oſtpreußen waren zwei ſilberne und drei broncene 
Medaillen ausgeſetzt. Eine ſilberne erhielt Matz⸗Elbing für 
Lakendorfer Hühner, eine broncene J. Pflichta⸗Buchwalde, 
Kreis Oſterode, für Plymvuth⸗Rocks. Einen erſten und gleich⸗ 
zeitig einen Ehrenpreis des Kreiſes Oſterode erhielt 
Mendrzytzki⸗Oſterode für Holländer Hühner. Erſte Preiſe 
erhielten ferner: Berg⸗Oſterode für weiße Cochin⸗China, 
Braunsdorf⸗ Danzig für dunkle Brahma, Eiſenberg⸗Oſterode 
für ſchw. Langſhan, Frau Kirchhoff⸗Kl. Butſchen für Hourdan, 
Eiſenberg⸗Oſterode für Minorka, Frau Kirchhoff⸗Kl. Butſchen 
für Italiener, Mendrzytzki⸗Oſterode für Hamburger, Eijen- 
berg⸗Oſterode für Silber⸗Sebrigths, Giſevius⸗Sonnenberg 
für gr. Pommerſche Gänſe, Berg⸗Oſterode für Tonloufer Gänſe, 
derſelbe zwei erſte Preiſe für Peking⸗Enten, Zencke⸗Oſterode 
für ſchw. Maltheſer Tauben, Matz⸗Elbing für ſchw. Carrier⸗ 
Tauben, Mierau-Oſterode für engliſche Kropfer, Herzberg⸗ 
Friedrichsbruch Weſtpr. für weiße Perrücken, drei erſte Preiſe 
Zencke⸗Oſterode für gelbe, rothe und ſchwarze Bernburger, 
Decke ⸗Oſterode zwei erſte Preiſe für Trommel⸗Tauben, Woy⸗ 
thaler⸗Allenſtein für roſa Kakadu. 

„Saalfeld, 8. November. Herr Gutsbeſitzer und Groß⸗ 
Viehhändler Hein in Koſchainen ſandte ſeinen Vorkäufer Schröter 
mit 600 Mark nach Schöneberg, um dort das gekaufte Vieh ab⸗ 
zunehmen. Schröter behauptet nun, im Schöneberger Walde an- 
gefallen und des Geldes beraubt worden zu ſein. Herr H., welcher 
nicht an den Ueberfall glaubt, hat die Sache der Staatsan- 
waltſchaft angezeigt. 

Inſterburg, 8. November. In tiefe Trauer iſt die 
Familie des Gutsbeſitzers Herrn M. in Roſenberg bei Sodehnen 
verſetzt worden. Am Sonntag Abend wurde die Leiche ſeiner 
einzigen Tochter auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bröd⸗ 
lauken und Sodehnen gefunden. Die Füße, der Kopf und ein 
Arm waren durch den Zug vom Körper getrennt. Wie Frl. M. 
verunglückt iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Der Lokomotiv⸗ 
führer bemerkte die Verunglückte in dem Augenblicke, als ſie 
den Schienenweg betrat, vermochte aber den Zug nicht mehr zum 
Stehen zu bringen. 

Poſen, 8. November. Zwei intereſſante juriſtiſche 
Fragen wurden heute hier entſchſeden. Ein Atheiſt, der als 
Zeuge vernommen werden ſollte, ſträubte ſich gegen den Gebrauch 
der Eidesformel. Ihm wurde vom Vorſitzenden bedeutet, daß 
er unter allen Umſtänden den Eid in der vorgeſchriebenen Form 
leiſten müſſe. Nicht das Gericht entſcheide, ob Jemand an Gott 
u oder nicht. — Das Schiedsgericht der Ziegeleiberufs⸗ 

enoſſenſchaft hatte darüber zu urtheilen, ob Verletzungen 
durch Blitzſchlag als Betrie bsunfälle anzuſehen ſind. Am 
16. Februar d. J. flüchteten Ziegeleiarbeiter bei Obornik vor 
einem Unwetter in den leeren Ziegelofen. Der Blitz ſchlug dort 
ein und verletzte zwei Arbeiter erheblich. Die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft wurde zur Zahlung von Rente an die beiden Verletzten 
verurtheilt. 

Meſeritz, 7. November. Vorgeſtern Morgen fand man 
in einem Zimmer des Beamtenwohnhauſes der Schlachthausanlage 
den Wächter Grieger erſtickt. Er hatte ſich, vor der Kälte 
Schutz ſuchend, dorthin begeben, wo die Maler zum Trocknen des 
in Arbeit genommenen Zimmers einen Coakskorb aufgeſtellt 
hatten. Grieger hatte ſämmtliche Fenſter und Thüren geſchloſſen, 
ſich niedergeſetzt und war bald vom Schlaf umfangen, aus dem 
der etwa 60 Jahre alte Mann nicht mehr erwachen ſollte. 


Verſchiedenes. 


— [Die lebendige Bittſchrift.] Nach der Abfahr 
deutſchen Kaiſerpaares von Konſtantinopel e — 
der Rückkehr des Sultans in den Steramkiosk ein höchſt merk⸗ 
würdiger Vorfall, über den mehrere Tage tiefes Geheimniß be⸗ 
wahrt worden iſt. Trotz des Truppenkordous und der den Wagen 
des Sultans umgebenden Eskorte gelang es einem Manne auf 
bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe, ein großes Leinwand⸗ 
bündel dem erſchreckten Sultan vor die Füße zu werfen. 
Der Wagen hielt. Der den Sultan begleitende Prinz Abdel Kader 
erhob ſich und rief mit lauter Stimme: „Man will meinen Vater 
ermorden!“ Es entſtand einen Augenblick Unruhe, bis ein be⸗ 
herzter Adjutant das Bündel aus dem Wagen hob und an ſich 
nahm. In dieſem Augenblick fingen die Windeln — denn ſolche 
bildeten das Bündel — an, ſich zu bewegen, und anſtatt der ver⸗ 
meintlichen Exploſivſtoffe entdeckte man darin ein ſchreiendes 
Kind. Der Mann, der mit dieſer eigenartigen Kundgebung dem 
Sultan ſein Leid vor Augen führen wollte, ſtellte ſich ſofort 
ſelbſt der Polizei und gab an, Beamter zu ſein und ſeit Mo⸗ 
2 kein Gehalt bekommen zu haben. Er ſei nicht mehr 
8 der Lage, ſich und das Kind zu erhalten und wollte mit ſeinem 
82 wenigſtens dies retten. Der Sultan, vom Reſultat des 

erhörs ſofort verſtändigt, gab Auftrag, daß dem Manne noch 
= jelben Abend das ganze rückſtändige Gehalt bezahlt werde. 

% Kind aber wurde auf des Sultans Befehl dem Daireh 
2 des kaiſerlichen Prinzen Abdel Kader einverleibt. 

— Eine eigenartige Geburtstagsfeier hat in Mühl⸗ 
genfen 1. Thür. neulich wieder einmal Fatsgefe nden. 2 

ot ſchend Badeanſtalt an der Unſtrut konnte man den 


Beſitzer der Anſtalt, einen 85 jährigen Greis, friſch und 
munter inmitten alter und junger Badegäſte in den kühlen 
Fluthen der Unſtrut badend und ſchwimmend beobachten. 
Und das war am 5. November. Schon ſeit 56 Jahren feiert 
Herr Glotz ſeinen Geburtstag (5. November) mit jeinen Bade⸗ 
gäſten durch ein gemeinſames Bad in der Unſtrut, unbekümmert 
um die Witterung, und an dieſem Tage iſt auch alljährlich erſt 
Schluß der Badeſaiſon in der Glotz'ſchen Badeanſtalt. 

— Eine ſchwere Keſſelexploſion hat am Dienstag in 
einer Bierbrauerei in Paris ſtattgefunden. Vier Arbeiter, 
darunter drei deutſche, erlitten durch glühendes Pech ſchwere 
Verwundungen. Der Sachſchaden iſt bedeutend; ein Theil des 
Keſſelhauſes iſt eingeſtürzt. 

— Eine große Millionen⸗Erbſchaft wird das badiſche 
Dorf Schlechtnau machen. Eine dort erzogene und jetzt in 
England geſtorbene Dame hat ein Vermögen von elf Millionen 
hinterlaſſen, welches ſie der Gemeinde Schlechtnau teſtamentariſch 
ſichergeſtellt hat. 

— Der Tenoriſt Alvary vom Stadttheater zu Hamburg, 
der, wie erwähnt, in Tabarz in Thüringen an einem ſchweren 
Darmleiden erkrankt war, iſt dort am Dounerſtag geſtorben. 

— Wegen groſter Betrügereien ſtand dieſer Tage vor 
der Strafkammer des Landgerichts J Berlin ein Mann, der in 
der Anklage als Rittergutsbeſitzer und Forſtaſſeſſor a. D. 
Conrad Dühring benannt war. In der Verhandlung ergab 
es ſich, daß der Angeklagte zwar einmal ein Rittergut beſeſſen, 
aber nicht die Berechtigung habe, ſich Forſtaſſeſſor zu nennen, 
denn er habe, wie aus den jetzt über ihn eingeholten 
Erkundigungen hervorgehe, nur Elementarbildung genoſſen 
und nie eine Forſtakademie beſucht. Dühring wurde beſchuldigt, 
daß er planmäßig den Ankauf von Gütern betrieben, für 
dieſe werthloſe Objekte in Zahlung gegeben, die Güter dann 
ausgeſogen und ſie zur Subhaſtation gebracht hat, nachdem er 
aus ihnen nichts mehr herausziehen konnte. Auf ſolche Weiſe 
iſt er auch in den Beſitz des Gutes Carolinenthal in 
Pommern gelangt, welches früher dem Berliner Kunſtſchloſſer P. 
gehörte. P. konnte das Gut nicht mehr halten und hielt den 
Angeklagten vermöge feines ſicheren Auftretens und feiner Ans 
gaben über ſeine Vermögensverhältniſſe für einen ſicheren 
Käufer. Dühring wollte eine Hypothek von 16000 Mark, die 
auf einem Berliner Grundſtück eingetragen und ſein Eigenthum 
ſein ſollte, in Zahlung geben. Er wußte den P. zu bewegen, 
die Auflaſſung des Gutes vorzunehmen, bevor die Uebertragung 
der Hypothek an ihn bewirkt war. Als P. dann die Hypothek 
in Anſpruch nehmen wollte, ſtellten ſich zunächſt allerlei 
Schwierigkeiten heraus und ſchließlich ergab ſich, daß Dühring 
garnicht über die Hypothek zu verfügen hatte. P. hat that» 
ſächlich für das Gut nur 62 Mark 50 Pfennige erhalten, 
die Dühring ihm zur Reiſe nach Stolp gegeben hatte, wo die 
Auflaſſung des Gutes erfolgte. Unmittelbar nach der Auflaſſung 
begann Dühring, das Gut Carolinenthal zu entwerthen. Er 
beſtellte keine Saaten, holzte den Wald ab und verkaufte das 
Vieh. Jetzt ſteht das Gut zur Subhaſtation. In ähnlicher 
Weiſe ſoll der Angeklagte das Gut Mühlenhoff im Kreiſe 
Wir ſitz erworben haben. Der Vorbeſitzer ſoll keinen Pfennig 
erhalten haben. Außer dieſen Betrügereien hatte der An⸗ 
geklagte in drei Fällen Kautionsſchwindeleien verübt, indem er 
für die von ihm erworbenen Güter Verwalter oder Inſpektoren 
ſuchte. Das Urtheil lautete auf vier Jahre Gefängniß, 
Ehrverluſt auf fünf Jahre und 3000 Mark Geldſtrafe 
oder im Unvermögensfalle noch 300 Tage Gefängniß. 

Neueſtes. (T. D.) 

) Damaskus, 9. November. Nachdem das Kaiſer⸗ 
paar am Mittwoch das Grab des Sultaus Saladin be⸗ 
ſichtigt hatte, nahm der Kaiſer in Tropenuniform und 
Burnus unter großem Andrauge der Bevölkerung die 
Parade der Saruifon anf dem Exerzierplatze ab. Nach⸗ 
dem der Kaiſer die Front unter den Klängen der deutſchen 
Hymne abgeritten war, erfolgte der Vorbeimarſch der 
Jufauterie- Regimenter, der Kavallerie und Artillerie. 
Die Beduinen auf Pferden und Dromedaren führten ein 
phantaſtiſches Manöver anf. Die Kaiſerin unternahm 
einen Ausflug nach Es Salanuje, das ebenfalls reich ge: 
ſchmückt war. Abends fand ein Prunkmahl ſtatt. Der 
Sultan hatte Illumination und Fackelzug angeordnet. 


(Damaskus, 9. November. Beim Feſtmahl zu Ehren 
des deutſchen Kaiſerpaares im reichgeſchmückten Stadt⸗ 
hauſe begrüßte der Ulema von Damaskus das Kaiſerpaar. 
und erflehte den Segen des Himmels über den Kaiſer, 
das deutſche Reich und alle Deutſchen. Der Kaiſer 
erwiderte, er danke für den glänzenden Gm: 
pfang und betonte, er ſei tief ergriffen 
an der Stelle zu ſtehen, wo der ritterliche Herrſcher 
Saladin geweilt, und verſicherte die Muhamedaner feiner 
kaiſerlichen Freundſchaft. Er brachte ein mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommenes Hoch auf den Sultan aus. Der 
Beifall pflanzte ſich auf die Meuſcheumenge vor dem 
Hauſe fort. Abends war die Stadt glänzend illuminirt. 

* Berlin, 9. November. Der Kaiſer verlieh der 
Kaiſerin, der Kaiſerin Friedrich, Prinzeſſin Heinrich, Erb: 
prinzeifin von Sachſen⸗Meiningen, der Großherzogin von 
Baden, Fürſtin zu Wied, ferner der Gräfin Charlotte 
Itzenplitz und dem Kammerherrn v. d. Knueſebeck die 
Rothe Kreuz⸗Medaille 1. Klaſſe, außerdem einer großen 


Anzahl von Perſonen die Rothe Krenz⸗Medaille 2. und 
3. Klaſſe. 


* Berlin, 9. November. Der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe iſt Dienſtag Abend hier eingetroffen. 


Berlin, 9. November. Der Reichs bankdiskont 
iſt auf 5½ und der Lombardzinsfuß auf 6½ Prozent 
erhöht worden. 


* Berlin, 9. November. Auf die Nummer 26294 
der Prenftiichen Klaſſenlotterie iſt heute ein Gewinn von 
200 000 Mark gefallen. 


G Breslau, 9. November. Die hieſigen Oeſterreicher 
lawiſcher Abſtammung erhielten von der Polizei die 
Aufforderung, binnen 14 Tagen das preuſtiſche Gebiet 
zu verlaſſen. 


K Eſchwege (Prov. Heſſen), 9. November. In 
dem Dorfe Groß ⸗Burſchka wüthet eine große Feuers⸗ 
brunſt. 30 Häuſer ſind bereits eingeäſchert. 


! Toulon, 9. November. Das geſammte Mittelmeer 
Heſchwader erhielt Befehl, ſich zur Abfahrt bereit zu 
halten. Der Kommandeur des Geſchwaders wurde nach 
Paris berufen. 


T Rom, 9. November. Die Konferenz zur Berathung 
von Maßnahmen gegen die Anarchiſten wird am 24. No: 
vember zuſammentreten und ihre Sitzungen im Palais 
Corſiui abhalten. Wie verlautet, wird die italteniſche 
Regierung fünf Punkte vorſchlagen, welche den Mächten 
bereits mitgetheilt ſein ſollen. Die Mächte ſollen jene 
Punkte im Allgemeinen angenommen haben, es erübrigt 
nur noch, dieſe Punkte für ein internationales Geſetz feſt⸗ 
zuſtellen. 

— —...—. . —. — 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 10. November: Kälter, wolkig, viel⸗ 
fach trübe und Niederſchläge, Nebel. Starker nd. Frei⸗ 


Wind. 
Sen en Feuchtlühl, vielfach bedeckt, neblig, ſtrichweiſe 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 9. Novbr., Morgens 


Stationen. war Wind Wetter Kup Aung ung, 
—ͤ—KE— —ũ—F— p ͤͥ kF?́ṽ ꝗ —-＋êꝓDſ — — — e atio 
Belmullet 765 SO. 3 halb bed. 9 | find in 4 ruppen 
Aberdeen 769 W. 1 heiter 2 depend 3 
Chriitiansfund |763 WSW. 8 pedeck 10 | 1, ene 
Kopenhagen 270 til — bedeckt 6 Bali 
Stockholm 767 WSW. 2 wolkig —4 rland bis 

aparanda 755 ſtill — wolkenlos 1 ftor ußſenz 
3 — — =) — — 3) one na 

dostau — — — — — ropa 
Cork (Oueenst.) 764 SS 2 heiter 12 a 
Cherbourg 764 SSO. 1 balb bed. 10 | Juverhalb jeder 
Helder 769 ſſtill — Dunft 8 | Gruppe iſt die 
Sylt 770 SD. 11 Nebel 3 N bon 
—.— 771 S8. 1 Nebel 2 e ſt ein 
Swinemünde 770 fill — Nebel 112 
Neufahrwaſſer 771 S. 1 bedeckt 1 | Skala für die 
Memel 269 WSW. 3 bedeckt 6 Windstärke. 
Paris 766 SD. 2 halb bed. 9 1=leifer Bug, 
Münſter 766 N. 5 wolkig 3] 2 keicht, 
Karlsruhe 769 O. 4 Regen 5 n 
Wiesbaden 208 8. 1 balb be | 3 8 ei 
München 769 N. 1 Nebel 5 6 S ark 
Chemnitz 770 ſtill — wolkenlos 2 7= ſteif, 
Berlin 770 SO. 11 Nebel 2 | 8 - ftürmtſch, 
Wien denn FE — — 9 Sturm, 
Breslau 771 SO. 2]. Duft . 2 n 
Ile d'Aix 765 SSS. 3 heiter 12 | 11 S heſtiger 
Nizza — — — — — S um? 
Trieſt — — — 12 Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 2 
Ein Hochdruckgebiet mit xubiger, theils nebliger Witterung 
überdeckt das mittlere und ſüdliche Europa, während im hohen 
Norden ein barometriſches Minimum lagert, welches an der nörd⸗ 
lichen norwegiſchen Küſte ſtürmiſche weſtliche Winde bervorruft. 
Bei leichter Luftbewegung neben vielfachen Windſtillen iſt das 
Wetter in Deutſchland neblig, ohne meßbare Niederſchläge. Die 
Morgentemperatur iſt wenig verändert, vielfach finden Nachtfröſte 
ſtatt. Fortdauer der ruhigen, vielfach nebligen Witterung mit 
Nachtfröſten wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Graudenz, 9. November. Getreidebericht. (Hand.⸗Kom.) 

Weizen, gute Qualität 157—163 Mk., mittel —— Mk., ab⸗ 
fallend 145—156 Mk. — Roggen, gute Qualität 136—142 Mark, 
abfallend —.— Mk., geringer 126—135 Mark. — Gerſte, Futter⸗ 
115—124 Mk., Brau- 125—145 Mk. — Hafer 124—130 Mark. — 
Erbſen ohne Handel. 


Danzig, 9. November. Getreide und Spiritus⸗Depeſche. 
Für Getreide, Hülfenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Jaktorei⸗Proviſton uſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
9. November. 8. November. 
Weizen, Tendenz: In guter Kaufluſt bei | Ruhig, unverändert. 


vollen Preiſen. 5 
Umſab t.. 250 Tonnen. 150 Tonnen. 
inl. bochb, u. wein 753 


83 Gr. 103-165 Mk. 756,791 Gr. 155-165 Mk. 
756, 772 Gr. 146-162 Mk. 745, 788 Gr. 154-16UME, 


„ eie 764,780 Gr. 160.161 Mk. 750, 759 Gr. 161 Mk. 
Trauſ. hochb. u. w. 130,00 Mt. 130,00 Mk. 
„ bellbunt, . 128,00 „ 129,00 
„ roth beſetzt 122,00 „ 122,00 


Bergen. Tendenz: Matter, Unverändert. 
a 4 


inländiſcher .. . 699, 738 8.1431/2-144M.| 708, 758 Gr. 144 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 109,00 Mk. 109.00 Mk. 
Aer ee — . ee 
Gerste gr. (674.704)| 130-—145,00 „ 138,00 „ 
fl. (615-666 Gr.) 120,00 „ 120,00 „ 
Haler nl... 126,00 „ 12213700 „ 
Erbsen inl, .„... 160,00 „ 160,00 „ 
Fron. 147,00 „ 130,00 „ 
Rübsen inl, ... 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie), zorg 3,90—4,45 „ 3,90 „ 
Roggenklele)““ a ee 
Spiritus Tendenz: Etwas feiter. Matter, 


fonting. or.» 57,00 Brief. 56,00 Brief. 
nichtkonting. 37,25 Brief. 36,50 Brief. 
Nov.-Mai .. . 37,50 Brief, 36,75 Geld. 37,00 Brief, 36,50 Geld. 

Zucker. Trans. Baſis Stetig. Mk. 9,52½ bez.] Ruhig. Mk. 9,55 bez., 
Saeohd ſco.Neufghr⸗ blieb Mk. 9,50 Geld. 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 

Nachproduct. 75% — m » 
Rendement ... H. v. Morſtein. 


Königsberg, 9. Novbr. Getreide- u. Spiritusdepeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben auſter Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 151-165. Tend. unverändert. 
Roggen, „ „ „ ” „ „ „ 141-148, „ unverändert. 
Gerste, nn" „* " „ n u * N 
n 5 7 7 1119 „ niedriger. 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ „ — ET 
70er Spiritus loco nicht kontingentirt Mark 38,50 bezahlt. 
Tendenz: feſter. Es wurden zugeführt 15000 Liter, gekündigt 
10000 Liter. Wolff's Büreau. 
Berlin, 9. November. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 9./11. 8. 11. 9./11. 8./ 11. 


loco 70 er 38,500 38,2 3½ Wp. neul. Pfb. III 98,50 98,70 
3% Weſtpr. Pföbr. 89,90] 89,90 


Werthpapiere. 9. 11. 8.11.3 ½% Oſtyr. „ 98,500 98,40 
3/0 gteichs-A. kv. 101,010,603 ¼% Pom. „ 90,00 99,00 
3¼0% „ 0 10150/10100 [3% % Poſ. „ 98,30 98,70 
30/0 Bern 9340| 93,30) Dist.⸗Com.-Anth. 195,10 194,60 
38% Pr. Conſ. kv. 101.2501, 40 Laurahütte . . 208,30 207,40 
3½0% „ „ 101,601101,70 | 50% Ital. Reute „.| 91,20) 91,10 
800 94,10) 94,40 | 40% Mittelm.⸗Oblg.] 95,10 95,10 


217,05 216,90 


1 
3ya Wpr,eit,Bfb.]| 99,10 90,10 Privat - Diskont 47/80/0 | 43/400 
3½ „ „III 99,00 99,101 Tendenz der Fondb] feſt ruhig 
Chicago, Weizen p. Dezbr.: 8./11.: Feiertag: 7/11.: 65. 
New⸗ Vork, Weizen, p. Dezbri «8/11: Feiertag: Wil: 73½ 


Bank⸗Diskont 5 ¼%3. Lombard⸗Zinsfuß 61.20% 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolf's Bureau telegr.übermittelt.) 
Berlin, den 9 November 1898. 

Zum Verkauf ſtanden: 521 Rinder, 1480 Kälber, 3763 
Schafe, 10175 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 

Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 
höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; b) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
gemäſtet Bm . gere et Mk. Pr Te mäßig genährte 

unge, gut genährte ältere „ bis —; ering genä 
eben Alters Mk. I 8 ne 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. — bis —; 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. — bis —; 
e) gering genährte Mk. 48 bis 52. 

Färſen n. Küheꝛa) volffleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 
ME, — bis — ; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mek. — biß —; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
1. Pd Kino. Babe ö * — bis —; A map ge . Kühe 
u. Färſen . is 53; e) gering genährte Kühe u. Färſen 
Mk. 46 bis 48. „ e r al 


i 

Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 74 be 77; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugtülber 
Mk. 69 bis 72; c) geringe 5 Mk. 62 bis 975 d) ält., gering 


genährte (Freſſer) Mk. 42 bis 

„Schafe: a) Maſtlämmer u. füng. Maſthammel Mk. 64 bis 66; 
b) ält. Maſthammel Mk. 58 bis 62; c mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 50 bis 56; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. — bis —. 

Schweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) Suech 
N er We. b c Reif. M. 80 ig on ch gering ewig 
äſer Mk. — —: c) fleiſch. 56 bi ; eringen 

Mt. 52 bis 55; e) Sauen MI 51 55 enn, 
4 Verlauf und Tendenz des Marktes: 

„Vom Rinderauftrieb, nur geringe Wagre, blieben un⸗ 
gefä h 1 — ERBE nei — gas ebe 
— rden etwa : geſetzt. — Der weine⸗ 
markt verlief ruhig und wird kaum ganz geräumt werden. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. mm 


Deutſche Bank. . | 0 % Bee Noten 


. 


. 


\ 0 9 0 0 | 
Gesetzlich Müller 8 Maiskeim 8 Gesetzlich 
geschützt. geschützt. 
hat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und wird in Hunderten von Gutachten als ganz 


hervorragendes Kraft- und Sanitätsfutter empfohlen. 


Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: Man giebt von Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: 
Müller’s Maiskeim-Melasse an Pferde. . . . bis 5 Pfund | Müller’s Maiskeim-Melasse an Mastvieh . . . bis 7 Pfund 
! 
| 
| 


Gesetzlich geschützt. Gesetzlich geschützt. 


Müller’s Maiskeim-Melasse an Arbeitsochsen bis 5 Pfund | Müller’s Maiskeim-Melasse an Jungvieh . . . bis 5 Pfund 


Gesetzlich geschützt. Gesetzlich geschützt. 


Müller’s Maiskeim-Melasse an Milchvich . .. bis 4 Pfund | Mülier’s Maiskeim-Melasse an Schafe . .. bis 8 Pfund 


Gesetzlich geschützt. Gesetzlich geschützt, 
und an Schweine nur Müller’s Maiskeim-Melasse. Körner und dergl. garnicht. 


Offerten mit Gehalts-Garantie franco aller Stationen geben aut Frage 


Berlin» Brüder Miller „ Inowrazlaw 


Maiskeim-Melasse- Fabrik. 


Vertreten in Graudenz durch Herrn Alexander Loerke, £ 
in Culm u. Schwetz durch Herrn Martin Sea Culm-Schönan. 1 


Jan l * 


. . EM seni hei ite Miartinshs raden 


wohlſchmeckend, offerirt und bittet um frühzeitige Beſtellung 


; Heute Morgen 9 Uhr 
entſchlief ſanft nach lau⸗ 
gem ſchweren Leiden! 
unſer lieber Vater,? 
Schwieger⸗, Groß⸗ und 
Urgroßvater, derAltſitzer 


Jacob Karkau 


im Alter von 75 Jahren, 
was wir hiermit tiefbe⸗ WM 
trübt anzeigen. [2229 % 

Bukowitz, % 

2 d. 10. Novbr. 1898. 

Namens der trauern⸗ 
den Hinterbliebenen. 
Carl Habermann 0 

u. Frau 

Anna geb. Karkau. 


protegirtes Unternehmen ein General» Vertreter mit etwas Kapital, ſowie Vertreter, die kein 


Kapital zu haben brauchen, für den Platz geſucht. Perſönlichkeiten, die ſich organiſatoriſch ſchon 17 ’ N 1 
bewährt und etwas Kapital haben, bevorzugt. Es handelt ſich um eine vornehme San allererſten Güssow 8 Konditorei, Graudenz 
Ranges. Das Unternehmen ſelbſt genießt ausſchlaggebende, hohe Protektion. fert z Ne: 2221] begründet 1840. 


1 2 El treter 15967 a 23 12 Be-lim SW. 


Paul Zimmermann 


Daumkuchen⸗ und Marzipan: Fabrik 
— Danzig = 


empfiehlt ſeine Spezialitäten als 9276 be⸗ 
liebte Weihnachts⸗Geſchenke: 


August Engel, Wiesbaden 


Weingtoßhandlung mit Weingutsbeſi im Rheingau. 
Aheinweine. Moſelweine 


15 | | 1895er Bodenheimer .. Mk. —,75 1894 er Trabener . .. Mk. —,85 
1 1595er Lauben heimer . „ —,85 1895er Gragcher „ 85 2 
a 171 
G+HE2000 11 1893er Lorcher N 1893er Zeltinger. gen 
| i 1892er Nieder⸗Wallufer . „ 120 1803er Brauneberger . „ 120 in eleg., nei. geſchücten, mit „gold Medaille“ 
Die glückliche Geburt 0 1893 er Nierſteiner. . „ 1,0 189 er Joſephshöfer . „ 150 ausasgeichn eien Cartons zum Breife von 
eines kräftigen Jungen 1893er Eltviller Regie „ 1,50 1895er Brauneberger 5 4,50, Mk. 5,00, Mk. 6,00 incl. Verpackung 
zeigen en, WR, | 1830er Fan dreier omaine „ 1,70 2 A Austeie re 1,75 105 = Porto, ſowie in Si Größe 8 
Graudenz, d. 8. Nov. 188 889er Rüdesheimer 5 — 95er Berncaſteler „ 5775 4 W * . 
Apotheker G. Weiss 4 1889 er Nilas deln * Ben 2 u ag 2 " 2,50 E * arzipaui * u Herzeu, 
839er Rüdes rweg 2,75 2893 er enzer, Crescen 
u. Frau Martha geb. Franz 4 1809 € Gaal den, 2 3.— BEER den en „ Sc ; 5 2,75 3 Baud mar zigau, Eheekonfeht, 
. 3 892er Steinberger, Kal. Br. zer Trarbacher Schloßberg 3,— prima laugſchnittigen 1370]. Streichſert. Oe 
SSS S . Domaine 325 | 1893er Berncaſteler Lay. „ 3,— 1 2 erh ‘ a ent affen bike 
: 0 1 Ausführliche Preis linen ſtehen auf Wunſch gerne zur Verfügung. Tauerkohl E. Dessonneck 
Statt beſonderer Anzeige. 8 ° Gummi⸗Stempel 
Maler Gottes onäbigent Alleiniger Detailverkauf für Graudenz und Amgebung:! in Gebinnen „und ausnewogen in aden Jung bentbaren Sorten 
Beiſtande wurde uns heute 2 ei aul Kuntze, Danzig, 
ein Töchterlein geboren. 3 Julius Holm, a F. Ermisch, I. Breisenut 2 W 
eee 5 Delikateffen: und Wein: Handlung, Herrenſtraße Nr. 15. 0 Grandenz. ge 5 
u. Pran Frieda geb. . Eee eme n | re ungen 
; i Reuss N Sonnabend, den 19. November 


+) 
OG>9+© 296) 


Mei 
Arthur Schleising 
Bertha Schleising 


Konzert 
Willy Burmester 


a. e Geiger 


0 5 a Palent-helormdänpier 


mit Quetsche. 


sur 
? 4 
* 
1 ; 
2 


i 


almin a 


Ernst Kluge in Danzig. 


geb. Zerull der Gege 
Vermählte. 5 Pal tat Butter, Schmalz etc., ist ein Fünftel fett“ und des Klaviervirtuosen 
Bromberg. Breslau. können Sie verehrte Hausfrau! min ersetz utter, Schmalz etc., ist e u 
3. November 1898. reicher und kostet nur 65 Pfennig pro Pfund, ist dabei, weil Pflanzenfett, von höchstet If Prot. Meyer-Mahr. 
2 chemischer) Reinheit und sehr appetitlich. Machen Sie einen Versuch mit einer 10 Pfennig Billetbestellungen bei [1716 
Murau rnnrsrar nd Lrobe. Ueberall zu haben. Generalvertreter: } Oscar Kaufimann 
ö Buch- Kunst- u Musik.-Handlg. 


Königl. bebördl. konzeſſion. 420] 


a ö 
Handels⸗Lehr-Juſtitutl TR Ne, b : 8 
N J. Deutsche Celenial. Geld- L. eterlef 


aufm. Schönſchr. 
andels⸗Korreſp. NE Hauptgewinne in Baar von 


8 Rech 2 

8 1 100000, 50000, 25000, 15000 M. % 575 000 Mark = 
Ruchführu ng Originallooge 3, 30 M. (Porto u. Liste 30 Pf. extra) empf. Ziehung schon 28. November cr 
Selbſtändige Ausführung aller] [Oscar Bräuer & Co. Nachf., Bauk - Geschäft, 


Rehden. 


Sonntag, den 13. d. Mts.: 


Liebhaber⸗ Theater 


zu Wohlthätigteltszwecken in 
Lelimann’s Hotel. 
Anfang ½8 Uhr Abends. 


Nach dem Theater Tanz. 
Bigete bei Herrn Lehmann 
à 60 Pfg., an der Kaſſe 75 Pfg. 


Ablauf des Pruchtwassers. 
Ion] sehenen sepunseg 


zu Zwecken der Deutschen b chutzgebiete. 2 
16870 Geldgewinne im Betrage von 


A Dämpfzeit ca. 40 Minuten. 4 
Original- Preise. 


ee k e 


Zandele ge cet. von Berlin W., 181 Friedrich-Strande er Be — — — Dem 5 3315 
chreiben. 6 Schreib⸗ Die 8 findet im Ziehungssaal der Königl. Preussischen Lotterie- Direktion sta Bromberg. ends ½ yr: 
ellen Do nee: 4 Kinder ⸗Vorſtellung. 


; — — 
maschinen vorhanden. Reichsbauk -Giro-Conto Teiegr.-Adr.: Lotteriebräuer. DW 


TE 


Allgemeinunterricht in 11888 


Febenfans verlange * Werkzeug für Klempner, 


Juſtituts » Nachrichten gratis. ſowie. * zul Loch kräftig. Jamafca⸗Verſchnitt in der ſeite. Luſthpiel. 
; i Taſel Ziutbleh N \ h l 9. a in allen Farten, 1652 [seite. Luft 
Otto Siede, Elbing, de —.—.— en m aut f UI bg e tehtaeilh — cgeſchriet geſchliſſen. 892 5 L 


Danziger Ntadi-Theater, 


Grogg. am Sorelöien, jenreit|- e e 


„|Demijohns - Korbllasehen 


8. Sackur, Breslau VI, near. 1833. | jew. altdeutſche Defen empfiehlt 


Behr. Sienn ena |Broborger Nadt- Theater, 


gran Bücherreviſor, vereid. 


achnerſtändiger für die kauf⸗ R en à 3 Ltr. 5 Mk 
männiſche Buchführung. Aktien- Gesellschaft ler Probeflaschen 679 brit Aet.⸗Geſ. zu Grunau 
franko gegen Nachnahme 12979 2. Brombere, Spee Face Donnerſtag: Die Ideale. Gr 


Gerresheimer Glashüttenwerke 


vorm Ford. H 


ſtel v. Blaſewitz. Das Lied 


Schr Cabinet-Sect IE bon der Glode, 
Allein⸗Verkauf für die Beobing 11 3 an 8 ; 
Heute Donnerstag: Wellpreußen 120 G. Knpferberg & Co. „Vereine. Sreitag: Fata-2oto 


N ai -Kell Berlin N. 54. 1 Nie it es möglich zi . 
Grosses Richard Schubert, 8 Kisten von Paterl Fialen⸗Lertin ug ut es due Zell A von Al. 
Wurstpicknik Banner e _ Danzia, Bogaenbfubl 35. . Af an a 18 Mk. 2g. "Velen Bfkoben von derten eg u. au 
. 1 vera a j richtig gemeint ſind! Die Verhäl 
Teer Fra Berliner Bralenſchmalz . nnn, den 14. November, niſſe u. Ihr letzter Brief ze. 
Uhr Nachmittags zur Vorſicht Bitte u.ein recht 
Wiederſeh. od. direk. Brief. E. Irrth. 


Tivoli. 


Illuſtrirte 
Kataloge frei. 


t und Musterschutz 
pt: Ausland er. G Großes Lager tägl. Gevrauchs⸗ Mk. 38 per Centner. 


E. Paier, verwerthet, & md SurußBagen. Geräncherten Sheik 2255] Ein neuer, großer Generalveriammlung. jdeint mie unmöslic. it 
— —. —— 


Hei Indewin Nahm Eine Drehbank Mek. 46 per Cenkner, Herren⸗Gehpelz 
8s 
Hotel Ludwig Dahm u: Schloſſer mit Zubehör, ſowie empf. in bekannter Güte und Mütze 1 Beratung Ive en ine Genie 3 Blätter, 


a v W. Klin gebeil. 
ed * Bilge Freie. 5 ag aße 110 Br Frankfurt a. 4. 8. 17319 zu verkaufen Lindenſtr. 11. Aufnahme neuer Mitglieder. 
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Der Geſellige. 


(10. November 1898. 2 


und Abänderungsvorſchläge zu dem von der Regierung dem Ver⸗ 
ein überſandten Entwurf einer neuen Bau-Polizeiordnung für 
die Städte im Regierungsbezirk Bromberg. Zur Berathung dieſes 
Entwurfes, der ſeine Entſtehung den Bemühungen des techniſchen 
Vereins verdankt, war eine größere Kommiſſion von Mitgliedern 
des hieſigen Baugewerkvereins und des techniſchen Vereins ge⸗ 
wählt worden. Die Herren haben viele Abänderungsvorſchläge 
gemacht, die von den Anweſenden angenommen wurden. Der 
Vortragende übernahm es, die Vorſchläge und Anträge mit einer 
Begründung zu verſehen und dieſe mit dem Entwurfe der Regierung 
zurückzureichen. Die neuen Bauvorſchriften enthalten der alten 
Baupolizeiordnung gegenüber viele weſentliche Verbeſſerungen, 
Erleichterungen für den Bauherrn und größere Freiheiten für 
den Architekten. Sodann wurde mitgetheilt, daß der beim Ober⸗ 
präſidenten eingebrachte Antrag des Vereins auf Gewährung 
einer laufenden Staatsbeihilfe zur Herausgabe einer tech⸗ 
niſchen Zeitſchrift für die Provinz Poſen abgelehnt worden iſt. 

Pofen, 7. November. Der Ehrenſäbel für beſte 
verſönliche Schleßleiſtungen ift im 5. Armeekorps in dieſem 
Jahre dem Hauptmann Hermann vom Jufanterieregiment 
Nr. 46 zuerkannt worden. 

Wreſchen, 7. November. Auf der benachbarten Bahn⸗ 
ſtation Nekla wird durch die Firma J. Engländer in Gneſen 
eine Dampfſchneidemühle erbaut, welche demnächſt in Betrieb 
geſetzt werden ſoll. Das Sägewerk, ſowie der Platz und die 
Nebengebäude haben einen Werth von mehr als 300 000 Mark. 

Stolp, 8. November. Der hieſige Synagogen⸗-Geſang⸗ 
verein feierte dieſer Tage ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt 
unter großer Betheiligung der Mitglieder und geladenen Gäſte. 
Das Feſt bildete gleichzeitig eine Abſchiedsfeier für den bis⸗ 
herigen Leiter und Gründer des Vereins, Kantor Meyerowfitz, 
dem ein koſtbares Ehrengeſchenk überreicht wurde. 


Stargard i. P., 8. November. Bei dem geſtrigen 
ſtarken Nebel ereignete ſich auf der Kleinbahnſtation Saarow 
inſofern ein Unfall, als ein mit Kies beladener Arbeitszug 
von hinten einen Perſonenzug anfuhr. Einige Paſſagiere 
erlitten leichte Verletzungen. 

Neuſtettin, 8. November. Geſtern Abend brannte, 
wie ſchon kurz gemeldet, das Wohnhaus des Tiſchlermeiſters 
Wetzel in der Schloßſtraße. Es ſind zwei Baulichkeiten des 
Herrn Wetzel erheblich beſchädigt, auch haben die vielen Mitbe⸗ 
wohner des Hauſes großen Schaden an Mobilien erlitten. Der 
Schaden iſt durch ſehr mäßige Verſicherung nur theilweiſe gedeckt. 


A ; funden wurde, in dem hieſigen Krankenhauſe. Wie K. erzählt, 
Aus der Prob in 3 iſt in den letzten Tagen ſeine einzige Nahrung trockenes Brod 
Graudenz, den 9. November. geweſen. Der Unfall ſtieß dem bedauernswerthen Menſchen gerade 
— [Gerichtstage.] 1899 werden im Kreiſe Oſterode an ſeinem Geburtstage zu. 

‚oigende Gerichtstage abgehalten werden: in Liebemühl am f Schwetz, 9. November. Am 11. November kann unſere 
16. Januar, 13. Februar, 13. März, 17. April, 15. Mai, 12. Juni, Stadt auf ein 700 jähriges, urkundlich nachweis bares Beſteben 
10. Juli, 25. September, 16. Oktober, 13. November und zurückblicken. 
11. Dezember; in Locken am 23. und 24. Januar, 23. und 
24. Februar, 17. und 18. April, 25. und 26. Mai, 6. und 7. Juli, 


Eine noch heute in urſprünglicher Geſtalt im 
Staatsarchiv bewahrte Urkunde, welche die Schenkung von 
Preuß.⸗Stargard und die Zehnten von Taſchau und Gellen wei 
18. und 19. September, 24. und 25. Oktober und 18. und noch beſtehende Ortſchaften im hieſigen Kreiſe) an den Zohanniter- 
19. Dezember. orden betrifft und den Namen des Pommernfürſten an der 
— Von Herrn Rittergautsbeſitzer Hilgendorff, Mitglied | Spite trägt, welcher die lange Reihe der hiſtoriſch ſicheren 
des Reichstages und Abgeordnetenhauſes, in Platzig bei Prechlau Landesherren des Kreiſes eröffnet, des Fürſten „Grimislaw 
erhalten wir eine Zuſchrift zu den in Nr. 261 des „Geſelligen“] nämlich, iſt ausgeſtellt am 11. November 1198 bei Einweihung 
abgedruckten Aeußerungen über Vorgänge im Wahlkreiſe Konitz ⸗ der Kirche der heiligen Jungfrau (heutige Kloſterkirche) in 
Tuchel⸗Schlochau. Herr Hilgendorff beruft ſich dabei irrthümlich Schwetz. 
auf 5 11 des Preßgeſetzes. Wir entnehmen der Zuſchrift, unter „Schwetz Neuenburger Niederung, 8. November. 
Weglaſſung aller, verſchiedene Gegner des Herrn Hilgendorff Ein langer Leichenzug bewegte ſich geſtern durch das Dorf 
beleidigenden Stellen folgende Bemerkungen: Sowohl für den | Kommerau. Es wurde der Aelteſte der Mennonitengemeinde 
Bund der Landwirthe, als auch für die konſervative Partei gilt als Gruppe, Herr Rentier Jakob Görtz, zur letzten Ruhe geleitet. 
oberſter Grundſatz „Wir können mit allen Parteien Kompromiſſe | Der Verſtoörbene hat in der Mennonitengemeinde Gruppe 42 Jahre 
ſchließen, nur nicht mit dem Freſſiun und mit der Sozial- lang als Lehrer und Aelteſter gewirkt. Aber auch außerhalb 
demokratie Mit dem Centrum kaun Kompromiß geſchloſſen ſeiner Gemeinde und namentlich bei den Konferenzen der 
werden und iſt von unſerer Seite Kompromiß geſchloſſen] weſtpreußiſchen Mennoniten wurde auf ſeinen Rath und 
worden. Nun möchte ich an Herrn Haaſe noch die Frage richten, ſeine Erfahrungen großes Gewicht gelegt. Er hatte auch reges 
warum ift das dem Bunde der Landwirthe eingeräumte und Jntereſſe an der Verwaltung ſeines Heimathsortes und des 
feitens desſelben ausgeübte Vetorecht nicht beachtet worden? Deichverbandes. Er war viele Jahre Vorſteher der Gemeinde 
— [Sörtermine.] Die Herbſtbullenkörung findet im] Kommeran und Deichrepräfentant, 


Kreiſe Brieſen ſtatt: am 17. November in Cymberg, Arnolds⸗ * Aus de ns 
3 Ka dr Schön, m Kreiſe Schwetz, 8. November. Das Gut 
dorf, Hohenkirch und Wims dorf, am 18. in Siegfriedsdorf, Schön Pruſt, eines der größten im Kreise, it, wie ſchon mitgetheilt, 


fee und Obitzkau. von Herrn Leſſing an die Anſiedlungskommiſſion verkauft 
—lAuszeichunng.] Der Minifier für Landwirthſchaft, a Son il das letzte 12 * großen Hater an der 
Domänen und Forſten hat dem egl Förfter Heim zu Neuwelt in Chauſſee von Topollno in den Beſitz der Anſiedlungskommiſſion 
der Oberförſterei Ruda das goldene Ehrenportepee verliehen. gelaugt. Von dieſen vier Gütern Topollno, Brachlin, Waldau, 
— [Ehejubiläumsmedaille.] Dem Rentier Eduard Kr. Schwetz, und Pruſt waren zwei, nämlich Topollno und 
Jablonowskiſchen Ehepaar in Gilgenburg iſt aus Anlaß der Brachlin, in den Händen von Polen. Aufgetheilt und voll 
goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen. ſtändig beſiedelt iſt erſt Brachlin. Wie verlautet, ſoll auf 
—[Perſonalien von der Schule.] Die ſeit langer Zeit | einem dieſer Güter auch eine evangellſche Kirche gebaut 
an der Simultan-Mädchenſchule zu Culm erledigte Rektor⸗ werden. 
ſtelle iſt dem Hauptlehrer Pranſchke aus Broeſen zum Pr.⸗Friedland, 8. November. Ein bienenwirthſchaft⸗ 
1. Januar übertragen worden. licher Verein 5 hier 3 . a 85 ſihender) 
— erſonalien vom Gericht.] Der Referendar Emil | gehören folgende Herren an: Förſter Radtke (1. Vorſitzender), 
Saeed — Danzig iſt zum Derne ener ernannt. Rechtsanwalt Utz 2. 8 Ares Miſchke (1. Schrift⸗ 
— IPatente.] Herr Ernſt Pantzlaff in Königsberg l. Pr.] führer und Kaſſenwart), Lehrer Miltz (2. Schriftführer). a 
— auf eine Vorrichtung zum Reinigen von Vierleitungen ein Zoppot, 8. November. Das Feſtſpiel von Dr. Dechent: 
eichspatent angemeldet. — Herrn M. Kämpf in Labiau ift auf | „Die Luthertage in Frankfurt am Main“, wird durch Damen und 
einen Handantrieb für Fahrräder ein Reichspatent ertheilt. Herren der hieſigen Geſellſchaft am nächſten Sonntage zur Auf⸗ 
führung gelangen. Der Ueberſchuß der Einnahme ſoll der Kaſſe 
des Kirchenbaufonds zugeführt werden. 


Elbing, 8. November. Herr Oberpräfident v. Goßler 
wird an der Feſtſeler der Elbinger Alterthumsgeſellſchaft am 
12. November theilnehmen. 

Oſterode, 8. November. Vor einem hieſigen Lokale kam 
es zwiſchen Soldaten und Civilperſonen zu einem Streit, 
welcher zu einer Schlägerei ausartete, wobei der Arbeiter Noch 
durch Sävelhiebe erheblich am Kopfe verletzt wurde. Der Name 
des Soldaten, der ſich des Säbels bedient hat, iſt feſtgeſtellt. 

Braunsberg, 8. November. Der Landſchaftsrath des 
Landſchaftskreiſes Braunsberg, Herr Rittergutsbeſier Langen» 
ſtraſſen, iſt auf ſeinem Gute Galitten nach langem Lelden ge⸗ 
ftorben. Der Verſtorbene hat fait 25 Jahre ſeine reiche 
Arbeitskraft den Intereſſen der Oſtpreußiſchen Landſchaft ge⸗ 
widmet, da er vom 1. Juli 1874 bis zum 1. Juli 1889 das Amt 
eines landſchaftlichen Kreis⸗Deputirten für den Landrathskreis 
Heilsberg, ſelt dem 1. Juli 1889 aber das Amt des Landſchafts⸗ 
raths des Landſchaftskreiſes Braunsberg inne hatte. 


* Goldap, 8. November. Im Rettungshauſe „Bethanien“ 
in Meldienen wurde dieſer Tage das Stiftungsfeſt des „Miſſions⸗ 
vereins für die Heimath“ gefeiert. Dieſer vor Jahresfriſt 
geſtiftete Verein hat den Zweck, Evangeliſation und Gemeinſchafts⸗ 
pflege durch chriſtliche Liebesthätigkeit und religiöſe Verſammlungen 
zu wecken und zu fördern. — Zum Bau der in der vorigen 
Woche neu eingeweihten Anſtalt „Emmaus“, in welcher erwachſene 
Zöglinge im Alter von 14 bis 20 Jahren, die ſeitens der Landes⸗ 
hauptmannſchaft zur Zwangserziehung überwieſen werden, an 
geregeltes chriſtliches Leben und entſprechende Hausordnung ger 
wöhnt werden, hat Herr Landeshauptmann v. Brandt⸗Königs⸗ 
lung aus Provinzialmitteln 10000 Mark gegeben. Doch reicht 
dieſe Summe bei Weitem nicht aus, zumal noch 30 Morgen 
me das die Zwangszöglinge bearbeiten ſollen, gekauft werden 
müſſen. 

2 Goldap, 7. November. In der letzten Sitzung des 
Vorſchußvereins wurden zu Mitgliedern des Aufſichtsraths 
die Herren Rechtsanwalt Ebel, Gerbermeiſter Holzmann ſen. 
und Buchbindermeiſter Bremer jun. gewählt. 


Aus dem Ermlande, 8. November. Ein Spitzbube 
brach in der Nacht zu Sonntag in die Kreuzkirche zu Neuhof 
ein. Er holte ſich eine Leiter, drückte eine Scheibe eines der 
großen bunten Seitenfenſter ein, öffnete dieſes und ſtieg in die 
Kirche. Hier erbrach er einen Opferſtock, fand aber nichts darin. 
Einen zweiten gelang es ihm nicht zu öffnen, ebenſo war ſeine 
Mühe vergebens, die in der Sakriſtei befindliche Kaſſe zu er⸗ 
brechen, in welcher ſich eine größere Geldſumme befand. So ver⸗ 
ſchwand er wieder, ohne etwas mitgenommen zu haben. — In 
der Nacht zu Montag wurde ein Einbruch in die katholiſche 
Pfarrkirche zu Biſchofſtein verübt. Die Diebe ſtiegen durch 
ein Fenſter, deſſen Scheiben ſie eingedrückt hatten, in das Innere 
der Kirche, erbrachen hier alle drei Opferſtöcke und raubten 
deren Inhalt. Die Büchſen waren einige Tage vorher geleert 
worden, konnten mithin nur einige Pfennige enthalten. 


Seusburg, 8. November. Einen guten Fang machte 
dieſer Tage die hiefige Polizei durch die Feſtnahme eines gewiſſen 
de Witt, der ſich in der Stadt und Umgegend als Sohn reicher 
Eltern aus dem Rheinlande ausgab und die raffinirteſten Hoch⸗ 
ſtapeleien ausführte. So gab er an, er wolle ſich ein größeres 
Gut kaufen, und bahnte auf dieſe Weiſe Verkehr mit gut ſituirten 
Beſitzern an, bis er unter dem ſchweren Verdacht, den Einbruch 
in die Poſtkaſſe der Poſtagentur in Bozemb verübt zu haben, 
verhaftet wurde. Bei feiner Vernehmung ſtellte es ſich heraus, 
daß er Elementarlehrer ſei, vor einigen Jahren das Schullehrer- 
ſeminar in Paradies beſucht und darauf als Hauslehrer in 
mehreren Orten der Provinz Poſen, ſo in Nieciszewo, Kreis 
Bromberg, fungirt habe. Einen hieſigen Hotelbeſitzer hat er 
u. a. um ca. 60 Mark geprellt. 

Marggrabowa, 8. November. Vor einigen Tagen hat 
ſich der erſt neunjährige Sohn Ludwig des Inſtmanns D. 
in Gut Cz. auf dem Bodenraum der elterlichen Wohnung er⸗ 
hängt. Furcht vor Strafe ſoll den jugendlichen Selbſtmörder 
in den Tod getrieben haben. 

+ Lyck, 7. November. Auf unaufgeklärte Weiſe geriethen 
eine Scheune und ein Stall des Beſitzers Lange in Brand 
und verbrannten mit der geſammten Ernte ſowie einem Theil 
des todten Inventars. 

Bromberg, 8. November. Im techniſchen Verein 
berichtete geſtern Herr Architekt Weidner über die Beſchlüſſe 


Verſchiedenes. 

— Das alte Reichstagsgebäude iſt dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht. Verſchwunden find damit auch die Medaillon⸗ 
porträts, die in der Vorhalle des Reichstagsſaales angebracht 
waren: Bilder von ſieben deutſchen Männern, jedes Bild mit 
einer Unterſchrift verſehen. Zur Erinnerung ſeien die Namen 
dieſer Männer und die Unterſchriſten mitgetheilt: Schiller. 
Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in keiner Noth 
uns trennen und Gefahr. — W. von Humboldt. Meiner 
Idee nach iſt Energie die erſte Tugend der Menſchen. — Freih. 
von und zum Stein. Ich habe nur Ein Vaterland, das 
heißt Deutſchland; ſo bin auch ich nur ihm und nicht einem 
Theile davon ergeben. — Scharnhorſt. 5 1. Alle Bewohner 
des Staates ſind geborene Vertheidiger desſelben — Mathy. 
Die Freiheit iſt der Preis des Sieges, den wir über uns ſelbſt 
erringen. — Dahlmann. Die Aufgabe iſt, den Staat im Volks⸗ 
bewußtſein zu vollenden. — Fichte. Auch im Kriege und durch 
6 Durchkämpfen desſelben wird ein Volk zum 

olke. 


Culm, 8. November. Seitdem der unter dem Vorſitz 
des Herrn Kreisthierarztes Haake ſtehende Fiſchereiverein 
mehrere größere ſtädtiſche Gewäſſer gepachtet hat, zeigt ſich ein 
viel größeres Intereſſe für den Verein. In letzter Zeit ſind zwölf 
Mitglieder neu beigetreten. Mit dem Einſetzen von 300 Satz⸗ 
karpfen iſt heute der Anfang gemacht worden. 


O Aus dem Kreiſe Culm, 8. November. Auf der 
Höhe ſind auf den Gütern noch viele Tauſend Centner Zucker⸗ 
rüben und viele Tauſend Scheffel Kartoffeln in der Erde. 
Die Arbeiter erhalten für das Ausnehmen der Rüben 12 Mk. 
für den Morgen und für Kartoffeln 15 Pfg. für den Scheffel 
und warmes Eſſen. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 8. November. In der 
Sitzung des Krieg ervereins Wrotzlawken wurden folgende 
Herren in den Vorſtand gewählt: Gutsbeſitzer Deuble⸗Papau 
Vorſitzender, Chauſſeeaufſeher Fleiſcher⸗Dubdielno Stellvertreter, 
Hauptlehrer Gall⸗Hermannsdorf Schriftführer, Lehrer Tonn⸗ 
8 2. Schriftführer, Gutsbeſitzer Wirth⸗ Chrapitz 

aſſirer, Veſitzer Albert Oeſterle-Firlus Kapitändarm, Land⸗ 
wirth Joh. Hauſer⸗Hermannsdorf und Hauptlehrer Kledzinski⸗ 
Biſch.⸗Papau Beiſitzer. Herr Lehrer Reimann⸗Staw hielt 
einen Vortrag über die Raubritter. 

I Mocker, 7. November. Heute Abend wurde in der 
Bahnhofsſtraße, die ſehr mangelhaft beleuchtet iſt, gegen den 
Arbeiter K. ein Raubanfall verübt. K. kam mit dem Zuge 
von Culmſee auf dem Vahnhofe an und war im Begriff, die 
Bahnhoſſtraße zu paſſiren. Plötzlich wurde er von zwei Männern 
angefallen, gewürgt und ſeiner Sachen beraubt; u. a. fielen den 
Räubern ein Paar neue Stulpſtiefel und etwa 60 Mk. Baargeld 
in die Hände. Auf das Geſchrei des K. eilten ein Brieſträger 
und zwei Bahnarbeiter herbei, bei deren Annäherung die beiden 
Räuber die Flucht ergriffen. Unter Zuziehung der beiden 
Gendarme gelang es endlich, die Räuber, die Maurer Gebrüder 
Anton und Theodor Lewandowski von hier, zu ermitteln. 
Die geraubten Stiefel wurden im Keller verſteckt gefunden, 
ebenſo wurden bei der Leibesviſitation etwa 7 Mk. ſowie einiges 
ruſſiſches Geld gefunden, den Reſt des Geldes hatten die Wege⸗ 
lage rer bereits ſicher verſteckt. Die Räuber wurden gefeſſelt 
nach dem Gutsgefängniß gebracht, ebenſo wurde K., der ſich als 
ruſſiſcher Ueberläufer und als obdachlos erwies, vorläufig in 
polizeiliches Gewahrſam gebracht. 

Lautenburg, 8. November. Um Anlegung einer Halte⸗ 
ſtelle in der Nähe der Stadt hatte der Magiſtrat bei der 
Eiſenbahndlirektion petitionirt, das Geſuch iſt aber ab- 
ſchlägig beſchieden worden. Nunmehr gat Herr Landrath 
Dumrath in Nusſicht geſtellt, ſich im Bezirkseiſenbahnrathe für 
die Angelegenheit zu verwenden. 

Zantenburg, 8. November. Zu Ehren des von hier 
nach Berlin überſiedelnden Herrn Fabrikbeſitzers und Bei⸗ 
geordneten Neumann fand ein Abſchiedsfeſt ſtatt. In längerer 
bewegter Rede hob Herr Bürgermeiſter Jung dle Verdienſte 
des Scheidenden hervor. 34 Jahre iſt Herr Neumann 
Magiſtratsmitglied geweſen, bis ihn der Magiſtrat vor acht 
Jahren zum Stadtälteſten ernannte. Vor zwei Jahren wurde 
zr zum Beigeordneten gewählt. Auch Herr Landrath Dumrath 
feierte die Verdienſte des Scheidenden um das Gemeinwohl. 
Herr Schneidemühlen beſitzer Wagner dankte Herrn Neumann 
Namens der Vereine für das dieſen bewieſene Wohlwollen. 
Herr Neumann dankte mit bewegten Worten. 

Marienwerder, 8. November. (N. W. M.) Von einem 
In fall iſt in der Nähe von Rachelshof der aus Meiningen ge⸗ 
bürtige frühere Aktuar Friedrich Koslowski betroffen worden. 
K. hatte aus Mangel an Mitteln und, da er vorläufig noch keine 
Ausſicht auf Anſtellung hatte, die Beamtenlaufbahn aufgegeben 
und wollte in unſerer Gegend wohnende Verwandte aufſuchen, 
durch deren Vermittelung er Stellung als landwirthſchaftlicher 
Beamter zu finden hoffte. Als er auf einer Fußwanderung 
Rachelshof paſſirte, verirrte er ſich im Wald und ließ ſich endlich 
rmattet und von Entbehrungen der letzten Zeit erſchöpft, an 
inem Eiſenbahnüberwege zu kurzer Raſt nieder. Plötzlich nahte 
in Eiſenbahnzug, und ehe der müde Wanderer auszuweichen in 
er Lage war, erhielt er von der Lokomotive einen heftigen 
Btoß gegen den Kopf und den linken Arm, der ihn bewußtlos 
niederwarf. Nachdem K. aus ſeiner Betäubung erwacht war, 
chleppte er ſich nach vergeblichen Hilferufen mit Aufbietung 
einer letzten Kräfte eine Strecke Weges fort, bis er in die Nähe 
yon Menſchen. kam. Dieſe ſorgten für die Unterbringung des 
Verunglückten, in deſſen Beſitz auch nicht ein Pfennig Geld ge⸗ 


— [Neues Preisansfchreiben.] Für das beſte Lahn⸗ 
Lied hat ein Dr. Fahlberg in Ems die Summe von 1000 ME 
zur Verfügung geſtellt. Reiche Anwohner der Lahn haben be⸗ 
ſchloſſen, ein Preisausſchreiben zu veranſtalten, wozu jene 
1000 Mark den erſten Beitrag bilden. Der Ruhm der Trar⸗ 
bacher Moſellaner hat den Lahn » Patrioten ins Herz geſtochen. 
Sie ſind mit ihrem einzigen „Wirthshaus an der Lahn“ nicht 
mehr zufrieden. Sie wollen wie die Trarbacher Weiſen auch 
mindeſtens 1500 ſogenannte Dichter und Dichterinnen in edles 


Konkurrenzfeuer ſetzen, um die Würdigſten der Würdigen würdig 
zu krönen. 


— Fiſchhandlungen auf Rädern ſind die neueſte Er⸗ 
ſcheinung im Berliner Straßenleben. Es ſind Dreiräder 
von eigenartiger Bauart, die ein Waſſerbecken tragen, in dem 
die Fiſche luſtig herumplätſchern. Mit Hilfe einer mechaniſchen 
Vorrichtung, die während des Radfahrens ſelbſtthätig in Gang 
kommt, wird das im Becken befindliche Waſſer in fortwährender 
Bewegung erhalten. Sollte ſich die Sache bewähren, jo ſoll die 
Zahl der radelnden Fiſchhändler raſche Vermehrung finden. 

— „Fuhrmann Henſchel“, das neueſte Drama von Ger 
hart Hauptmann, iſt mit großem Erfolge am „Deutſchen 
Theater“ in Berlin in Scene gegangen. Das Stück spielt 
wieder in der ſchleſiſchen Heimath des Dichters, und zwar in 
einem kleinen Badeorte und in kleinen Verhältuiſſen. Die 
Titelrolle iſt eine bedeutende ſchauſpieleriſche Aufgabe, eines 
großen Künſtlers würdig. Das Stück wird gewiß bald ſeinen 
Weg über alle Bühnen Deutſchlands nehmen. 


— Der erſte Hauptgewinn der Metzer Dombaulotterie 
in Höhe von 50000 Mark iſt nach Breslau gefallen. 

— [Ein ungebetener Gaſt.] Im Wilhelmspalaſte 
zu Stuttgart, der Reſidenz des Königs, war kürzlich ein Un⸗ 
bekannter über den Gartenzaun geſtiegen und hatte ſich in das 
offenſtehende Fenſter des Parterres geſchwungen, von wo er 
unbemerkt bis ins erſte Stockwerk gelangte. Dort fand er die 
Thür zu einer fürſtlichen Perſönlichkeit offen, die ſoeben abgereiſt 
war. Ohne Beſinnen nahm der ungebetene Gaſt Beſitz von 
dieſem Zimmer und richtete ſich daſelbſt häuslich ein. Nachdem 
er ſeine Stiefel zum Wichſen vor die Thür geſtellt hatte, rauchte 
er noch eine Cigarre, benutzte die auf dem Echreibtiſch liegenden, 
mit dem königlichen Wappen verſehenen Briefbogen, um an den 
König und andere Fürſtlichkeiten zu ſchreiben, und legte ſich 
alsdann in das bereitſtehende Bett. Als ſich am anderen 
Morgen der Fremde in voller Garderobe auf dem Korridor 
zeigte, wurden die Lakaien auf ihn aufmerkſam und veranlaßten 
ſeine Feſtnahme. Bei einem mit ihm vorgenommenen Verhör 
behauptete er, fürſtlichen Geblüts zu ſein. Da man bald zu der 
Ueberzeugung gelangte, es mit einem Irrſinnigen zu thun zu 

aben, wurde der Unbekannte ſeitens der Polizei zur Beobachtung 
eines Geiſteszuſtandes einer Anſtalt überwieſen. 


— Eine Beamtenwohlfahrtskaſſe für die Beamten der 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften und Genoſſenſchaftsverbände 
hat der Allgemeine Verband der deutſchen landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften auf ſeinem dieszährigen Genoſſenſchaftstage zu 
Karlsruhe in's Leben gerufen. Ihr ſind als ſpezielle Aufgaben 
für die Genoſſenſchaftsbeamten zugetheilt worden: Unterſtützungen 
bei Erkrankung, bei Stellenloſigkeit und Krankheiten in der 
Familie, Arbeitsvermittelung, Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung. 
Beſonders will die Kaſſe auch die Penſions⸗ und Wittwen⸗Ver⸗ 
ſicherung der Beamten unterſtützen und erleichtern durch Zuſchüſſe 
zu den Leiſtungen der Verſicherung, wie zu den Prämien, falls 

eren Zahlung den Verſicherten in Folge von Krankheit, Stellen ⸗ 


— 


koſigkeit oder hohen Alters beſonders ſchwer wird. Bereits im 
erſten Vierteljahr des Beſtehens der „Beamtenwohlfahrtskaſſe“ 
kann die „Genoſſenſchaftspreſſe“ 20 Einzelperſonen neunen, die 
der Kaſſe mit einem Jahresbeitrag von 10 Mk. beigetreten ſind 
Eine noch weit größere Anzahl von Landwirthen und Freunden 
der Landwirthſchaft hat durch einmalige Spenden, über die gleich⸗ 
falls in der „Genoſſenſchaftspreſſe“ quittirt wird, die Zwecke der 
Wohlfahrrskaſſe gefördert und ihr ſchon für die nächſte Zeit ein 
Betriebskapital von ca. 5000 Mk. geſichert. Man hofft, daß ſich 
dieſe Summe ſchon in nächſter Zeit durch Spenden (einzuzahlen 
an die Landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsbank in Darmſtadt, die 
Zahlſtelle der Beamtenwohlfahrtskaſſe) vervielfachen wird, und 
daß auch durch Zuſchüſſe der verſchiedenen deutſchen Laud⸗ 
wirthſchaftsminiſterien, Centralvereine ꝛc., ferner durch Zu⸗ 
wendungen aus dem diesjährigen Jahresgewinn der Genoſſen⸗ 
ſchaften die Beamtenwohlfahrtskaſſe gekräftigt werden wird. 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Parchwitz 
ſchleunigſt. Aufangsgehalt 1200 Mk., Standesamt 100 bis 
120 Mk., Schreibhilfe 600 Mk., außerdem die Amtsanwalts⸗ 
geſchäfte. Bewerbungen bis 20. November an den Stadtver⸗ 
ordneten » Stellvertreter Herrn Kaufmann Volkmann dortſelbſt. 
— Stadtſekretär beim Magiſtrat in Jüterbog baldigſt. An⸗ 
fangsgehalt 1500 Mk., ſteigend bis 2400 Mk. Bewerbung bis 
20. November an den Magiſtrat dortſelbſt. — Aſſiſtent beim 
Magiſtrat in Frankfurt a. M. Anfangsgehalt 2500 Mk., ſteigend 
bis 3700 Mk. Bewerbungen bis 18. November an den Magiſtrat 
(Tiefbau: Amt) dortſelbſt. — Vorſteh er bei der Privatknaben⸗ 
ſchule in Kirchhain N zum 1. April 1899, Gehalt 2100 Mk., 


man mal an einen Händler aus anderer Gegend, ſo kommt der 
B — — 2 — r * * — W 1 2 * 2 * 


fteig. bis 2400 Mk. Bewerber muß pro rectoratu geprüft und 
befähigt ſein, franzöſiſchen, englſichen und lateiniſchen Unterricht 
zu ertheilen. Bewerbungen möglichſt bald an das Kuratorium 
(Schulvorſteher Petreins) dortſelbſt. 

U ꝙ Tw = —— 


Zur „Fleiſchnoth⸗Frage“. 
(Eingeſandt.) 

Wenn das Fleiſch wirklich knapp und theuer iſt, jo haben 
wir Vieh⸗ Produzenten keine Schuld daran, wie jeder 
wahrheitsliebende Landwirth zugeben muß. Vor etwa 14 Tagen 
habe ich meinem Schweineabnehmer, der ſeit Jahren von mir 
kauft, 30 fette Schweine angeboten. Der Mann war hier, als 
ich zufällig abweſend war, ſagte zu meinem Inſpektor, die Waare 
wäre ſehr ſchön, viel beſſer als früher, er würde eventuell 
34 Mark pro Centner lebend Gewicht anlegen, hat ſich aber bis 
heute nicht blicken laſſen. Wären alſo Schweine knapp, ſo würde 
er ſofort wieder gekommen fein, da er nur 7 Kil. von mir ent⸗ 
fernt in Strasburg wohnt. 34 Mark iſt doch ein nur gerade 
mittelmäßiger Preis. Einige Maſthammel ſtehen ſchon ſeit 
Wochen bei mir verkauft, der Händler nimmt ſie nicht ab, ob⸗ 
wohl ſie längſt fett ſind. Iſt das ein Zeichen von Noth? Vieh 
habe ich verkauft, das bereits gut angefleiſcht iſt, alſo ſchon ge⸗ 
ſchlachtet werden kann, es ſoll aber bis Weihnachten ſtehen, weil 
der Käufer jetzt noch keine Verwendung hat und es erſt ganz 
„hochfein“ werden laſſen will. Inſerirt man Vieh, ſo fragt kein 
Menſch darnach. Die Händler haben ihre Bezirke, in denen ſie 
kaufen, und keiner kommt dem Anderen ins Gehege. Schreibt 


> 


Maun nach vielem Zureden und bietet bedeutend weniger als 
der betreffende Händler des Bezirks. Wir Landwirthe ſind alſo 
vollkommen in den Händen eines Vieh⸗ oder Schweinehändlers 
und müſſen dieſem zu dem von ihm gebotenen Preiſe verkaufen. 
Nur auf Bitten legen die Leute ½ oder 1 Mark pro Centner 
zu. Es kommt heute nie mehr vor, daß mehrere Händler im 
Kreiſe umherfahren, um nach Vieh zu fragen. Auch der „Bezirks⸗ 
händler“ fragt nicht darnach, ſondern man muß den Mann 
ES 75 * 
a kann alſo von einer durch die Landwirthe hervorgerufenen 
Fleiſchnoth oder Theuerung nicht die Rede ſein. 0 erf 
A. Weisſermel, Rittergutsbeſitzer, 
Wilhelmsdank bei Strasburg Weſtpr. 
Bemerken will ich noch, daß den Händlern der Provinz 
wenig Vorwürfe zu machen ſind, weil ſie vollkommen von den 
Kommiſſionären und großen Fleiſchern abhängig ſind. 


P 


Für den nachfolgenden Theil it die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


10 Flammris je für 4—6 Perſonen 

laſſen ſich aus 1 Packet Mondamin à 60 Pf. herſtellen. Erſcheint 
der Preis auch etwas hoch, ſo iſt wiederum Mondamin dermaßen 
ergiebig, daß ſehr wenig davon zu einem Flammri gehört. Der 
durch Mondamin erlangte zarte und köſtliche Geſchmack iſt unver⸗ 
gleichlich, weil frei von jedem Beigeſchmack. Dies wolle die Hause 
frau beſonders beachten. Im Uebrigen bürgt für die gute 
Qualität Brown u. Polſon's 40 jähriger Weltruf. Mondamin iſt 
in allen einſchlägigen Geſchäften zu haben. Engros dei 
A. Fast, Danzig. 
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Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 4. November 1898 iſt an demſelben 
Tage in unſer Prokurenregiſter unter Nr. 57 eingetragen, daß 
der Kaufmann Aron C. Bohm zu Graudenz als Inhaber der 
bajelbit unter der Firma 

Aren C. Bohm 

beſtehenden Handelsniederlaſſung (Regiſter Nr. 6) den Kaufmann 
Jacob Bohm zu Graudenz ermächtigt hat, die vorbenaunte 
Firma per procura zu zeichnen. [2222 


Graudenz, den 4. November 1898, 


Königliches Amtsgericht. 


Deffentliche Vergebung von 
Betriebs materialien u. zwar: 
87% m Banddochte, 100 Stück 
Dochte in Schlauchform, 30 kg 
Fadendochte, 3050 Dutzend Lam⸗ 
pencyeinder, 7 Dutzend Lampven⸗ 
glocken, 1000 Scheffel Holzkohlen, 
2300 Stück Waſſerſtandsgläſer, 
300000 Stück Plomben, 1800 kg 
Bindfaden, 12000 Stück Reiſer⸗ 
beje ', 3000 m Bremsleinen, 
1000 kg Hanf u. 6000 1 Spiritus. 
Termin zur Einreichung u. Oeff⸗ 
nung der Angebote am 5. De⸗ 
zember d. 38, Vormittags 
11 Uhr, in ünſerem Geſchäfts⸗ 
gebäude. Angebote müſſen bis 
zu dieſem Termin mit der Auf⸗ 
ſchriſt „Angebot auf Lieferung 
von Betriebs materialien“ u. der 
Adreſſe „Königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig“ verſchloſſen 
loſtenfrei eingereicht fein, ie 
Bedingungen liegen auf den 
Börſen Breslau, Berlin, Köln 
„Rh., Stettin, Danzig u. Königs⸗ 
berg i. Pr., ſowie in unſerem 
Rechnungs⸗Bureau aus u. werden 
von dem Letzteren gegen 0,50 M. 
baar, nicht in Briefmarken, über⸗ 
NN Zuſchlagsfriſt 4 Wochen, 

le Proben ſind an das Werk⸗ 
2 ien⸗Hauptmagazin 
n Dirſchau zu ſenden. [2290 


Danzig, 
den 4. November 1898. 
Kal. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Oberförſterei Zauderbrück, 


| Grubenhol 


Für den Neubau des General⸗ 
Kommandos in Danzig jollen 
800000 Hintermauerungsſteine 
im Ganzen oder in einzelnen 
Looſen öffentlich verdungen 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
Montag, den 14. November d 
Is., Vormittags 10 Uhr, im Ge⸗ 
ſchäftszimmer, Eliſabethwall 41, 
anberaumt. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen daſelbſt werk⸗ 
täglich in den Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus, können auch gegen 
Erſtattung von 1 Mk. Schrerb⸗ 
gebühren bezogen werden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 21 Tage. Verſchloſſene 
und mit entſprechender Aufſchriſt 
verſehene Angebote find poſt⸗ 
und beſtellgeldfrei an den Gar⸗ 
niſon⸗Baubeamten Danzig 1 
einzureichen. 

Bekanntmachung. 

Die Gemeinde ⸗ Vertretung 
lerſelbſt hat beſchloſſen, die als⸗ 
aldige Beſtellung eines kom⸗ 

m ſſariſchen 


Gemeindevorſtehers 
für Carthaus in Antrag zu 
bringen. Geeignete Bewerber 
werden erſucht, ihre Meldungen 
ſchleunigſt dem Unterzeichneten 
einzuſenden. 2225 
„Das Einkommen der Ste e 
iſt zur Zeit auf 1200 Mk. jährlich 
feſtgeſetzt. 7 
Carthaus wyr., 
den 7. November 1898. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand 


2 Verkauf. 


eg.⸗Bez. Marienwerder. 


2298] Montag, den 21. November d. J., Mittags 12 Uhr, 


beim Gaſtwirth Schul; hierſelbſt. 


Loos I ca. 600 rm Kiefern 


0 II „ 200 fm 
3 5 
IV . 200 


Es werden ausgeboten: 


6—12 om Zopfſtärke 
12—14 „ F 
14-15 „ © 


16—18 


Der Verkauf gejcießt vor dem Einſchlage an den Meift- 


bietenden und zwar 


vosweiſe. Gebote find für 1 rm bezw. 1 fm 


abzugeben Länge der Hölzer nach Wahl des Käufers. Anzahlung 
½ des Kaufgeldes. Nähere Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pf. 
Der Oberfſörſter. 


2299] Da die alten Beſtände geräumt find, fällt der Holzver⸗ 


kaufstermin am 18. d. 


Mts. aus. 


Eiſenbrück, den 8. November 1898. 


5 55 7 55 n 5 | 
Wohnungen. 
Ein Laden 
nebſt Wohnung, im Mittelpunkt 
der Stadt, zu jed. Geſchäft vag 
iſt von ſofort zu vermieth. Zu 
erfrag. b. Böttcher, Graudenz, 
2110] Pohlmannſtr. 34. 
find. billige, liebevolle | 
Damen Aufnahme bei Frau 


Hebeamme Daus 
Bromberg: Schleiniäftr. Nr. 18 


l. Gefunden“ 


Grauſchimmel 
entlaufen. Abzugeben reſp. Mel⸗ 
dungen an [1846 

M olferei Soninfel 


sldvörkeh 


3080 Mark 


direkt hinter der Lanudſchaft 
innerhalb 7½ der Landſchaftstaxe 
werden auf ein Rittergut in 
Weſtpreußen gesucht. Offerten 
ohne Paare unter 
Nr. 2226 d. d. Geſelligen erbet. 


18000 Mark 


werden zur I. Stelle zu 4½0% 
fmolkerei um 1. De 
zember 1898 geſucht. 
Offerten unter Nr. 2189 an den 
Geſelligen erbeten. 


Der Oberförſter 


Heirathenn: 

Wo kann e. Junggeſ, 30 Jahre, 
mit 6000 Mk., (einſt noch gut jo 
viel) wirklich günſtig i. e. nicht 
überſchuld. Eigenthum einheir.? 
Gut. Land am liebſt. Meld. brfl. 
unter Nr. 2244 a. d. Geſell. erb. 


2250] Für m. Verwandte, 
Waiſe, Isr., 30 Jahre alt, 
praktiſch u. geſchäftskundig, 


mit einer — v. Mk. 9000 
ſuche paſſende Heirath. 
Offert. unter 2. 333 poſtl. 
Königsberg i. Pr. erbet. 


eirath! 

2294] Selbſtänd. Kaufmann 
(Bankfach), mittelgroße unterſetzte 
0 ur, Mitte 30er, evangl., der 
ich bisher nur ſeinen Geſchäften 
widmete und demzufolge weni 
Damenbekanntſch. beſitzt, wünf 
heiteres, liebensw., vermög. und 
einfach erzogenes Mädchen bald 
ea Suchender ift Haus⸗ 

ſitzer in größ. Provinzialſtadt, 
allgemein geachtet, Juhaber ver⸗ 
ſchiedener Ehrenämter u. verfügt 
außer nicht unbedeut. Baarverm. 
über ein . Einkomm. v. ca. 
8000 Mk. Vermitelg. von Ver⸗ 
wandt. od. Vormünd. erwünſcht, 
Kras n Vermittlg. un⸗ 
erückſichtigt. Strengſte Diskret. 
zugeſagt u. 8 Ausf. An⸗ 
gabe (mögl. m. Bild, welches zu⸗ 
rück erfolgt) unt. J. A. 5295 an 
die Expedition d. Berliner Tage⸗ 
blatts. Berlin 8. W. 


Fiſchereivertauf. N. ’ 
‚Die mir zuſtehende Gerech⸗ R apeiten 
tigkeit der Mitſiſcherei in der | kauft man am billigſten bei [1369 
Weichſel v. der Bieſterfelder . Dessonneek. 


a e e Buchen⸗Eſſigſpähne 


Falkenau beabſichtige ich, 

reihändig zu verkauf. Aufr. 

itte zu richten an 11877 | ſachgemäß bearbeitet, zweckmäßig 

Wittwe Wilhelmine Walter, gerollt, ſofort gebrauchsfertig, 

Zwanzigerweide per Rehhof. offerirk Mungo Nieckau, 

— —— Fabrik für Wein- u. Malz⸗Eſſig, 
Dt.⸗Eylan. 1132 


dnmentud) | see s 
Ia Qualität i. neueſten Farben z. Militärtuch 


elegant. Promenadenkleidern, Bil⸗ verkaufen A Meter 1 Mk. 3.00, 


lardtuch u. moderne Anzug⸗ f Vor 

ſtoffe f. Herren u. Knaben ver- m Inner 3 28 
ſende bill. jedes Maaß. Prob. frei! Tuch⸗ und Flanell-Fabrit 
Max Niemer, Sommerfeld M/L. Dramburg. 1 


Ein Inſpektor 


29 Jahre alt, evang., im Rüben⸗ 
bau u. Drillk. vollſt, vertr., ſucht 
; v. pr ee ee 8. A0. 

u; innaris ſteh. z. Seite. Gefl. Off. unt. A. Z. 
Ein gewandter, kautionsfähiger, Nr. 30 poſtlag. Schweß z. richten. 


* 9 2 9 % 

älterer, jung. Mann Als Waldwärter 
Materialiſt, militärfrei, z. Zt. oder dergleichen, ſucht ein unbe⸗ 
kondiionirt in Graudenz, dem dingt nüchterner, zuverkäſſiger, 
gute Referenz, zur Seite ſtehen, verheiratheter Mann Stellung, 
wünſcht v. jogl. eine dauern. Stell. ob bald od. ſpäter. Selbiger iſt 
in ein. Materkal⸗, Eiſen⸗ u. Deſtil⸗ waldgerechter u. geſchickter Schütze, 
lationsgeſchäft evtl. Bier⸗ oder Landwirthſch. nicht unerſahr. auch 
Liqueurausſchank zur E gew. i. ſervir, ſowie i. Krankh. d. 
Leitung gegen Kauz ion per bald | Pferde firm. Seidel, Jäger und 
zu übernehmen. Gefl. Offerten] Wirthſchaftsaufſ,Strebitzko hei 
erbitte freundlichſt unt. Nr. 2223| Freihan, Schleſien. 12307 
an den Geſelligen. D e 
Junger Deſtillateur r EB 
ſucht per ſofort Stellung. Gefl. 

Offerten unter Nr. 2174 durch Lebensverſicherung. 
den Geſelligen erbeten. a 4 14 ah 9 
231IJ Einige Materiat. empf. he teitunss fähige deveus⸗ 
2 slowski Danzig, Breitg. 62. | Verſicherungs - Geſellſchaft, 
J. Aoslewekt Danzig, Breita e für die es vn in Folge ihrer 
vorzüglichen Einrichtungen leicht 
arbeiten läßt, ſucht für 


7 " 

Tüchtiger Braufährer need un se 

einen tüchtigen, geſchäftsgewandt. 
der auch ſelbſtändig arbeiten kann, 
ſucht, geſtützt auf La Zeugniſſe 
und Ref., Stellung. Gefl. Off. . . 
sub K. 100 poſtlagernd Gneſen. 55 „ont gr Br ni 

az — — Offerten, 

1663] Suche Stellung in einer —— ub 1 J. 7107 an 


ele Shadraub. Cancer. | Rudolf Mosse, Berlin SW., er 
Tr ee Ze Zuverläſſiger und gewandter 
Dr Burecauvorſteher 
Ei junger Landwirth, evang., wird für ein Anwaltsbureau am 
27 Jabre alt, ſucht Stel 
Inſpektor 

unter direkt. Leite. des Prinzip. 
Off. unt. Nr. 2031 d. d. Gef, erb. 
Ein jung. Landwirth 


militärfr., f. zwecks weit. Ausbild. 


— 


tand 


8 ewe rbe Uteln au st r tel 


Offert. unter Nr. 2184 


iel 


for. Stell. auf kl. Gute Weſtpr. Off. | finden folibe, fleißige Herren durch 
sub H. Ediger, Zwanziger ⸗ Reiſevertrieb einzig aſtehender, 

er, nationaler 
Prachtwerke. Ausführliche An⸗ 
gebote mit Lebenslauf u. ſ. w. 
unter Nr. 2295 a. d. Geſell. erb. 


weide bei Rehhof. 12209 
9241] Suche z. Neujahr Stell. 
als Juſp. Bin 24 J. a., ev., d. poln. 
Spr. mächt., i. Maid. u. all. Fäch. 
d. Landw. prakt. erf, g. Zeugn und 
Empf. ſteh. zur Seite. Offerten an 
A. Kühn, Wellerswalde 
bei Oſchatz i. S. erb. 
2249] Junger, tüchtiger 
»Landwirth 
ſucht vom 1. 1. 99 Stellung auf 
55. Gute unt. direkt. Leitung 
9 rinzip. Gefl. Off. bitte unt. 
Nr 210 R. G. poſtl. Güldenhof 
Krs. Inowrazlaw zu fenden. 


100 Mark 


evtl. auch mehr zahle ich dem⸗ 
jenigen, der mir zu einer dauernd., 
möglichſt ſelbſtändigen, verheir. 
Stellung als 

Oberinſpektor 

oder Adminiſtrator 

zu Neujahr reſp. ſpäter verhilft. 
Gefl. Off. unter Nr. 1453 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Dberſchweizer 


leicht abzuſetzen 


Crosser Verdienst! 
aueh als Nebenerwerb, 


bietet sich thätigen,rede- 
gewandtenHerren(eventl. 
auch Damen), ohne be- 
sondere Fachkenntnisse 
und Risiko. Es wird anf 
nur zuverlässige, reelle 
Persönliehkeiten reflekt. 
Offerten unter J. J_5744 
an Rudolf Mosse, Berlin 
SW., Jerusalemerstrasse 
No. 48/49. [2291 


ſucht P. Sieber, Trier. 


Stellung. O 


Herren ⸗ Garderobe. 

2205] Ein junger Mann, flotter Verkäufer und Deko⸗ 
rateur, zum 1. Dezember geſucht. Offerten mit prima Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen erbeten. 

A R. Wolff. Braunſchweig. 


Eine Weingroßhandlung Steitins, e er 5 
die au im Arac, Cognge, Rum Gewandt. Verkäufer 


r 


Hervorragendes leiſtet, ſucht gegen 
hohe Proviſionsbezüge geeignete 
Vertreter 
evtl. auch feſte Anſtellung. Mel⸗ 


der Eiſenwaaren⸗ Branche per 
bald gejucht, Geil. Meldung. an 
A. Heiſer, Darkehmen Dpr. 

Ein mit Eiſenwaaren, 
Werkzeugen u. Banbeſchlägen 


Vertreter, 


ung als | Amtsgerichtsort zum 1. Januar 


Agenten 


für Wein, Cognac, Champagner 


Ein tüchtig. Vertreter 


verheirathet, der gute Zeugn. auf⸗ für eine ſehr leiſtungsfähige Ci» 
weiſen hat, ſucht v. ſof od. väter | garrenfabrik in Stapelwaare für 
fferten unt. X. 100 an | Oſt⸗ u. Weſtpr. geſucht. Meldg. 

die „Deutſche Meierei ⸗ Zeitung” | jind a. d. Cigarren⸗Manufaktur in 
in Königsberg i. Pr. erbeten J Trachenberg i. Schl. zu richten. 


dungen briefl. unter Nr. 2239 an gründlich vertraut. jung. Mann 


den Geſelligen erbeten. ; = 

u — — als Verkäufer 

Junger Mann zn badge ee geſucht. 

. 2 Meld. briefl. unter Nr. 2266 an 
für Weinhandlung 


den Geſelligen erbeten. 
geſucht. Derſelbe muß auch in 2 
der Weinſtube, mit warmer Küche, NN NANA NN 


thätig ſein. Offerten nebſt Zeug“ | N 2280] Suche für mein 


8 und Angabe der 3 Manufakt.⸗ u. Modew.⸗ * 


Gehaltsauſprüche bei freier Stat. 
und Wohnung unter Nr. 2252 an 8 
den Geſelligen. 


Geſchäft einen tüchtigen 


Berkäufſer 


FFF zum ſofortigen Ein⸗ 
el gkorreſpondent tritt. Photogr., Zeugn.⸗ 


a ® Abſchr. u. Gehaltsanſpr. 7 
und zuverläſſiger Buchhalter erbeten. 

wird für ein größeres Getreide⸗ 7 Max Schleſinger, x 
geſchäft geſucht. Meldg. briefl. Stolp i. P. 


mit Zeugnißabſchr. u. Gehalts⸗ 
aufpt. u. Nr. 1017 d. b. Gel. erb. NA A NN 
der Herren⸗Konfektion und Tuch⸗ ſuche zum ſofortigen Antritt 
branche u geſucht. Bol- einen tüchtigen 2 
niſche Sprache erwüuſcht. [2156 Verkäufer 
_ Adolf Wolff, Grauden z. waaren zwei tüchtige 
2058] Suche für mein Manu⸗ * 1 
Ken und Konfektions⸗Geſchäft Verkäuferinnen. 
M. Udo, Löwen i. Schl. 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, für Kolonw.⸗ u. Delikat.⸗Geſch., 
mit der einfachen Buchführung 1 Büſſetier m. 1000 Mk. Kaut. . 
vertraut. Zeugniß ⸗Abſchriften. Janke, Berlin, Breslauerſt 30. 
Jebaltsanſp liche erferderkie 1246) In meinem Kolonfalw.⸗ 
S. Bernhard, u und Deililations-Geihäft findet 
2046] Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ N * 
f e e beg ler dene 
5. d. Mts. od. 1. Dezbr. einen 5 
A. H. Claaſſen Nachfl., 
23 * H Dirſchau. 
ung amm 2210] Für mein Maunfaktur⸗ 
* u. Konfekttonsgeſchäft ſuche per 
der fein an Na mb > flotte 1 8 ta 6 
tig ſein muß Gehaltsanſprüche otten erkäufer 
„ bitte bei⸗ der poln. Sprache mächtig. Ge⸗ 
Max Klein, haltsanſprüche ſind beizufügen. 
Loebanu Weſtpreußen. 8. CFF 
= 2 reußen. 
2165| Ein jung. Kommis und oa 9 7 Omen a 
ein ehrting, erſterer flotter T 5 N t. 292 
Exvedſent, finden ſof in meiner Mark. beif, d. jof- — — 
. er 3 NONE N e 
R. Schrammke, Danzig, Hausth. 2. 
ar F en ene . Tüchlige Verkäufer 
T der polniſchen Sprache mächtig, 
tüchtigen Gehilfen. Manufakluriſten 
D. Schul z vorm. Rud. Langen, 1 7 
er iſenhändler 
1669] Für mein Manufaktur⸗ 0 
1 ver placirt ſofort 2263 
unden mit Schank u. Kolonial- 
waaren, ſuche per 1. Dezember om, Flellen-Comtait 
ı ter L Grandenz, Lindenſtr. 33. 
fleißigen Verkäufer | Fir mein Nodewaaren- und 
(mos.). Stellung iſt dauernd. | Konfeltions Geſchäft ſuche ich 
Meldungen mit Gehalts ⸗An⸗ von ſogleich einen 11909 
_ _ ! Zuöler, Driezmin, womöglich der polniſchen Sprache 
2220], Per ſofort ſuchen wir] mächtig. Meldg. b. m. Ang. d. 
für unſer Herren⸗ und Knaben⸗ Gehalksanſprüche, Photographie 
flotte Verkäufer. Necktes, Marienburg Apr. 
t it t i 2120] Für mein Kolonialwagar.⸗ 
eehabferiken und Ger und Deſtillationst' Geſchäft ſuche 
Gebr. Adam, Hildesheim jungen Mann (moſ.) 
Tücht. Verkäuferin N geymann Schneidemühl. 
der polniſchen Sprache mächtig, 1901] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
s Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ee na 915 — 1. Dezember einen tüchtigen 
Wangrowitz melden. Eintritt) jüngeren Verkäufer 
halt bei freier Station nach Offerten mit Photographie, An⸗ 
Ulebereinkommen. [2227 — — — Gebgftsanſprüche —— 
zu 1 ie | Referenzen erbittet 
n } derer 0 U fk D. Zeimann, Culm Wyr. 
— 4 224 17 2 ä das an 
u. Deſtillations⸗Geſchäft Stellung.] Eiſenwaaren. Geſchäft. das 
g Sonn⸗ und Feſttagen geſchloſſen 
2 Water 7 iſt, ſuche per ſogleich oder ſpäter 
g Lehrling on 
und W Lehrlinge EM er- moſ. welche perfekt polui 
halten Stellung durch _ [2271 ſprechen. Zeugnißaßſchriften u. 
Hermann Penner, Elbing, 
Alter Markt 44. 


Verkäufer 2144] Für Manufakturwaaren 
Gehaltsauſprüche u. Referenzen! für Porzellan-, Glas- u. Luxus- 
per 1. Dezember einen 
2 Kommis 

einen fertig poluiſch ſurechenden 
ſprüchen erbittet tüchtigen Verkäufer 
garderoben⸗Geſchäft zwei tüchtige ſowie Ses Mn einzureichen. 
daltsanſprüchen erbetem an einen 
kann ſich in der Mannufaktur⸗ u. faktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
bald evtl. 1. Januar 1899. Ge⸗ der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Kolonialwagren⸗ 1805] Für mein Materiak⸗ und 

einen Verkäufer und 
erſte Bu ſowie auch jüngere, 

. W. Shrom. Veuß Weſtpr. 


1905] € 
per ſofor 
mein ol 
und Deſt 
& detail 
auverläj 


2029] 
küngeren 


2063] 
ich einen 
5 
Offerten 
ohne St 
Be 
2 
Eiſenw., 


kann fü 
mit Gel 
A. Boef 
22751 

Bu 
eigener 
zehn Te 


R 
But 
im Goli 
arbeit 


Stellun, 
Otto v 


11177 
tüchtige 
bei anit 
Konditit 


Uhren⸗ 


2201] | 
Uhr 
jucht vo 
Bau 


8 


auch eis 
Ling kö 
C. ok 

( 


U. et 
pe j 
Pla 
Ein 
(Feſtbäc 
eine Bäc 
bearbeit 
einer © 
Defibe 
angene 
Perfönt 
Eintritt 


vertraut 
finden ! 
angemef 
Danzi; 


1 


Eine 
Oſtprer 


Nr. 22 
einzuſet 


=> 8A 


mm" 


ASIAN 


sr 


ae DA AU 2 20 I U 2 2 u 2 


* 
* 


SS © 


me #8 


ill» 


1905] Suche bei hohem Gepalr 
per ſofort reſp. etwas ſpäter für 
mein Kolpnial⸗, Materialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft en gros 
& detail einen durchaus tüchtig. 
zuverläſſigen 

jungen Mann 

der mit Korreſpondenz u. Buch⸗ 

hrung vertraut fein muß und 

otter Verkäufer it. Polniſche 

prache theilweiſe erwünſcht. 

Ausführliche Offerten ſowie 
Abſchrift der Zeugniſſe erbittet 
H. Schoeneberg, Allenſtein 

DOſtpreußen. 

Briefmarken verbeten. 

2029] Suchen per ſofort einen 
jüngeren 

jungen Mann 

oder Volontär, der poln. Sprache 
vollſt. mächtig, für unſer Herren-, 
Knaben⸗Konfektlons⸗ und Maaß⸗ 
geſchäft. Gehaltsanſpr., Photo- 
graphie erbeten. 

Gebr. Groß, Inowrazlaw. 

2067 Per 15. November ſuche 
ich einen flotten, polniſch ſprech. 


Verkäufer. 


Offerten bitte Gehaltsanſprüche 
ohne Station beizufügen. 
Bernh. Liebermann, 
Beuthen O. Schl. 
Eiſenw., Haus- u. Küchengeräthe. 


ra RR] 


Jingerer Setzer 


kann ſofort eintreten. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen [2213 
A. Boeffel, Lautenburg Wpr. 
2275 Tüchtiger ae 
Buchbindergehilie 
eigener Arbeiter. kann in vier⸗ 


ehn Tagen eintreten. 
„ n Tag Malabn, Thorn. 


Vachbindergehilfen 


im Goldſchnittmachen u. Parthie⸗ 
arbeit flott, finden dauernde 
Stellung bei [2200 

Otto v. Manderode, Tilſit. 


Uhrmachergehilfe 
tüchtiger, ſolider Arbeiter, findet 
bei auſtänd. Betragen dauernde 
Kondition p. 15. od. 20. d. M. bei 

G. Wuttig, 
Uhren⸗ u. Goldwaarenhandlung, 
Oſterode Oſtyr. [1844 
2201] Einen tüchtigen 2 
Uhrmachergehilfen 
jucht von ſofort oder ſpäter 
Paul Heckel, Uhrmacher, 
Roeſſel. 


Barbiergehilfe 
auch ein Volontär oder Lehr⸗ 
ling können ſofort eintreten. 
E. Kotoihewsti Graudenz, 

(Feſte Courbisre). 
2193] Einen ſelbſtändigen 
Schuhmachergeſellen 
ſucht ſofort Freyer, 

Graudenz, Wieſenweg 23. 

Barbiergehilſen 
Lohn 5 Mark. fowie einen 
a ſucht ſofort 
Schultz, Nakel. [2242 


Süngerer, tüchtiger, foliber 
Konditorgehilſe 
findet ver 15. Novbr. dauernde 
Stellung. Meld. briefl. mit Zengn, 
Angabe des Alters u. Gehalts⸗ 
orderung. unter Nr. 2237 an 

en Geſelligen erbeten. 
2026) Ein junger ? 
Konditorgehilfe und 


ein Lehrling 
4 — vom 15. Novbr. od. ſofort 
ſauernde Stellung bei 
J. Cannon, Konditor, 
Dt-Eylau. 


Ein Konditorgehilſe 
u. ein Bäckergeſelle 


pe ſogleich Stellung bei 
Plathe, Neuenburg Wpr. 


Ein Bäckergeſelle 
(Feſthäcker), der im Stande iſt, 
eine Bäckerei jelbitänd. u. allein zu 
bearbeit., nachweisl. läng. Zeit auf 
eiuer Stelle gearbeitet, ſowie im 
Beſitze guter Zeugniſſe iſt, findet 
angenehme und dauernde Stellg. 
Perſönliche Meldung. bevorzugt. 
Eintritt innerhalb 8 Tagen von 
bete ek, b d. 4 

rtelsburg, d. 4. Nov. 1898. 

2. Thimm, Häckereibeſitzer. 


2285] Tüchtige Schloſſerg., d. 
mit elektriſcher Klingelleitung 
vertraut ſind, aber nur ſolche, 
finden dauernde Beſchäftig. bei 
angemeſſ. Lohn. H. Romkowski, 
Danzig, Junkerg. 10/11. 


Tight Klempnergeſell 


K. t — 
Falkowski, Ortelsburg Opr. 


Eine größere Handelsmühte 
Oſtpreußens ſucht zum An⸗ 
fer 

us erfahrenen 
zuverläſſigen 12277 


aſchiniſten 


zu engagiren. Derſelbe muß 
mit allen maſchinellen Ar⸗ 
beiten, Riffeln der Walzen, 
. elektriſch. Lichtanlagen 
Sedan“ ſein, und iſt die 
Du ung bei zufriedenfielfen- 
— Leiſtungeneine dauernde, 
ei ent dem Gehalt. 
Gefl. nebſt Zenan 
ſchriften, kurzem Lebenslauf 
unter Augabe der Gehalts⸗ 
che, ſowie Alter und 
Er 
einzuſen F 


1498] Zum jofortigen Antritt 
wird ein zuverläſſ. unverheir. 
Maſchiniſt 
zur Führung des Dampfdreſch⸗ 
apparates geſucht, der auch die 
kleineren Reparaturen ſelbſt aus⸗ 
führen kann und die übrigen 
landw. Maſchinen in Ordnung 
u halten hat. - 
om. Auguſtinken p. Plusnitz 
Weſtpreußen. 


Maſchiniſt 
wird vom 15. d. Mts. für elek⸗ 
triſchen Betrieb gei [226 

Schützenhaus, Thorn. 


BAURBAWIRERR 


& Ich ſuche bei hobem 
Lohn und Deputat von 
7 ſofort einen tüchtigen N 
* Maſchiniſten 
x der auch Schmied iſt. * 
Derſelbe muß bereits in 
einer Schneidemühle ge⸗ 
weſen ſein. Meld. briefl. 


2 unt. Nr. 1833 d. d. Ge⸗ 
% ſelligen erbeten. 


Nenumgzmenn 


2022] Zu ſoſort wird ein 
tüchtiger, unverheiratheter 


Maſchiniſt 


geſucht. Meldungen an 

Waldau bei Pruſt Wellbr. 

3902] Ein verheiratheter oder 

unverheirathet., gut empfohlener 
Schmied 

mit eigenem Handwerkszeug wird 

von ſofort geſucht in Korſtein 

p. Bahnſtation Geierswalde Opr. 

2112] 2 bis 3 tüchtige 
Ofenſetzer 

finden bei gutem Lohn dauernde 

Beſchäftigung im Neubau. 

Meldungen bei 

J. Gilgenaſt, Dt. Enylan._ 

2033] Ein tüchtiger e 

Sattlergehilſe 

der mit Polſter⸗ und Wagen⸗ 

arbeit bewandert iſt, findet don 

ſofort dauernde Beſchäftigung bei 

oh. Adler, Sattlermeiſter, 

Dirfbau. 

2194] Einen tüchtigen 
Tiſchler 

für dauernde Beſchäftigung ſucht 

die Maſchinenfabrik Schöneck 

Weſtpreußen. 


Ticht. Tichler 


auf Möbel⸗ u Kirchenarbeit, die 
nach Zeichnung arbeiten können. 
Hoher Lohn, dauernde Arbeit. 

P. Borkowski, Thorn. 
2135) 5 bis 6 tächtige 


Bautiſchler 


nden in meiner Dampftiſchlexei 
auernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. = 
Job. Tepper, Baugeichäft, 
Angerburg Oſtpr. 
22601 Zwei tüchtige 


Tiſchlergeſellen 
auf Nußbaum⸗Möhel ſucht 
Rich. Samland, Tiſchlermeiſter, 
Graudenz, Getreidemarkt 13. 


Stellmacher 


tüchtig in ſeinem Fach und mit 
Führung des Damypfdreſch⸗ 
apparats vertraut, zum 1. April 
1899 geſucht von 11798 
om. Zbenin bei Konitz. 
52311 Es kann von ſofort ein 


tüchtiger Müller 


für Stückgutsmüllerei eintreten 


7. — 


in Stretziner Mühle bei 

Pr.⸗Friedland. 

2224] Ein ordentl., nüchterner 
Müllergeſelle 


der auch mit der Schneidemühle 
umzugehen verſteht, kann ſofort 
eintreten in 
Mühle Gorzalimoſt 
bei Schiroslaw. 


Tichtig. Millergeſelle 


kann am 15. November cr. ein⸗ 


treten bei Rudolf Stach, 
2099 Pr.⸗ Holland. 
2070] Ein 
Windmüllergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 

ritz, Mühlenbeſitzer, 
Beutnerdorf p. Ortelsburg. 
2030) Ein ordentlicher 

Windmüller 
kann ſofort eintreten. 

H. Lipski, Tiefenſee 

bei Chriſtburg. 


an 


C 


Zum 1. Januar wird ein geb., 
energ. und umſichtiger 


Juſpektor 


als alleiniger Beamter unter 
e een: 
elgroßes Gut g eugn.⸗ 
Abſchriften nebſt Debenzlauf and 
Gehaltsanſprüche zu ſenden unt. 
Nr. 2028 an den elligen. 
1205] Suche zu ſofort einen 
Hofbeamten 
der auch 3 führen muß. 
ujath, 
Königl. Prinzl. Domänenpächter, 
Pottlitz b. Linde Wyr. 
21411 Derheiratbeter, einfacher 


Wirthſchafter 


1 
. * . 
d enfel deb Wenglergſte, B. Posen 


9350 Mk. Gehalt exkl. Wäſche zu 


2196] Suche zu ſofort für 2000 
Morgen gr. Gut energiſch., un⸗ 
verheiratheten, alleinigen 


Inſpektor 
evang., polniſch ſprechend, unter 
Prinzipals Leitung. Anfangs⸗ 
Phet 450 Mk. exkl. Wäſche. 
Dienſtpferd. Off. mit Zeugniſſen 
u. genauer Adr. letzt. Prinzipale 
unter L. poſtlag. Jadownik. 
Ein jüngerer, evang., tüchtiger 
Juſpektor . 
wird für ein mittleres Gut im 
Kreiſe Neidenburg Opr. bei 
engagiren geju Poluiſche 
Sprache erwünſcht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften unter 
tr. 1839 an den Geſelligen er⸗ 
beten. Antritt ſofort. 
Für größeren Beſitz wird 
1 unverh. Inſpektor 
geſucht. Antritt 1. 12. 15. 12. od. 
1. Jan. 99. 6 b. 750 Mt. Um 
fangsgeh. Bevorz. w. ein polniſch 
ſprech. Beamt., d. ca. 2000 Mk. 
Kaut. ſtell. k., da er a. d. Kaſſe zu 
verwalt. h., doch iſt beid. nicht Be⸗ 
ding. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 2317 d. d. Geſelligen erbet. 


Jüngerer Inſpektor 
findet Stellg. auf Dom. Wonno 
bei Schwarzengu Weſtpr. bei 240 
Mark Geh. u. fr. Stat. Perſönl. 
Vorſtellg. bevorzugt. [2055 
2071] Zum 1. Januar 99 wird 
von der Domäne Griewe, Poſt 
Unislaw, ein 
Hofinſpektor 
bei 300 Mark Gehalt ie end 
Abſchriften der Zeugniſſe ſind 
einzuſchicken. 
Sofort geſucht kautlonsſäh. 


Ani Gehalt 2000 Mark 
Juſpeſtor. u. Dep. od. fr. Stat. 
1 
Wrennerki⸗Verwalter 
Gehalt 1000 115 8 — 

N 400 bis 500 War 
Hoſperwalter Gehalt. Alles frei. 
Jaks, Poſen, Berlinerſtr.8.(Rückp.) 


19631 Geſucht zum 1. April 1899 


ein tüchtiger, ordentlicher, verh. 


Kutſcher 


gew. Kavalleriſt, mit Fohlenein⸗ 
fahren und »Einreiten vertraut, 
der Hofgänger zu ſtellen hat. 

Dominium Domslaff 


Ein Vorarbeiter 


eſtyr. 


mit 20 Männern 


und 10 Burſchen od. Mädchen 
wird zur Winter- und Sommer⸗ 
Arbeit von ſoſort geſucht. 
dungen nebſt Forderungen an die 
Guts verwaltung Rabuhn b. 
Ramelow, Kr. Kolberg ⸗ 
erbeten. 

2238] Dom. Germen dei Kl. 
Tromnau ſucht ſofort fautions- 
fähigen 


Mel⸗ 


Körlin 
[2052 


Unternehmer 
mit 15 Lenten 


zu Herbſt⸗ und Winterarbeiten. 


2216) Einen verbeir., zuverl. 
8 
Schäfer 


J ersch ede 
Ein junger Mann 
mit nur guten Zeugniſſen kann 
als zweiter Kraukenwärter, 
der zugleich im Sommer 
mit Gartenarbeit beſchäftigt 
wird, von ſofort eintreten. 
Anfangsgehalt 15 Mk. monatlich 
und freie Sta ion. 
Johanniterkrankenhaus, 
Dirſchau. 

1797] Zur Hertſellung von ea. 
80 km Eiſenbahn- Oberbau 
ſuche zum ſofortigen Antritt 
zwei erfahrene 


Schachtmeiſter 


mit bei dieſer Arbeit ver⸗ 
tranten Arbeitern. N 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
Julius Berger. 
Bauunternehm., Bromberg. 


1 Wirthſchaſtseleve 
Sohn eines kleinen Landwirths, 
findet vom 1. Januar n. 38 
Stellung in 2278 

Chrzanowo bei Elſenau, 
Bez. Bromberg. 
2188] Einen tüchtigen 
Kämmerer 
der Vorarbeiten übernimmt, ſowie 
einen Juſtmaun 
ſucht ſofort bei hohem Lohn 
Podelleck, Cgarnowken 
per Gr.⸗Gablick. 

2272] Zum 1. Jauuar ſuche ich 
für die Bewirtbſchaftung meines 
Pfarrlandes von 36 pr. Morgen 
bei freier Station einen evang., 
älteren, nüchternen, unverheirath. 

Wirth 
der zugleich Kutſcher iſt u. alle 
landwirthſchafttichen Arbeiten 
zu verrichten hat. 

Pfarrer Gehrt, Kokotzko Wer. 
2264] Dom. Neugrabia, Kr. 
Thorn, ſucht zu ſogleich reſp. 
1. Dezbr. od. I. Januar eiu. verh. 
Oberſchweizer 

bei 60 Kühen. 

22151 Zum 1. Januar 1899 

wird ein berbeir., kautionsfäh. 


Oberſchweizer mit 


Unterſchweizern 
bei ca. 150 Kühen geſucht, der 
ſeine Brauchbarkeit durch Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen nachweiſen 
kann. Perſönliche Vorſtellung 
Bedingung. Dominium 

Sloszewo bei Wrotzk Wpr. 


Ein IJuſtmann und 


ein Deputant 
finden zu Martini d. J. Stellung. 
15191 Dom. Engelsburg. 
9068] Suche von ſoſort oder 
1. November einen verhetrathet. 

Oberſchweizer 
für 40 Milchkühe und 30 Stück 
Junavieh. 51 melden bei Guts⸗ 
beſitzer C. Podehl, Mühle 
Maus feld per Kobbelonde 
2268] Von ſogleich ein zw 
verläſſiger 

Stallſchweizer 
für 14 Kühe und einiges Klein⸗ 
vieh geſucht. Offerten mit Lohn⸗ 
anſprüchen und Zeugniſſen erb. 
R. Maync, Oſterode Oſtpr. 


Viehfütterer 
30 


vorläufig 25 Kühen und 

Jungvieh, der mit ſeinen 
Leuten auch Melken übernimmt, 
zu Neujahr geſucht. Lohnanſpr. an 
2032] Zu ſofort wird ein 

verh. Kuhmeiſter 
nebſt Gehilfen und ein 
Schmied m. Burſchen 
geſucht in Orkuſch b. Rieſenburg. 
Gewandt. Zuttermeiſter z. 50 
St. Vieh b. reichlich. Deputat hoh. 
Sohn u. Tantieme z ſofort gefuscht. 
Off. unt. F. F. 700 hauptpoſt⸗ 
lagernd Bromberg erb. [2103 
1975] In Vangerow b. Lottin 
i. Pom. wird geſucht 
1 unverh. Kutſcher 
nüchtern u. zuverläſſig, guter 
Pferdepfleger; Lohn 40 Thaler; 
ein Mädchen 
ie Küche u. Haus, beſcheiden, 
auber u. nicht manustoll; Lohn 
35 Thaler; für hieſige Ziegelei 
ein ehrlicher 2 
Ziegler 

der ſein gab verſteht und ſtets 


tern iſt. 
A. Scharein, Mrminiſtrator. 


50 ficht. Steinſchläger 


finden für den ganzen Winter 


vou ſoſort lohnende Ber 
ſchäftigung. 1814 


ux, Anjleher, Ke Ilan. 
Starker Rollkutſcher 


ged. Kapalleriſt bevorzugt, bei 
hohem Lohn zu Martini gefucht. 
Guſtav Dahmer, Brieſen 

Hotel⸗Hausdiener. 
2158] Erſte Haus dienerſtelle 
in meinem Hauſe iſt von ſogleich 
u beſetzen. Aeltere, unver⸗ 
belrachede Leute mit guten Zeug⸗ 


telfen-Gesuehe 


2173) Suche von möglichſt bald 
Stellung als 2 
Wirthin oder Stütze 
in größ. Hauſe. Gute Zeugniſſe 
und Kenntniſſe in Wirthſch. und 
Handaxbeit aller Art. 
Kieſelbach, Königsberg, 
Tragbeim⸗Mühleuſtr. 9. 

2247] Perfefte Köchınnen, Stu⸗ 
benmädchen, Mädchen für Alles 
und ein verheirathet. Kutſcher, ge⸗ 
weſener Artilleriſt, ſind zu ver⸗ 
geben durch Agentin Anna 
Oſtrowski, Schwetz a. W., 
Chauſſee Nr. 29. 

2309] Jg. Wittwe, ev, perfette 
Schneiderin, w. e. St. a. Nähterin 
i. f. Haufe oder Geſch. z. 1. Jan. 
Empf. z. S. Bertha Schmude, 
Pr.⸗Stargard, Friedrichſtr. 4. 


Ein beſch. Mädchen 


Mitte 20, aus anſtändiger 
Familie, wünſcht die gute 
bürgerl. Küche v. 1. Jaunar 
99 zu erlernen b. Yamilien- 
anſchl. u. etw. rn ge 
Meld. briejf. unter Nr. 2305 
au den Geſelligen erbeten. 
2283] Für ein 17 jahr. Mädch. 
kath., aus anſtänd. Familie, w. 
Stellung geſucht z. Kindern oder 
als Stütze für kl. Haushalt. 
Dasielbe eignet ſich auch für's 
Geſchäft. Offerten unter A. I. 
hauptpoſtlag. Bromberg erbet. 
Wi hi tücht., erſahr., m. guten 
INN Zeuge, fucht jelbitänd. 
Stellung. Adr. .. 20 poſtl. Poſen. 


Oens Stellan’ 


1503) Für meine drei Töchter 

im Alter von 9 bis 12 Jahren 

ſuche eine geprüfte 
ehrerin 

muſik. Keuntniſſe erwünſcht, zum 

ſofortigen Antritt. 

F. Boß, Sturz Wpr. 
Mehrere Kinderfräulein 
nur deutſch ſprechend, werden nach 
Warſchau n. Lodz u Auch 
erhalten Stell. in Thorn u. Um⸗ 
enend Wirthinnen, Stubenmädch., 
uffetfräul. u. ſämmtl. Dienſt⸗ 

perſonal. Gniatezynski 
Thorn, Seglerſtraße 19. 


Vier Verkäuferinnen 
nur exite Kräfte, aus der Ga⸗ 
lanterie⸗, Woll⸗, Wäſche⸗ u. Kr rz⸗ 
wagren⸗Branche, finden in mein. 
Geſchäft vom 1. Jannar 1899 
ab dauerndes En agement. 
Bedingung: Polniſche esse 
Den Pferten find hoto⸗ 
r e a Ge⸗ 
altsanſprüche beizufügen. 
Marken verbeten. 
S. Kallmann, Inowrazlaw. 


Perſön⸗ 


1983] Suche per 15. d. Ms. 
ordentl. Kutſcher. 


Weber, Feſtung Grandenz. 

tehriingssteiken 
Suche für mein Kolonial- 

waaren⸗, Manufaktur⸗ und Kon⸗ 

fektionsgeſchäft 5 

einen Lehrling 


mit guter . Offert. 
unter Nr. 2118 an den Geſelligen. 


2 Lehrlinge 
die das Tiſchlerhandwerk er⸗ 
lernen wollen, können gleich auch 
ſpäter eintreten. . 1687 
Joh. Budnicki, Tiſchlermſtr., 
In der Dampfmolkerei in 
ohenſtein Wpr. wird ein 
inker, kräftiger, junger Mann 
[2140 


als 5 
Lehrling 

geſucht bei etwas Lohn u. freier 
Station. Eintritt 1. Dezember. 
Derſelbe hat Gelegenheit, nebſt 
der Butterei auch die Fett⸗ und 
Magerkäſerei zu erlernen Eben⸗ 
daſelbſt wird ein fleißiger, kräft. 


Maun 
geſucht zur Beſorgung der 
Schweine. Letzterer kann Ende 


Dezember eintreten. 
Ein Lehrling 
kann ſich melden bei [2101 


A. Finkel, Bäckermeiſter, 
Neuenburg Wpr. 


Einen Lehrling oder 
Volontär 

gleich welcher Konfeſſion, ſucht 

die Eiſen⸗, Kohlen» und Bauma⸗ 


terialien⸗ Handlung [1966 
Mar Binfus, Mrotichen. 


Lehrling 
ſucht 
Konditorei 
Ed. Grentzeuberg % 
Danzig. 11867 


21 901 Suche für mein 1 Tuch „ 
Manufattur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft zum baldigen Antritt 
einen Lehrling. 
Robert Simſon, Stolp i. P. 


Lehrting 
Sohn achtbarer Eltern, für 
hieſige Dampfmolkerei geſucht. 


Lehrzeit 2 Jahre. Etwas Gehalt 
wird bewilligt. Offerten an 
Molkerei Friedeck bei Wrotzk 


Weſtyreußen. 2290 


Suche für mein Fleiſch⸗ 
urſt⸗Geſchäft ein anftänd. 
ädchen als 8 
Verkäuferin. 
R. Stillger, Fleiſchermeiſter, 
Graudenz, Unterthoörnerſtr. 8. 


und 2. 


junges 


2293] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Schank⸗Geſchäft ſuche per 


15. November cr. eine der 
polniſchen Sprache mächtige 
Verkäuferin. 
C. Aronsfeld, Exin. 
2153] Suche von ſogleich für 
mein Wurſt⸗ u. Auſſchnitt⸗ 


Geſchäft eine gewandte 


erſte Verkäuferin 


R. Sommer, Danzig. 
— Poſtſtraße 2, 
Eine tüchtige 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche ich für mein Kolonjalwaar.“ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft per 
1. Januar 1899. Meldg. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1802 
durch den Geſelligen erbeten. 
2016] Eine tüchtige 
Mamſell 
die ſelbſtändig der Hotel⸗ 
Küche vorſtehen kann, findet bei 
gutem Salair vom 15. Novbr. 
ab dauernde Stellung in 
Klein's Hotel, Stolp. 


Als Stütze d. Hausfr. 
wird ein nicht zu junges, einfaches 
Mädchen, evang., das einige Er⸗ 
fahrung im Kochen und Nähen 
hat, für Marienburg ſofort ge⸗ 
ſucht. Kurzer Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüche unter P. M. an 
die Expedition der „Marienburger 
Zeitung“, Marienburg. [2208 
2274] Wünſche ein evangel. 
Mädchen 

5 bis 6 Jahre alt, an Kindes⸗ 
ſtatt anzunehmen. Offerten unt. 
X. R. 1000 poſtlagernd Wrotz⸗ 
EAA 
22971 Suche von fojort oder 
ſpäter ein junges, 


evgl. Mädchen 


aus achtbarer Familie zur Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft ohne 
egenjeitige Verg. Famtilienan⸗ 
ſchluß wird gewährt. 

Frau Emma Herrmann, 

Durowko bei Wongrowitz. 
2316] Em beſſeres 

Mädchen 

das melken, ut kochen 
kann und ſich vor keiner Arbeit 
—— wird für kleine Land⸗ 
wirthſchaft ſofort geſucht von 

C. Ohloff, Soldau Oſtwpr. 


2202] Zur Unterſtützung der 
Hausfrau in der Landwoerth⸗ 
ſchaft und Beaufſichtigu 
zweier Kinder im Alter von 
und 5 Jahren wird ein 


junges Mädchen 
das auch mit Näh- und Hand⸗ 
arbeiten vertraut iſt, von ſofort 
geſucht Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet Dom. Karo⸗ 
linenhof per Kraplan. 


Ein Lehrmädchen 


aus achtbarer, katholiſch. Familie, 
der polniſchen Sprache mäutig, 
wird von ſofort für ein Putz⸗ U. 
Kurzwagaren⸗Geſchäft geſucht. Off. 
u. A. B. poütl, Pelplin erbeten. 
v3 * ee .. 
Eine Stütze 
nicht unter 20 Jahren, welche die 
Küche gut verſteht, nähen, gute 
Handarbeiten kann, überall im 
Haushalte gerne mit anfaßt, 
kinderlieb u. zwei achtjährigen 
Mädchen bei den Schularbeiten 
hilft, geſucht. Meld. briefl. mit 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
unt. Nr. 2051 a. d. Geſell. erbt. 
Eine Meierin 
für Ladenverkauf und Butter 
formen wird geſucht von glei 
oder 15. d. M. bei 12 Mk. monatl, 
Offerten an 11198 
J. Ed. Tabbert, Zoppot. 
1834] Zum 1. Jannar wird 
eine tüchtige, evang. 
Wirthin 
geſucht, im Kochen, Backen 
Schlachterei u. Federviehan sucht 
erfahren, Meldung. m. Gehalts⸗ 
a a u. Zeugnißabſchriften 
unter T. poſtlagernd 
Froegenau Oſtpr. erbeten. 
ar 3 
Wirthin 

evang., jung, ſelbſtthät., mit f. 
Küche, Feder⸗ und Jungvieh⸗ 
zucht, Wäſche durchaus vertraut, 
ſofort geſucht. Gehalt 210 Mk. 
Oberförſterei eng. 2830 
293: 


bei Kl⸗Krug. 


Erf. Wirthin 
ev. und in allen Zweigen der 
Innen⸗ und Außen⸗Landwirth⸗ 
ſchaft erf., f. zu Neujahr ange⸗ 
nehme Stellung bei hohem Geh. 
desgleichen ein e [905 

Stubenmädchen 
das Aufwarten, Plätten und 
Zimmerreinigen verſteht, ſowie 
eine ſaubere . 

Köchin 
und kräftiges 2 
2. Stuben mädchen 


und ein Mädchen 


für Federvieh und Melken. 
Offerten zu richten an 
Frau Brauer in Buchen 
bei Lobſens. 
1843] Geſucht von ſofort eine 
jüngere, tüchtige 
Wirthin 
für Rittergut Gergehnen bel 
Saalfeld Oſtor. E. H. Glüer. 
2218] Suche z. 1. Januar 1899 
eine durchaus tüchtige, energiſche 
Wirthſchaſterin 
die ſelbſtandig wirthſchaften kann, 
in allen Zw igen der Hauswirth⸗ 
ſchaft u. in der Federviehzucht 
erfahren iſt. Gründliche Kennt⸗ 
niß in der feinen Küche erforder⸗ 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Frau Agnes Buettner, 
Ritterg. Schönſee b. Weißenhöhe. 


Wirthin 
änßerjt zuverläſſig, von unverh. 
Gutsbeſitzer geſucht. Antritt ev. 
bald. Gehaltsanſpr. u. Zeugniſſe 
unt. Nr. 1821 an den Geſelligen. 


Wirthin 

eſucht zum 1. 12. 98, ev., aus 
g. Familie zur ſelbſtänb. Führg. 
eines kleinen Haushalts auf dem 
Lande. Keine Außenwirthſchaft. 
Gefl. Off. unt. „Admin ſtrator 8.“ 
an die Expedition der „Oſteroder 
Zeitung“, Oſterode Opr. [1883 

Fleiß. zuverläſſ. evg. Wirthin, 
die auch ſelbſt. wirthſchaften kann, 
u. Leitung d. Hausfrau v. ſogl. gef. 
e ee ee 
Bromberg erbeten. 12103 


peteltohmaniels 
verl. bei hoh. Salair Deutſcher 
Kellnerb. Bromberg, Schloſſerſtr. 5 
Eine tüchtige, zuverläffige, 
herrſchaftl. Köchin 
reſp. anſpruchsloſe Wirthin, wird 
bei gutem Lohn ſofort geſucht. 
Daſelbſt findet eine durchaus 
zuverläſſ ge 
Kinderfrau 
ebenfalls — 1 Meld. briefl. 
unt. Nr. 2206 a. d. Geſell. erb. 
Tüchtiges, ſauberes 
Stubenmädchen 
firm in Plätten und Serviren, 
bei 120 Mark Lohn von einzeln. 
Herrn aufs Land geſucht, ſowie 
Küchen mädchen 
die melken muß, bei 140 Mark 
Lohn. Meldungen werd brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2017 durch d. 
Geſelligen erbeten. 
1935 Ein tüchtiges, ordentliches 
Stuben mädchen 
od. Nähterin, welche die Stuben⸗ 
arbeit, oc Wäſchenähen 


und Ausbeſſern, ſowie die Bes 
ſorgung der he gründli 
verſteht, findet bei 150 Mar 
jährl. Lohn zum 1. Januar 1899 
Stellung bei 
Frau A. Nerger, Engelsburg 
bei Niszwalde pr. 
Bewerberinnen wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe 
dorthin melden. 


Großes Lager ſolider Goldiwanren u. Uhren. 


Gustav Seeger, Juwelier, Danzig, 
22 Goldſchmiedegaſſe 22 


kauft ſtets Gold und Silber . 


und nimmt o vollem Werth in Zahlung. 
Königlich vereidigter Gerichts⸗Taxator. 


Pa. doppelt geſiebte engl. 
Anthraeit Nuß u. Erbskohlen 


offerirt in jedem beliebigen Quantum [1740 


A. W. Dubke, Yanzig, Anterimiedegafe 19. 


Lieiz & Co., Hobhiuduſtrie 


Danzig, Büregu: Fleiſchergaſſe 72, Fabrik: Zoppot. 


geländer, Drechslerwaaren aller Art ſchnell und billigſt. 
Katalog gratis und franko. 1869 


Ausschneiden! 


Wonen Ste Jahraus jahrein wirklieh gut und billig kaufen? 
dann bestellen Sie doch einmal ein Probepostpacket: 
o. Brutto-Gewicht. Verpackung frei. Emballage gratis, Mx. 


3 oa. 10 Pfund fetten gesalzenen Speck franco 4,90 2 
. „ 10 Pfund ff. durchwachsenen geräucherten Speck franco 5,90 
8 „ 10 Pfund Sehr schönen Sohwartenmägen franco — 
4 „ 10 Pfund Büohsenfleisch englisch Gewicht franco 6,5 
( 9 10 Pfund geräucherten Delikatessschinken franco —— 6,— 
y „ 10 Pfund 33 Rollechinken ohne Knochen, franco 7,50 5 
» 10 Pfund Lehr feine Plookwurst franeo . — 8,50 E: 
8 „ 10 Pfund allerfeinste Plookwurst I, franco 10.— 5 
U „ 10 18 hoohfeine Corvelatwurst frauco 12,.— . 
0 „ 10 Pfund gohönen Limburger Käse franco — 4,50 T 
11 „ 10 ren osten Holländer Küsse franco! 950 
„ 10 Pfund hochfein daher Käse franco 50 
n 5 10 Pfund feinsten Sofiwelzer Käse fran eo — 8,50 Ei 
v 10 Pfund sehr feinen Roh-Oaffee franco 9.— m 
o Pfund ganz feinen Ia. Roh-Caffee frano——— 12,— Sm 
4,10 Pfund gebrannten Caffee hell und dunkel, franco — 9,50 = 
10 Pfund fobrannten 75 00 ia dito franco 12,50 == 
„ 10 Pfund gebrafnten Perl-Gaffes dito franco 10,50 = 
„ 10 Pfund gebrahnten Porl-Caffeo 1 dito‘  Lranco————12,50 
„ 10 Pfund felne Bonbons in 10 versch, Farben, franco ; ,. — 
8 1 Eimer on, 131/, Pfd. schwer ff. Biüthenhonig franco 9,80 
1 chen ca. 10 Pfd. felne Süssrahm-Margarine franco — 
1 äschen ca, 10 Pfd. allerfeinste Milch-Margarine franco 6, 


1 ich empfohlen. Ersatz für allerfeinste Tafelbutter, 
u 1 a in ff emaillirten Eimer oder Kochtopf, franco — 6,50 
* Mysterooil. 100 St. ff. 8, 6, 7, 8 u. 10 Pfg. Cigarren fr. 4, 60 
Jade Sorte für sich sortirt, nebst Angabe des Preises. 7 


Bestellschein! 


] das Deutsche Waaren-Versandthaus em 
ö in Dulsburg a. Rhein. (Abtheilung 30) 


— 


Get, Poststation 


10 u, Haunummer z.. 


2 


4734] Die Widerstandsfähigkeitdes 
menschl. Körpers, sei es geg Einfluss 
d. Witterung od geg. die tägl. Arbeit, 
welche uns Kräfte absorbirt, hängt z. 
gross. Theil v. d. Nahrung ab, welche 

wir zu uns nehm Mansolldaraufseh. 
schon gleicha früh. Morg.etwas Kräf- 
tig. zu sich zu nehm. u. es nicht a. Ende 
b. ein. Tasse Kaffee begnüg. zu lassen, 
welchedoch gar kein. Nährstoff enth. 
Ein nach qed. Richt. hin kräftig. u. be- 
köml.Getränkist van Houten’sCacao, 
usollteeri.kein.Familiefehlen. Dies. 
Cacao,d.sichs sparsamverwend.lässt, 
stellts.a.d.Dauernichttheur.a.Kaffee 
u. h. d soeclat.Vortheile, D. Cacao van 
Houten is.! icht Iösl. u. L. verdaul. u. w. 
v.ers med. Autorit. . vorzügl. Muskel- 
erzeug. gen. u. a. d. Gehirn kräftig. bez. 
Man versäumen,, e. Vers. dam. z. mach. 


Broße Aolanials(Wohlfahrts-)Volterie 


16870 Geldgewinne zuſammen 575000 Mark. 


Hauptgewinne 100000 Mk, 50000 Mk., 25000 Mk. u. ſ. w. 
Ziehung 28. November bis 2. Dezember 1898. 
Origmal⸗Looſe à 3 Mk. 30 Pf., Porto und Gewinnliſte 30 Pf. 
extra = 3 Mark 60 Pfg. verſendet [745 


Eduard Reis, Bankgeſchäft, Braunſchweig. 


Echtes AUER-Licht 


Schutzmarke: 


Deutsche Gasglühlicht 


Aktiengesellschaft 
sm BERLIN C., Molkenmarkt 5. um 


Zu haben in allen durch unsere bekannten 
Plakate gekennzeichneten Verkaufsstellen. [1418 


Leiſten, Kehlleiſten, Bekleidungen, Hauptgeſimſe, Thüren | 
und Fenſter nach Maaß, Treppenpfoſten, Traillen, Hand» 


SPECIALITÄTEN 
Hannoverschen Gakes-Fahrik 


Für den Frühstückstisch: . 
Orangen-Marmelade 


Für den täglichen Consum: 


Leibniz 
Albert 


Suez 
Othello 


Zu Eis: 
do, 


Zu Wein: Lorne 


Champagner-Bisoult 


ÜBERALL ZU HABEN 


Wetter 


ca. 6 Morgen pro Tag. 


kaischungen I bis IV 
Cakes-Zwieback 

Für Dessert: Dessert-Mischung 
Petits Fours 
Hannov. Biscults 
Patience 


Dessert- Marmeladen 
Apfelsinen-Schnitte 
Citronen-Scheiben 


Dessert-Waffeln 
Ohne Gleichen 


utemaſchine 


Patent C. Keibel 


wefentlich verbeſſert 
wird auf Wunſch bis in den November hinein, ſo lange es das 
— geſtattet, in Folsong in Thätigkeit gezeigt. 

Sie legt die Kartoffeln, ohne ſie zu verletzen, beſſer zum 
Sammeln hin, als der Spaten, und ſchafft mit 2 Pferden beſpannt 
Die Kartoffeln brauchen nicht ſofort 
aufgeleſen zu werden, ſo daß mehrere Maſchinen einander 
folgen und die Leute zuſammengehalten werden können. 

Auf Wunſch ſende ich nach rechtzeitiger Anmeldung zur Ab⸗ 
bolung Fuhrwerk nach den Stationen Tauer und Oſtaſchewo. 


C. Keibel, Folſong 


bei Tauer, Kreis Thorn. 


mit Chokolade 


D N 


1 
Rolle Areas 


Lotterie - Loose 


3 N 30 Pf. Reichsſtempel 
20 Pf. Porto u. Liſte. 


wn 100 000 J. 


gewinn 


Oscar Böltger, 


® Marienwerder Wp. 80 


Taſchen⸗ und Jimmer⸗Ahren 


für jeden Bedarf, 


von einfachſt. bis feinſt. Ausführ. 


Nur ſollde Fabrikate. 
Haus⸗ und Zimmer⸗Ahren 
Wecler⸗Uhren 


empfiehlt unt. 2 jähr. Garantie 


Carl Draing, Uhrmacher, 
Marienwerder Wpr. 


IIIustr. Preisliste kostenfrei! 


post“ ose Magd. Sauerkraut] 


1 2½ Ank. 25 PId. A A. 
Anker 60 Pfd. 4 6.50, 
Eimer ca. 120 Pf. „410.50, 
1/, Oxhoft 250 Pfd. 15, 
1/, Oxhoft 5 Ctr. 4 25. 
Postiose Salzdillgurk. 2, 
Fass 60 St. 6, 120 St. 
1 10, delie. Senfgurken 
1 450, Weingewärsgürkchen 
4.50, Mixpickles 4. 4. 
Pogtdosedel.Zuckergurken 
4.5, Melonen 4.6, Vier- 
frucht (Himbeeren, Jo- 
hannisbeeren, Kirschen, 
Erdbeer.) 5.50, Stachel- 
beer. A. 3.75, Perlz. 1.4 
Posidose Birnen 4. 3,75, 
Rusigplaumen A 5, Bssig- 
kirschen / 5.75, Heidel- 
beeren nat. / 3.50. 
Posta. Preisselbeeren, gelé- 
artig, , 4,50, Reinisch. 
Apfelkr. A. 4.50, Rothe 
Rüben / 3. 
Posteellos Dos. Sparg Hrbs. 
Bohnen sort. I 6.50, 7D. 


fst Compotfr. sort. A 6, 
versendet unter Nachnahme 


Conserv- 5, Pollak, 5.8.8 
Magdeburg, gegr. 1858. 
Tel.-Adr, Konservenpollak. 


Schwerdtfeger, Rentier. 


Th. Lützenralh & Co., 


3 . huhofatr. 
e 2. furt, e. 28. 


iufia für Anfänger! 


Verkaufe den Reſtbeſtand von 
ca. 1600 Mk. des früheren Uhr⸗ 
macher Sonntag'ſchen Konkurs⸗ 
waarenlagers imGanzen mit 330% 
unter der gerichtlichen Taxe. 

Oſterode, d. 8. Nopbr. 1898. 


5 Gesafzlich geschüizt! 
i Dostkarten- 


Loose 


(D, R. G. M. No. 87239) 
m. verschiedenst. Ansicht. 


Von 9000 Gewinnen sind die 
Hauptgewinne 
im Werthe von 


50000 Mk. 


10,000 Mk., 5000 Mk. 


U. S. W. U. 8. W. 


Postkartenloose f. 1 Ik 5 
(Porto uudGerwinnliste f 
20 Pf) versenden 0 


Hilchentrahmungsmaschine 
„Saxonia“ 


Billigſte 
Preiſe. So⸗ 
lideſte Kon⸗ 
ſtrukt. Kräft. 

Bauart. 
Neueſte Ver⸗ 
beſſerungen. 

Geräuſchloſ., 
leichter — 7 
Garantie 2 

Jahre. 
Schärfſte Ent⸗ 
rahmg. 
Fachtt 

achſte 
Reinig. 


E Vor⸗ 
1 Wer Ausſtattung. 
D. R. G. M. Nr. 73098. 
1 genaueſte Verſuche 
in der Elbinger Molkerei ergaben 
nur ½% in der Magermilch 
verbliebenen Fettgehalt. 
Königsberger Niederlage: 
W. Beteke & Co., 
Maſchinenhandlg., Bahnhofſtr.30. 
Tiicht. Vertreter unt. günſtig. 
Bedingungen überall gejucht. 


Elbinger Maſchinenfabrik, 
F. Komnick vorm. H. 12 


General⸗Vertretung für's öſtl 
Deutſchlaub. r 


dazu gehöriger Villa iſt 


Zahlung genommen. 
agernd Bromberg erbeten. 


Dom. Oſtrowitt bei 
Weſtpr. 
einbarung. 


verk. E. neues, gr. 3 ſtöck. Eckhaus, 


Ringofen⸗Ziegelei. 


Eine ſehr ſchön gelegene rentable n nebſt 


ablung zu verkaufen. 


Speiſe⸗ und Fabrik⸗ 
Kartoffeln 


froſtfreie, erſtere mit der Hand | verbunden mit 
verleſen, größ. Poſten, mit hohem 
Stärkegehalt, in rothen, weißen u. 
blauen Sorten, hat zum Verkauf 


or i Schönſee 
Lieferung nach Ver⸗ 
[1459 


0 Hoffmann 


Wo3 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb, 
lief. 3. Fabrikpr, 10 Ja br. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preic erhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.id 


2240) Ca 4000 Meter 


Stahlſchienen Hilf 1. 


9 m lang, ca. 28 kg ſchwer, 
120 mm hoch, vorzüglich erhalt. 
und unbedingt gleisfähig, ſowie 
10 St. komplette 


Rormalweichen 


unter Garantie abzugeben. 
Deutsche Feld⸗ u Induſtriebahn⸗ 

Werke, G. m. b. H., Danzig, 
Neugarten 22, Ecke Promenade. 


genen e und 
Geschäfts Verkäufe. 


E. Putz⸗, Kurz u. Wollw.⸗ 
Geſchäft, in kl. Stadt Weſtpr., 
wegen Aufgabe ſofort billig bei 
1000 Mk. Anzahl. z. verkauſen. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2086 durch den Geſelligen erb. 
Gut. Gaſthof famil.⸗halb. i. gr. 
Dorfe m. gut. Bedingung. zu verk. 
Albert Buhl, Kreuz, Oſtbahn. 


Mein Theater⸗ und 
Konzerthaus 


in Schneide mühl beabſichtige ich 


unter fehr günſtigen Bedingungen | 3000 


jofort zu verkaufen. Anzahlung 
10- bis 12000 Mark. [1858 
G. Oehlke, Hotelbeſitzer, 
Schneidemühl. 


Galanteriegeſchäft 


in mittelgr. Stadt, ſeit 10 Jahr. 
beſtehend, weg. and. Unternehm. 
ſofort billig zu verkaufen. Lager 
ca. 6000 Mk., Anzahl. 3 b. 4000 Pk. 
Offerten unter Nr. 1241 an den 
Geſelligen. 


Gute Vrodſfelle f. Damen. 


21871 Ein in Tilſit 
Lage der 
nachweislich gutgehendes 


it für 80000 Mark bei 30 
Sichere Hypotheſen werden eventuell in 
Offerten unter Chiffre K. O. 1000 poſt⸗ 


in beſter wegen d 
Stadt befindliches, Unternehmungen des Beſitzers 


0 Mark Ans 


[1893 
Ein in günſtiger Lage einer 
Stadt Vorpommerns gelegenes 


delikateſſen⸗ Geſchüft 


[1352 
Wildhandlung 


iſt Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. Das Geſchäft iſt noch 
5 Jahre in unkündbarem Mieths⸗ 
verhältniß, erfreut ſich guter 
Kundſchaft und genügt zur 
Uebernahme ein Kapital von 
5000 Mk. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1852 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Laugfuhr, 


Hauptſtr. 48 
iſt die herrſchaftliche Villa 
mit großem Garten, beſtehend 
aus 2 Wohnungen von je 
5 Zimmern, Küche, Mädchen⸗ 
tube, Veranda, Balkon u. 
ſämmtlichem Zubehör, wegen 
Fortzug zu verkauſen. Nähe⸗ 
res hierüber in Zoppot, 
Luiſenſtr. 2. 
Rentables 


Schmiede Grundstück 


mit Obſtgarten, gut gelegen, iſt 
Umſtändehalber biliig zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 
Wwe. E. Frank, Cronthal, 
bei Croue a. Br. 
Ausgez. gut. Grundſtück, 45 
Mg. Rüb.⸗ u. We. z.⸗Bod., Geb. 
gut, ca. 8 Kilom. Ch. v. d. Zuckerf. 
entf., i. m. voll. Einſchn.,todt. u leb. 
Inv., v. ſof. Fam⸗Verh. h. z. vk. Anz. 
4000 Mk., Pr. 17000 b. Gefl. Off. a. 
Löwnich, Dombrowken b. Bobau. 


Mein neues Haus 
mit Stallung. u. Garten iſt bei 
geringer Auzahlg m. 7% zu ver⸗ 
kaufen. Waltersdorf, Grau⸗ 
denz, Feſtungsſtr. Nr. 1. [2261 


Rittergut 


in Weſtpreußen an der 
Pommern'ſchen Grenze, eirea 
b Morgen groß, in ſehr 
hoher Kultur, herrlich gelegen 
zwiſchen zwei großen Seen, mit 


Brennerei 
1600 Morgen Acker, 300 Morgen 
Wieſen I. Klaſſe, 300 Morgen 
fiſchreichem See, das übrige 
Areal, außer einer kleinen 
Fläche Oedland, Wald, worunter 
ſehr gute, ſchlagbareBeſtände find, 
ſchönem Wohnhaus mit gıonem 


Garten und Park, ſämmtliche 
Gebäude in beſtem Zuſtande, 
vorzügl. lebendem und todten 


Inventar, ſehr guter, ſeit 10 
Jahren geſchonter Jagd, ſoll 
anderweitiger geſchäftl. 


mit voller Ernte ſehr preiswerth 
verkauft werden. Gefl. Offerten 


Putz⸗ Kurz⸗ l. Peißwaaren⸗ unter Nr. 1864 durch den Ge⸗ 


Geſchäft 
ist krankheits halber zu verkaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Spediteur Otto Lau, Tilſit. 


Ein altes, ſehr gut eingeführt. 
dallillations-Engros- 
Geſchäft 


mit Grundſtück und vollſtänd. 


Einrichtung iſt für den billigen 


Preis von Mark 45000 wegen |; 


anderer Unternehmungen zu ver⸗ 
kaufen. Umſatz über 150000 Mk. 
Zur Uebernahme gehören Markt 
25⸗ bis 30000. Meld. brie fl. unt. 
Nr. 2214 an den Geſelligen erb. 
inowrazlaw. S. günit. bill. Haus⸗ 


i. ganz. 28 Fenſt. Front, nach 3 
verſch. Straß. ſgute Geſchäftsl., in 
welch. ſich unt. And. g. e. ſehr flott⸗ 
geh. Kolonialw.⸗Geſch. m. vollem 
Ausſch. u. Tanzſaal bef., b. kl. Anz. 
ſehr bill. z. verk. Bankgeld. vorhand. 
Reſtkaufg. w. m. 300 Mk. jährlich. 
Abzahl. z. 4% ſteh. gel. R. Both, 
Ag., Inowraz law, Poſenerſtr.19,J. 


— Mein — 


Wofermühl.-Etablifemen 


Gischkauer Walzen- 
mühle 

in Giſchkau, 6 Kilometer von 
Danzig, 1 Kilomet. von Prauſt, 
will ich verkaufen. Daſſelbe he⸗ 
ſteht außer dem in vollem Ber 
triebe befindlichen Mühlen⸗ 
werke mit täglicher Leiſtung von 
200 bis 250 Cor. und eigener 
Eiſeubahn⸗Ladeſtelle ferner 
in einem herrſchaftlichen Wohn⸗ 
auſe, Backhaus, Speicher, 
Schm ede, Schauer, Pferde 
Vieh⸗ und Schweineſtällen ſowie 
3 Arbeiter Wohnhäuſern 
Be je 2 Familien und ca. 4 ha 
and und Wieſe. Auf Wunſch 
kann das Inventar mit über⸗ 
nommen werden. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Emil Salo⸗ 
Danzig, Winterplatz 14, 
ſowie R. Schultze, Elbing, 
11510 


Eine Waſſermühle 


mit guten Wirthſcha 
und etwas Land, in 


verkaufen. Meld. 


iſt bei 12000 Mk. Anzahlung zu übernehmen. 
Nr. 2000 an den Geſelligen erb. durch den 


ſelligen erbeten. 


F.Kapitaliſten u. Induſtrielle. 
2286] In lebhaft. Induſtrieorte 
Weſtpr. 12 Mg. Bauland, direkt 
a. Bahnhof gel., unt. günſt. Bed. 
im Ganzen od. getheilt z. verkauf. 
Meld. u. W. M. 334 Inſ.⸗Annahme 


85 


d. Geſell, Danzig, Jopeng. 5. 


rundbeſitzer. au 

Wollen Sie verkaufen, ſo ver⸗ 
ſäumen Sie nicht, den Katalog 
für Grundſtücks⸗Verkäufe gratis 
u. portofrei zu fordern. Verlag: 
jerlin O., An der Stad 5 


und Speiſewirthſchaft 


beabſichtige von gleich od. ſpäter 


zu verpachten. Reflektanten be⸗ 
lieben ſich veriönlich zu melden. 
[Guſtav Brand, Grauden !. 


2248] Mein 


Kolonialw.⸗Heſchüft 


nebſt Hotelwirthſchaft, welches 
ich ſeit 30 Jahr. betreibe, will ich 
krankheitshalb. v. 1. Jan. 1899 
verpacht. Zur Uebernahme find 
ungefähr 12000 Mk. erforderlich. 

C. H. Preuß, Widminnen. 
2273] Eine gut gehende 


Hökerti 


dicht an der Chauſſee gelegen, 
Bahnbau in Ausſich“, mit Land» 
wirthſchaft verbunden, iſt bifli 
von ſogleich zu vermiethen. Gefl. 
Anfragen erbittet 
Maeder, Gr. Maſſow. 
bei Zewitz, Kr. Lauenburg i. P. 


Kolonialw.⸗Geſchäft 


mit Ausſchank wird zu pachten 
geſucht; ſpäterer Kauf nicht aus⸗ 
eſchloſſen. Offerten briefl. unter 
Br. 1925 durch den Geſelligen 
— TE 

Ein Kaufmann ſucht vom 1. 
Januar reſp. 1. April 1899 e gutgeh. 


Malerialmaar.-Geſchäſt 


sgebäuden mit Schank, pachtweiſe in der 


St der a em Lande zu 
eſtyreußen, Stadt oder & en 185 
briefl. unter ausgeſchloſſen. Meld. u. Nr. 1589 


eſellioen erbeter 


nebſt 
k An⸗ 
ell in 
poſt⸗ 
398 

einer 
genes 


zorgen 
korgen 
übrige 
leinen 
runter 
e ſind, 
ronem 
ntliche 
ſtande, 
todten 
eit 10 


ſoll 
ſchäftl. 
ſitzers 
werth 
fferten 
'n Ge⸗ 


rielle. 
rieorte 
direkt 
t. Bed. 
erkauf. 
nahme 
eng. 5. 
Kr] 
ſo ber» 
atalog 
gratis 
zerlag: 
bahn 5. 


er 
it 


ſpäter 
en be⸗ 
nelden. 
den:. 


zi 

welches 
will ich 
1. 1899 
ne ſind 
derlich. 
innen. 


fl. unter 
eſelligen 


Graudenz, Donnerſtag] 


— 


Strandgut. 
Roman von O. El ſte r. 


[Nachdr. verb. 


6. Forts. 


Am zweiten Tage nach dem Unfall erſchien Frau Antonie 
in Begleitung Elſes. Gerda empfing die Tante und Cou⸗ 
ſine mit kühler Ruhe, die ſeltſam genug gegen die Erregung 


Mama Brückners abſtach. 


„War es denn durchaus nöthig, den armen Jungen hier 
u behalten?“ rief Frau Antonie. „Bei mir hätte er doch 
5 gute Pflege gehabt, ich würde Tag und Nacht nicht von 


ſeinem Lager gewichen ſein.“ 


Du brauchſt nicht beſorgt zu fein, Tante“, entgegnete 
Gerda ruhig. „Es fehlt Herrn von Windheim hier an nichts.“ 
„Davon bin ich überzeugt, meine liebe Gerda. Aber 
er befindet ſich hier unter fremden Leuten. Fremde Menſchen 
pflegen ihn, während er bei mir ſo gut wie zu Hauſe iſt. 
ei ſeiner Mutter könnte er nicht beſſer aufgehoben ſein.“ 
„Ich denke, Herr von Windheim wird auch mit meiner 


Pflege zufrieden ſein“, verſetzte Gerda lächelnd. 
„Du pflegſt ihn? 


tiefgehender Plan zu Grunde. 


„Du fegt ihn alſo“, fuhr ſie fort, indem ſie Gerda 


forſchend in die Augen blickte. „Ich wußte nicht, daß Du 
Neigung zum Dienſt einer Samariterin beſitzeſt.“ 


„Ich bitte Dich, Tante ...“ Eine leiſe Röthe ſtieg in 
Sie las die Gedanken Frau 
Antoniens in deren ſorſchendem Blick. Zugleich erwachte 
ein Verdacht wieder ſtärker in ihrem Herzen, 
den ſie ſchon früher gehegt, als ihr Blick jetzt zu Elſe 
ſchweifte, welche blaß und mit in Thränen ſchwimmenden 
Augen daſaß. Das Intereſſe, welches Tante Brückner und 


den Wangen Gerdas empor. 


aber au 


Elſe an Jobſt nahmen, konnte nicht allein dem rein menſch⸗ 


lichen Mitleid eutſpringen; hier mußte ein anderes, tieferes 
Gefühl zu Grunde liegen. Mit eiferſüchtigem Auge maß 


ſie Elſe. 
Dieſe bot in der That ein Bild des tiefſten Kummers. 


Sie fühlte ſich ſo weh ums Herz, daß ſie hätte weinen 
mögen. Mit ihrem liebenden Herzen hatte ſie bereits vor 
ihrer Mutter den wahren Grund erkannt, weshalb Gerda 
Weshalb ſollte 
Gerda auch nicht Jobſt lieb haben? Weshalb ſollte Jobſt 
Eine paſſendere 

Und ſie ſelbſt 


ſich des Verletzten ſo warm angenommen. 


das ſchöne reiche Mädchen nicht lieben? 

Verbindung ließ ſich ſo leicht nicht denken. 
hatte ja keinen Grund, zu klagen oder unzufrieden zu ſein. 
Sie ſelbſt war ja die Braut eines anderen Mannes, ſie 


ſelbſt hatte ja noch vor wenigen Wochen dieſen Mann zu 
lieben geglaubt, berauſcht durch das Fremdartige ſeiner 


Erſcheinung und durch die phantaſtiſchen Schilderungen 
feiner Heimath. Die goldig ſchimmernde Ferne hatte ſie 


elsckt, und ſie war ihrem Zauber unterlegen. Durfte 


e ſich jetzt darum beklagen? 

„Iſt es denn erlaubt, den Kranken zu ſehen?“ fragte 
Frau Antonie. 

„Der Arzt hat die größte Ruhe anempfohlen.“ 

„Nun, ich denke, Mama Brückners Anblick wird den 
armen Jungen nicht erregen.“ 

„Wenn Du es durchaus wünſcheſt, ſteht Deinem Beſuch 
nichts entgegen“, entgegnete Gerda kalt. Sie ſchellte und 
beauftragte den eintretenden Diener, Frau Brückner und 
ihre Tochter nach dem Krankenzimmer zu führen, vorher 
logge anzufragen, ob Herr von Windheim Beſuch empfangen 
wollte. 


„Der Herr Lieutenant ſchläft“, ſagte der Pfleger, als 
Frau Antonie und Elſe in das Vorzimmer der Krankenſtube 
traten. „Ich möchte den Herrn Lieutenant nicht wecken.“ 

„Dit auch nicht nöthig, mein Beſter“, entgegnete die 
reſolute Mama Brückner. „Ich werde warten, bis der 

err Lieutenant erwacht.“ Sie nahm an ſeinem Lager 

latz und beobachtete mit mitleidigem Blick des Kranken 
blaſſes Geſicht. Dann winkte ſie Elſe herbei, die mit er⸗ 
ſchrecktem, bleichem Antlitz in der Thür ſtehen geblieben war. 
(6 Leiſe näherte ſich Elſe. „Mama, mir ift das Herz ſo 

n 

„Kein Wunder“, flüſterte Frau Antonie. „Weißt Du, 
weshalb Gerda ihn hier behalten hat?“ 

Elſe nickte mit dem Kopfe, während ihr die Thränen 
über die Wangen rollten. 

„Na, dann weißt Du auch, daß der arme Junge für 
uns verloren if. Es mußte ja jo kommen — ob heute 
oder morgen oder in einem Jahre — deshalb weine nicht 
mehr und ſei ein verſtändiges Mädchen.“ 

Elſe vermochte nichts zu erwidern, legte die Hände vor 
das 2 und weinte ſtill vor ſich hin. Plötzlich regte 
fen der Kranke. Ein ſchmerzlicher Ausdruck zuckte über 
ein Geſicht, dann ſeufzte er tief auf und öffnete die Augen. 

„Mein lieber Herr von Windheim, mein armer, lieber 

eund“, ſagte Mama Brückner mit weicher, zärtlicher 

timme und il die Hand Jobſts. 

Dieſer ſchante ſie erſtaunt an. Dann glitt ein freund⸗ 
liches Lächeln über ſein Antlitz und in ſeinem Auge blitzte 
es glücklich auf. „Mama Brückner, Sie hier?“ fragte er 
mit matter Stimme. „Wie mich das freut ...“ 

»Ich mußte doch ſehen, wie es Ihnen geht. Wiſſen 
Sie, Herr, daß ich Ihnen eigentlich böſe ſein ſollte, daß 
Sie nicht zu Mama Brückner gekommen ſind, als Ihnen 
der Unfall zuſtieß? Doch will ich nicht ſchelten. Sie haben's 
la hier gut, beſſer vielleicht als in meinem Hauſe, wo es 
nicht ſo ruhig iſt, wie hier. Bleiben Sie nur ruhig liegen, 
mein lieber Herr Baron ..“ 

Jobſt's Augen wanderten zu Elſe hinüber. „Und Klein⸗ 
Elſe iſt auch mitgekommen? Ich danke Ihnen, Klein⸗Elſe.“ 
Er ſtreckte ihr die Hand entgegen, die ſie haſtig ergriff. 
Aber ſie wagte nicht zu ſprechen, aus Furcht, die Thränen 
möchten von Neuem — 

„Sie haben geweint, Klein⸗Elſe? Doch nicht um mich? 

ch, mir großem, ſtarkem Menſchen ſchadet der dumme 
Beinbruch nicht viel. — Wiſſen Sie, Klein⸗Elſe, daß ich 
beute von Ihnen geträumt habe?“ 

„Herr Baron! Sie dürfen nicht ſo viel ſprechen, Herr 


Baron.“ 
„Sie haben Recht, Mama Brückne will nicht 
veiter felgen ich will ganz ruhig — — Sie ſallen 
1 


Ach, das iſt etwas anderes!“ Ein 
leichtes, ſpöttiſches Lächeln zuckte über das breite, runde 
Geſicht Mama Brückners. Ihr kam plötzlich ein Gedanke. 
Dieſem Intereſſe der ſonſt ſo zurückhaltenden Gerda lag ein 


Drittes Blatt. Der Geſ ellig e. 


mir erzählen, wie es Ihnen geht und was Sie treiben 


Iſt „ Sokoti ſchon abgereiſt?“ 
„Er reiſt in einigen Tagen.“ 


„Ah, deshalb haben Sie wohl geweint, Klein⸗Elſe? 
Deshalb ſind Sie ſo traurig? Nun, tröſten Sie ſich — die 


ſechs Monate gehen bald vorüber. Was ſind kurze ſechs 

Monate gegen ein ganzes Leben? Und Sie ſollen ja glücklich 

werden — das ganze lange Leben hindurch, Klein⸗Elſe.“ 
Der Kranken wärter trat ein und kündigte den Beſuch 


des Arztes an. In überwallendem Gefühl preßte Elſe Wind⸗ 
heims Hand an die Lippen. „Leben Sie wohl, Herr von 


Windheim.“ 


„Lebe wohl, Klein⸗Elſe“, flüſterte er und blickte ihr mit 


träumendem Auge nach, bis ſie verſchwunden war. 


Aufathmend ſtand Elſe auf dem Hausflur ſtill. Frau 
Antonie legte den Arm um ihre Schulter. „Komm, mein 


Kind — und ſei verſtändig 

Elſe ſenkte das Haupt. Schweigend ſchritt fie an der 
Seite ihrer Mutter dahin, aber die Thränen perlten ihr 
unaufhaltſam über die Wangen, und das Herz war ihr ſo 
ſchwer, als ob es zerſpringen ſollte. 


* 

Der Geſandtſchaftsattache Aoki ſtand am Fenſter des 
Speiſezimmers und blickte mit vergnügtem Lächeln auf die 
breite, vornehme Straße, welche ſich an dem Hauſe vor⸗ 
überzog. Es mußte wohl ein innerlicher Grund ſein, welcher 
dieſes Lächeln hervorzauberte. Und in der That, der Dip⸗ 
lomat war mit ſich ſelbſt ſo ſehr zufrieden. Er hatte mit 
der heutigen Morgenpoſt einen Brief aus Paris erhalten, 
in dem ihm der dortige Geſandtſchaftsſekretär mittheilte, 
daß Rittmeiſter Sokoti in Paris eingetroffen ſei und min⸗ 
deſtens auf ein Jahr dort beſchäftigt werden ſollte. Er 
ſolle ganz unbeſorgt ſein, der Rittmeiſter Sokoti werde 
nicht mehr nach Berlin zurückkehren. Die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in Japan lägen derart, daß wohl ſehr bald alle 


im Ausland befindlichen Offiziere nach der Heimath zurück⸗ 


berufen würden. 


Der Attachs kannte dieſe politiſchen Verhältniſſe viel⸗ 
leicht beſſer als der Geſandtſchaftsſekretär in Paris. Er 


nickte zuſtimmend mit dem großen, faſt viereckigen Kopf und 
murmelte vor ſich hin: „Die Hauptſache iſt, daß wir den 
guten Sokoti aus dem Wege geſchafft haben — alles andere 
wird ſich finden ...“ 7 

In ſeinem Gedankengang wurde er durch den Eintritt 
Elſes unterbrochen, welche den Frühſtückstiſch decken wollte. 

Mit höflichem Lächeln wandte ſich der Attachs ihr zu. 
„Fräulein ſehen ſeit einiger Zeit traurig und blaß aus“, 
Den er in bedauerndem Tone. „Fräulein find doch nicht 
krank?“ 

„Nein. Ich fühle mich vollkommen wohl.“ . 

„Oder ſollte es die Abreiſe meines Landsmannes, des Nitt- 
8 Lokoti, ſein, welche Sie ſo traurig ſtimmt?“ 

„Herr!“ 

„Eutſchuldigen Sie, Fräulein Elſe“, fuhr der Japaner 
lauernd fort, „wenn ich mich in Ihr Vertrauen einzu⸗ 
drängen ſuche. Ich meine es aber gut mit Ihnen und 
möchte Sie warnen.“ 

„Mich warnen? Vor wem?“ 

„Vor dem Herrn Sokoti. Wie geſagt, ich muß um Ent⸗ 
ſchuldigung bitten — ich habe bemerkt, daß ſich Herr Sokoti 
um Ihre Gunſt bewirbt. Sie brauchen nicht zu erröthen, 
Fräulein Elſe, Sie ſelbſt trifft ja keine Schuld — ich weiß 
nicht, wie weit Herr Sokoti in Ihrer Gunſt gelangt iſt, ich 
fürchte aber, daß Sie ſich durch ſeine blendenden äußeren 
Vorzüge haben beſtechen laſſen, und da halte ich es für 
meine Pflicht, Sie zu warnen. Herr Sokoti bietet in 
ſeinem Charakter keine Gewähr, daß Sie glücklich mit ihm 
werden könnten.“ 

Elſe erbebte, während eine tiefe Bläſſe ihre eben noch 
glühenden Wangen überzog. Sie erinnerte ſich der Worte 
Jobſt, der unverhohlen ſeiner Abneigung gegen den Japaner 
Ausdruck gegeben hatte, und ſie wünſchte von Herzen, jetzt 
einen ſolch treuen Freund, wie Jobſt, an ihrer Seite zu 
haben. „Ich verſtehe Sie nicht, Herr Aoki ....“ ſtam⸗ 
melte ſie. 

„Herr Sokoti iſt ein leidenſchaftlicher junger Mann“, 
fuhr dieſer lächelnd fort, „der in der galanten Welt manche 
Erfahrung geſammelt und bei den Damen viel Glück gehabt 
hat. Ich habe noch heute einen Brief aus Paris erhalten, 
der in dieſer Beziehung ſehr intereſſante Einzelheiten enthält.“ 

Elſe richtete ſich ſtolz empor. Es empörte ſie, daß der 
Attache verſuchte, den abweſenden Sokoti in ſchlimmen 
Verdacht zu bringen. „Ehe Sie fortfahren, mein Herr“, 
ſprach ſie mit feſter Stimme, „iſt es für Sie vielleicht 
interefjant zu wiſſen, daß ich die Verlobte des Rittmeiſters 
Sokoti bin.“ (F. f.) 


— 


Verſchiedenes. 


— [Berfehlte Behandlung.] Die junge Frau eines 
Kaufmanns in Frankfurt (Main), der das laute Schnarchen 
ihres Ehemannes mit der Zeit unerträglich geworden war, 
beſchloß, durch Anwendung eines energiſchen Mittels ihren 
Gatten von dieſer Untugend zu heilen. Unter Beihilfe ihrer 
Mutter ſchlich ſich in einer Nacht die junge Frau an das Lager 
ihres im tieſſten Schlafe liegenden Mannes und warf dieſem 
plötzlich ein naſſes Tuch über das Geſicht. Der auf ſolche 
Weiſe Aufgeſchreckte ſprang, da er ſich angegriffen glaubte, laut 
um Hilfe rufend von ſeinem Lager auf und ſchlug um ſich, wo⸗ 
bei der neben dem Bett ſtehende Nachttiſch zu Boden und die 
Marmorplatte der Schwiegermutter auf den Fuß fiel, ſo 
daß die Fußzehen zerquetſcht wurden. Außerdem brach ſie einen 
Finger. Die junge Ehefrau hatte in Folge eines Fauſt⸗ 
ſchlags ins Geſicht den Verluſt eines Zahnes zu beklagen. 
Die Scene ſpielte ſich bei vollſtändiger Finſterniß ab. Man 
kann ſich den Schreck und die Beſtürzung aller Betheiligten 
ausmalen, als man die Lampe endlich angeſteckt hatte. 

— Ein „Verein der Rechtsgeher“ hat ſich in München 
gebildet. Er bezweckt die Reform des Fußgängerverkehrs, indem 
er praktiſch für das Rechtsgehen auf der Straße wirkt. Die 
Mitglieder verpflichten ſich, nur rechts zu gehen und nach rechts 
auszuweichen und alle Entgegenkommenden, die gegen dieſe 
Grundregeln eines geordneten, großſtädtiſchen Straßenverkehrs 
verſtoßen, „mit nachdrücklicher Energie“ hierauf aufmerkſam zu 
machen. Gegenüber ſolchen Perſonen, die über eine viel; 
verſprechende Handſchuhnummer verfügen, darf nach den Statuten 
an Stelle der nachdrücklichen Energie die janfte Gewalt der 
Ueberredung treten. 


No. 264. 


110. November 1898. 


Briefkaſten. 


(Anfragen obne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet, Jeder Anfrage 
ift die Abonmements-Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertheilt.) 


A. R. 1) Es wax Ihre Sache, ſich bei der Miethsfrau nach 
der Vermitte ungsgebühr, die Sie zu zahlen verpflichtet waren, 
au erkundigen. Haben Sie diejes nicht gethan und nicht gegablt, 
10 war die Klage auch ohne Zahlungsaufforderung berechtig und 
Sie find mit Recht zur Zahlung und in die Koſten verurtheilt 
worden. 2) Es kommt darauf an, ob derjenige, der Ihnen ein 
Geſchäft nachweiſt, das Sie auf Grund jener Nachweiſung ohne 
weitere Vermittelung des Nachweiſenden abzuſchließen vermögen, 
durch öffentliche behördliche Genehmigung für dergleichen Ver⸗ 
mittelungen beſtellt oder zugelaſſen iſt. Für dieſen Fall iſt der 
Nachweiſende zur Vermittlergebühr berechtigt, auch ohne daß er 
weitere Mühewaltungen geleiſtet hätte, als daß er Ihnen den 
Nachweis ertheilt hat. 

„Alter Abonnent. 1) Der Theil des Beamtengehaltes, der 
1500 ME. überſteigt, iſt mit dem dritten Theile dieſes Ueberſchuſſes 
pfändbar. 2) Das Gericht des Gläubigers kann nach § 29 der 
Civilprozeßordnung zuſtändig ſein, wenn es ſich um Klagen handelt, 
die auf Feſtſtellung des Beſtehens oder Nichtbeirehens eines Ver⸗ 
trages, auf Erfüllung oder Aufhebung eines ſolchen, ſowie auf 
Entſchädigung wegen Nichterfüllung oder nicht gehöriger Erfüllung 
handelt, denn in allen dieſen Fällen iſt das Gericht des Ortes zu⸗ 
ſtändig, wo die ſtreitige Verpflichtung zu erfüllen iſt. 3) Ein Ans 
ſpruch aus einer Lebensverſicherungspolice iſt ein Vermögens⸗ 
gegenſtand, der zur Deckung von Schulden gepfändet werden kann. 
Dieſer Anfpruch kann bei dem Vollſtreckungsgericht (Amtsgericht) 
des Schuldners unter Einreichung der Schuldurkunde gepfändet 
und zugleich der Antrag geſtellt werden, die Police dem Schuldner 
durch einen 3 abnehmen und dem Gläubiger aus⸗ 
händigen zu laſſen. 4) In Elberfeld iſt ein Amts⸗ und ein Land⸗ 
Pert Als Rechtsanwälte können wir Ihnen nennen: Dr. 
Zexthold, Juſtizraſh Dahmen, Falk, Hühnerbein, Juſtizrath 
Keſſels. Laudé, Juſtizrath Nelle, Rauch, Schweitzer, van Werden. 
5) Ihre Frage zu 5 iſt uns unverſtändlich. Der § 209 der Kon⸗ 
fursordnung würde nur dann anwendbar fein, wenn der Ver⸗ 
käufer der Lvvotbek ſeine Zahlungen eingeſtellt oder wenn über 
ſein Vermögen Konkurs eröffnet wäre und er daun einem ſeiner 
Gläubiger, um dieſen zu begünſtigen, die ihm gehörige Hypotheken⸗ 
forderung abgetreten hätte. 6) In einem Zwangsverſteigerungs⸗ 
verfahren können nur vollſtreckbare Forderungen verückſichtigt 
werden. Ein Schuldſchein macht aber eine Forderung noch nicht 
vollſtreckbar. 7) Meint der Gläubiger, daß der Schuldner bei der 
Pfändung Vermögens ſtücke verheimlicht habe, ſo kann er ihm 
unter Einreichung des Schuldtitels und des Pfändungsprotokolls, 
wonach die Pfändung fruchtlos ausgefallen iſt, von dem Voll⸗ 
ſtreckungsgericht den Offenbarungseid abnehmen laſſen. 

G. S. 3. Lagergeld für die verkaufte und nicht rechtzeitig 
abgenommene Nähmaſchine würden Sie nur dann verlangen 
können, wenn Sie den Käufer unter Androhung der Anrechnung 
von Lagergeld zur Abnahme der Maſchine aufgefordert hätten oder 
wenn an dem Platze, wo der Kauf geſchloſſen, es handelsüblich iſt, 
was durch kaufmänniſche Sachverſtändige nachgewieſen werden 
muß, daß für dergleichen verzögerte Abnahme gekaufter Maſchinen 
Lagergeld berechnet wird. 

M. D. S. Es kommt darauf an, ob der Vater ſeine Tochter 
ausdrücklich nur auf ein Jahr oder unter der Bedingung ver⸗ 
miethet hat, daß die Weltervermiethung von feiner Entſch eidung 
abhängen ſoll. Iſt dies der Fall, ſo hat er ein Recht, die Tochter 
n Hat er aber ſeiner Tochter nur im Allgemeinen 

je Erlaubniß ertheilt, ſich zu vermiethen, ſo kann das Mädchen 
die Fortſetzung des Dienſtes aus eigenem Willen herbeiführen, 
ohne daß der Widerſpruch des Vaters dagegen wirkſam wäre. 

J. E. A. Die einbehaltenen 300 Mk. ſind von dem Tage des 
Kaufvertrages oder dem Tage, wo ſie gezahlt werden ſollten, zu 
verzinſen, auch wenn die vorbedungene reine Hypothek erſt | äter 
beſchafft ift, als verabredet worden. Sie hatten zwar ein Recht, 
deswegen Sicherheit zu verlangen und dafür Kaufgeld einzube⸗ 
balten, aher kein Recht, dieſe Sicherheit zu nutzen. Dies würde 
aber der Fall ſein, wenn Sie ſich weigern wollten, die Zinſen des 
nr an deſſen Eigenthümer, Ihren Verkäufer, zu 
zahlen. 

F. Sch. in B. Daraus, daß Sie von Wegſchaffen von Waaren 
in Ihrer früheren Frage geſprochen haben, haben wir angenommen, 
Sie ſeien Kaufmann und deshalb, da Sie Ihre Zahlungen that⸗ 
ſächlich eingeſtellt, indem Sie nicht gezahlt und es zur Zwangs⸗ 
vollſtregung baben kommen laſſen, den § 209 der Konkursordnung 
auf dieſes Wegſchaffen von Waaıen und anderen Gegenſtänden zur 
Benachtheiligung Ihrer Gläubiger für anwendbar erachtet. Sind 
Sie nicht Kaufmann, ſo würde auf Sie bei der Lage der Sache 
§ 288 des Strafgeſetzbuchs anzuwenden fein, da Sie wiſſen mußten, 
daß Ihnen von Ihren Gläubigern wegen Nichtbefriedigung Zwangs⸗ 
vollſtreckung drohe, wenn Sie Vermögensſtücke bei Seite geſchafft 
baben, um dieſe der Zwangsvollſtreckung zu entziehen. Das Ges 
Ich Eh auf eine ſolche That eine Strafe bis zu zwei Jahren Ge⸗ 
ängniß. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Von den deutſchen Stapelplätzen meldet man ruhigen Verlauf 
des Bebo und im November kleine Umſätze für den vorliegen⸗ 
den Bedarf, ohne daß die Preiſe eine Einbuße erlitten. — In 
Berlin holten Schmutzwollen 47 bis angeblich 60 Mk., mittlere 
Rücken wäſchen 125—128, die bevorzugten feineren Tuchwollen 138 
bis 162, allerfeinſte darüber. Die Berliner Geſamm. umſätze im 
Oktober beziffern ſich auf 4000 Centner Rückenwäſchen und 2000 
Centner Schmutzwollen, die Breslauer auf 1200 Etr. Rücken⸗ 
m. und ebenjoviel ungewaſchene Wollen. g 
n Königsberg erzielten Schmutzwollen bei ganz geringer 
Zufuhr 42—48 Dit., einzelne feine darüber. 


Königsberg, 8. November. Getreide u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Niebenjahın. 
Zufuhr: 34 inländiiche, 149 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 770 Gr. 
(130) fein weiß 1:0 (7,20) Mk. 744 Gr. (125) 159 (6,75) Mark, 
773 Gr. (130/31) 162 (6,05) Mart, 781 Gr. (132) 163,50 (6,95) 
Mark, bunter 716 Gr. (119/20) 173 (6,50) Mk., ſtark abfallend, 
ſehr blauſpitzig 717 Gr. (120) 135 (5,75) Mark, rother 701 Gr. 
(117) 10 (6.35) Mk, 767 Gr. (129) 162 (6,90) Mk., 781 Gramm 
(132) 160,30 (6,0) Mk. — Roggen (pro BU Pfund) pro 714 Gr. 
(120 Pfund holld.) unverändert, 706 Gr. (122) 144 (5,76) Mark, 
646 Gr. (117) bis 703 Gr. (118) 143,50 (5,74) Mark, 685 Gr. 
115) bis 700 Gr. (117/18) 143 (5,72) Mt., 665 Gr. (111) mit 
Geruch ab Boden 140 (5,60) Mark, 711 Gramm (11%10) bis 729 
Gr. (122/23) 1450 (5,74) Mk., ab Boden 143 (7,74) Mark, 678 
Gr. (113/14) 141 (5,64) Mt. — Hafer (pro 50 Bid) niedriger, 121 
(3,00) Me, 123 (3,05) Mk., 124 (3,10) Mak, 126 (3,15) Mk., 127 
(3,16) Mk., fein, 127 (3,15) Mk., fein 129 (3,20) Mt., pro Fuhre 
127 (3,15) Mark. 


Bromberg, 8. Novbr. Anitl. Handelstammerbericht. 

Weizen nach Qualität 156162 Mark. — Roggen nach 
Qualität 134—140 Mkt. — Gerſte nach Qualität 120—130 ME, 
Braugerſte nach Qualltät nominell 130—140 Mk. — Erbſen 
Futter⸗ 132—138, Koch⸗ 140—150 Mark. — Hafer 125—132 Mk. 
— Spiritus 70er —— Mk. 

Stettin, 8 November. Spiritusbericht. 
Loco 36,80 bez. 


Magdeburg, 8. November. Zuckerbericht. 

Kornzuder excl. 88% Rendement 10,55 10,70. Nachprodukte 
exel. 75% Rendement 8,50—8,90, Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 
23,25. Ruhig, ſtetig. 
Von deutſchen Fruchtmärkten, 7. November. (R.⸗Anz.) 

Liſſa: Weizen Mk. 15,00, 15,30, 15,60, 15,80, 16,00 bis 16,30. 
Roggen ME. 13,00, 13,20, 13,40, 13,60, 13,80 bis 14.00. — Gerſte 
Mt. 13,50, 13,70, 13,90, 14,10, 14,30 bis 14,50. — Hafer Mk. 12,10, 
12,20, 12,30 12,40, 12,50 bis 12,60. 


beste Spiritus-Lampe der Welt, in all 
PHOBUS Staat. patent. höchstg Anerkennungen. 
h Fabrik in Drenden-A 57. \ertreter 


— 


15. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 
Biebung vom 8. November 1888, vormittags. 
Nur dle Geinjune über 2 20 Di ar 1 2 den een Nammern 
in Part eigeſüg 
(Ohne & währ.) 
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15. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 8. November 1898, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 220 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Ta beigefügt, 
(Ohne Gewähr.) 

199 940 68 498 517 682 814 929 % 74 1179 216 806 21 615 89 885 
916 2041 107 50 238 40 1500] 420 70 517 700 64 [300] 844 54 3029 
98 [800) 234 63 99 [1000] 346 867 4013 42 147 203 67 379 423 B1 41 
690 806 909 5019 60 103 367 87 88 403 [1000) 81 599 656 93 701 6020 
123 312 479 668 719 809 970 7912 153 70 594 769 67 817 999 1300] 
8092 108 230 55 331 535 7 — 81 741 88 883 906 19 30 0169 295 376 
[800] 94 (300) 489 620 942 9 

10074 165 230 (3000 60 409 706 24 929 11015 60 191 207 500 
430 130 33 670 [1000] 795 868 12003 73 181 200 89 95 308 416 33 81 
519 821 88 13005 117 482 768 828 69 96 964 80 18000) 14179 90 308 
27 522 636 970 [300] 15096 218 305 92 95 452 539 59 92 659 751 [500 
4 800 12 14 16218 412 29 53 536 81 [3000] 608 58 [800] 731 844 970 
7010 64 125 313 14 89 429 68 692 852 901 88 18377 421 59 6621300] 
776 (1000) 90 818 19045 303 38 83 628 77 904 
20052 90 [1000) 308 34 412 38 562 936 88 21069 124 291 809 


S 28 


u 475 517 62 674 817 944 98 22146 468 77 696 723 72 835 95 15 


3033 112 27 97 512 77 625 866 961 24238 60 338 401 699 836 986 
25007 29 301 432 [500] 505 874 908 43 26102 78 212 [300] 341 478 
18001 98 953 93 95 27108 33 61 74 u 640 58 880 83 28002 25 58 77 

38 68 207 332 464 [10001 1} 50 964 20056 76 197 216 362 77 
580 94 641 61 91 795 841 9 
80144 50 246 58 346 57 757 93 849 54 935 31071 195 202 361 
402 20 509 602 948 32061 414 211 92 666 780 330% 106 50 275 615 
86 34054 182 200 19 54 306 429 676 971 35016 213 337 421 791 804 

40 989 39053 84 194 313 26 41 408 656 13001 988 97_ 87014 155 251 
58 325 487 92 504 22 [300] 76 [3000] 602 [500] 746 38109 20 [300] 535 
603 746 918 49112 223 72 499 651 57 715 939 45 76 

40221 69 98 300 502 66 683 738 41 41031 45 91 100 41 277 983 
643 88 764 998 42066 377 524 707 43021 260 300 76 585 801 19 
77 4114 65 93 258 426 95 520 69 634 45341 62 m 917 61 48119 31 

277 401 [300] 633 782 919 47017 59 220 48 [1000] 99 364 508 57 

15 10% 837 81 (300) 916 _ 48098 123 320 39 518 26 787 841 977 

9203 320 47 458 10000 77 (800) So 2 844 82 913 

50055 128 75 275 [500] 385 e 815 908 50 80 51028 
* 65 405 13 45 [500] 552 686 704 36 95 900 130001 23 946 62 5202 

9 75 (5000) 82 84 98 121 206 339 4300 448 94 50% 826 79 53068 

Bu 438 541 658 787 (800) 54018 37 419 83 533 628 807 41 62 942 
55169 70 3000] 72 221 342 452 71 738 842 81 987 59219 59 [1000] 
69 402 el 39 609 19 706 sr 57448 867 58320 58 581 726 874 80 
97 59177 310 425 539 668 9 

a 98 [3000] 216 2 509 63 61019 58 62 157 72 420 591 062002 
490 502 11000] 28 609 45 767 825 32 63072 221 53 84 468 [6500] 96 


) 
624 795 51883 64047 70 Ag 243 67 83 384 97 424 70 909 65014 57 | 945 56 


94 196 283 [1000) 801 35 58 32 661 70 11000) 736 (1000) 840 [500) 
46 66032 237 75 542 715 80 57 980 67020 91 116.500 263 314 420 
63 537 98 640 86199 68324 155 914 69013 149 74 218 421 35 603 


49 1300] 753 96 820 958 

70067 78 83 [75000] 208 467 545 675 71108 10 224 39 41 388 
1 506 785 [300) 878 72011 110 288 473 80 782 86 73182 244 (300 
25 79 467 73 602 704 11 17 96 952 58 74089 180 90 [1000) 96 99 
Zur, 346 14 > 585 70262 536 830 807 64 
66_ 77016 171 90 2 84 8 78117 [300] 222 90 377 433 

595 754 79035 117 267 82 805 378 401 512 30 10 839 948 59 86 
80278 998 81051 197 292 307 406 49 91 96 695 900 82187 469 
83087 84080 [500] 115 868 420 51 DL, 180 Prag 91 85143 [3000] 
248 63 1 * 15 26 39 563 83 61 716 80) 86180 97 376 532 
183 7 982 90 92 82270 9270 39 1 55 98 151 88014 


74 50 

877 907 39039 122 87 316 67 487 623 39 43 47 719 77 984 800 
97096 111 208 813 68 [1000) 422 1 94 502 763 74 98044 85 178 800 
441 1 547 = 93 95 935 99 99014 408 509 633 67 776 6 984 


1 [800 
11 49 i 9000 199 1704 (3000) 22 0390 46 
sta ‚n 2 


1 6 82 
42 810 109969 92 473 84 559 5 13001. 85 872 


110069 1300] 155 83 238 422 507 651 744 687 902 1500] 111081 


Alterer, evgl. Arzt, Dr. med. 


ſucht 


geeigneten Ort zur Niederlaſſung] gebr t, 1 
reſp. gr. Kirchdorf mit guter Um⸗ wiege 
gebung zur Be n einer | geben 
neuen Praxis. je u. A. 250 
an Haaſenſtein Vogler, Ur | i᷑⸗ .Lyaoꝛꝛ — 
G., Königsberg i. Pr. [2288 12611 Ca. 40 qm gute, trockene 


In Strasburg Wpr. horn⸗Vohlen 


iſt die Niederlaſſung eines tücht. 3“ u. 4“ ſtark, hat billig abzu⸗ 
Mangels an Platz; 


Steinſetzmeiſters Einen, ir "ehr gut für Stell- 


dringendes Bedürfniß. 2212 


2 cbm Juh., 500 m / m 
45 Mk., hat noch abzu⸗ 
Franz Zährer, 
Eiſenhandlung, Thorn. 


= 


41 508 616 49 889 91138 114129 505 19 700 1500) 927 89_11506 
135 273 [5000] 743 78 85 11000) 


biſerne Yonries]. 


+ Kadow. Flatow Wpr. 


2535] Geſucht werden 


Jutterrüben⸗Samen⸗ 


— 


9 218 352 IN. 522 66 87 


126036 Ro) 0 120 
12000] 77 401 [1000] 724 32 86 823 907 32 127082 113 217 307 
97 629 68 926 128215 22 25 310 (500, 79 576 672 0818 300) 40 088 
120191 253 94 97 318 437 1300) 503 37 47 59 (3000) 921 55 78 
130092 207 574 689 703 61 131096 283 1300] 316 456 609 [3000 
39 703 29 831_ 18: 1 203 86 328 (300) 81 703 888 922 40 133 
50 [300] 68 186 497 20 59 (3007 134089 296 [300] 36 11000) 12 
676 824 36 923 135.20 650 947 500 16116 654 721 68 851 901 4 
59 137121 33 220 352 441 780 96 833 935 64 138135 61 18000 75 
677 785 139053 171 218 93 362 430 855 710 * 971 
140022 127 286 330 455 62 89 92 582 [300 387 76 148 51 228 
311 41 96 489 519 772 944 96 142211 15001 7 220 300] 61 67 [300 
415 65 680 88 815 953 93 5 143247 347 564 029 713 43 832 (300 


und Klobenholz lıefert nach jeder 
Bahnſtation franto 

Max Hendel, Thorn III. 
2149] Gegen die Mäuſeplage 
empfiehlt den Herren Land⸗ 
wirthen ein 


ſicheres Mittel 


gebrauchsfertig à 2 Mark die 
Literflaſche, die Adler⸗Apotheke 


verkäufticg bei 
20341 20 holländiſche 


117062 224 372 420 719 829 90 981 020 59 [300 42 95 294 2 etw 14 of 
00 542 700 8046 AKAD DT 14305 260 50 20 18000, 97 008 i Züchter 2 etwa Sjährige oſtpr. 
13000 für dieſes und nächſtes Jahr. f 8 

RO 84 117 22 J 57 2001 68 {10001 280 98 18000) 94 484 529-790 
000 4 840 72 270 0 g Jar 99 05 J ggg 98 020 847 % | Dir Mut. X. B. 99 pol. Thorn. erde 
* 7 4 N 2 99 85 9 57 En ei 7 sie 995 7 * * 58 00), — 1000 Meter gefabren u u. geritten, zu verkauf. 

2 104 ) 8 750 — 2 

38302 597 709 188024 218 610 557 55 963 80 Spaltfnüppel A tehusue ti] 


Ein Paar Kutſchyferde 


kräftig, 6 Zoll hoch, braune 
Wallache, 7 u. 8 Jahre a 51 ſind 


lehn, r 


Stiere 


11922 442% 348 443 1200) 875 (3000) 145094 133 290 340 738 
144023 240455 52 2 30 05077 852 56 96 147014 88 219 359 mn Crone a. Br zweijährig, Durch⸗ 
4601790 (1000 248 84 148018 170 39 460 597 2 989 91 140056 chnitts⸗Gewicht 8 


8 = 375 865 408 638 74 722 70 929 70 78 99 (8 
150129 58 66 215 61 81 440 71 81 529 676 720 22 813 43 979 

151009 107 17 47 95 338 685 1800) 983 5001 184057 176 817 465 95 
576 657 752 [3000] 75 153149 244 319 34 [1000) 432 515 93 765 72 
13 00) 931 73 1541034 122 312 36 47 486 764 70 86 [500] 939 155025 
105 34 [600] 56 255 94 394 425 37 66 673 89 819 28 955 94 1 
343 62 67 70 71 473 530 93 758 934 47 2 157206 324 54 698 
819 98 921 158177 258 478 97 586 9 651 [3000] 712 815 45 (3007 985 
300] 159009 31 49 200 3 [3000] 405 32 92 672 82 882 

8 558 609 20 21 26 820 161213 78 319 1500] 42 431 81 522 
711 48 813 102020 299 347 68 74 650 58 799 103021 24 54 212 471 
86 99 512 92 661 11000) 879 982 [1000] 264042 101 60 373 523 11000) 
537 152 77 165045 97 364 75 523 108014 89 104 83 94 435 547 695 
500) 63 167033 322 626 68 717 80/1 168075 — 55 a 483 522 747 


Kartoffeln 


rothe und weiße Speiſe⸗ und 
Fabrikkartoffeln, froſtfreie und 
geſunde — erſtere mit der Hand 
2 ſind bei ſofortiger Liefe⸗ 
rung in Piecewo b. Jablonowo 
— äuflich. [2195 


Cokomobile 


Verkauf i 


zu verkaufen. 


durch den Geſelligen erbeten. 


tr., ſtehen zum 


in 
Tautſchken per Koſchlau Oſtpr. 
2056] 12 Stũ 
tragende, ſehr gute 


Milchkühe 


wegen Wirthſchaftsveränderung 
eldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2056 


feſtſtehend, mit ausziehbarem 
1 Fern ä 9 Met. Schornſtein, 


739 
(300) 51 823 [500) 2 109014 58 269 988 666 [300] 7 


2207] Verkaufe 


170130 [30001 875 92 638 729 75 85 [8000) 823 76 954 56 171014 

420 45558 din 735 65 867 68 172108 65 248 807 (1000) 45 501 11000] 8 Atmoiph., noch gut erhalten, 10 hochtrag. 

un 1 8 ER N 4 2591 D 5 dene 8 verkauft billigſt 1227 Sterken 
002 17 50 535 829 46 75065 1300 597 695 [300 

791 92 825 [800] 92 923 178021 118 210 27 39 55 86 529 57 723 989 * ee etws, 

2177093 102 419 619 95 85 90 97 774 70 178100 53 [130001 243 [300] von Heerdbu 

358 516 20 800 70 993 179165 202 92 448 652 760 [3000] 94 thieren abſtammend, auch g 


180091 109 88 387 428 93 887 934 181238 309 [300] 99 1300] 538 
691 182378 43 72 89 870 908 [3000] 87_. 283021 133 449 [300] 81 
538 744 882 914 65 184021 72 99 [3000] 121 204 301 558 661 707 802 
95 185025 51 63 98 251 442 502 63 65 694 716 93 —4 146087 123 
47 563 633 915 36 67 89 487152 265 330 589 600 19 766 803 921 75 
81 89 188152 208 405 84 98 559 624 [300) 189139 96 219 [300) 36 
[8000] 323 417 518 615 947 

190073 145 382 413 536 67 758 804 72 918 191352 80 92 535 667 
859 [1000] 192026 49 57 122 58 268 463 73 652 89 732 812 17 64 70 
193255 61 67 646 770 194402 [500] 664 889 90 195141 444 60 82 
1500) 586 700 50 196117 220 460 510 16 41 613 800 37__107149 89 
301 2 400 12 58 198455 73 76 413 58 515 32 629 57 709 190116 
1500 42 245 470 74 97 680 884 978 

200080 346 642 753 912 201144 288 563 777 202077 305 570 
27 845 972 203020 83 102 246 497 573 687 372 999 204066 141 
78 383 951 54 203114 239 89 91 972 206291 492 616 705 29 33 
812 29 207006 27 267 85 406 615 966 208328 [300) 60 429 97 707 
* 25 986 205054 [3000] 103 33 [300] 67 219 52 471 650 68 753 
15 55 

210159 394 498 1500] 743 842 66 211012 110 203 427 50 [800] 658 
868 76 92 972 212200 78 384 404 765 213019 108 19 97 328 457 
[300] 649 61 795 817 214049 116 218 333 56 447 714 896 18000 921 
44 215216 353 83 642 758 834 79 216014 142 202 805 471 652 841 
978 217078 101 45 381 488 606 52 18001 971 87 218006 146 325 756 


302 602 27 746 967 [500] 
220316 424 75 589 697 806 928 


Rehe 


diesjähr., Bock und Ricke, Bock 

ſchon etwas aufgeſetzt, giebt ab 

Hardt, Förſter, Sophientbal 
per Weißenburg Weſtpr. 


845 Hautkrankheiten, m 


Geſchlechtsl., Schwäche, 
Nieren⸗, Blaſenl. ohne Einſpr., 
ſpec. veralt. Fälle. Flecht., 
Beinſchaden bejeitigt ſich. Ausw. 
briefl. mit An Erfolg. 

311. Erfahr. 1507 

Dir. Harder, Berlin, 

Elſaſſerſtraße 20. 


ee ws 


Bullkälber 


ab. Me 
A Iren Ak Dollſtä 


Budiſch (Bhf. Troop) verkäufl 
3 junge, ſprungfähige 


Bullen 


von 


18 
1 


Er 


53 62 221400 10 543 608 9 717 
[1500] 25 56 944 (500) 57 68 222047 96 209 350 (5000 51 546 97 685 
975 223170 83 331 55 442 731 888 224021 280 304 70 551 1300) 946 
[8001] 73.98 225153 520 76 1500] 
Im Getvinuende verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 1 zu 200 000 Mk., 

1 zu 250000 Mi., 1 zu 75000 ME, 1 zu 40000 Mi. 2 zu 30 Mk., 7 zu 
15.000 At, 9 zu 10 000 Mi, 37 zu 5000 Ak, 348 zu 3000 Mk, 405 zu 1000 3 
424 zu 500 Mk. 


Fusse 


108 204 901 10 77 409 79.93 542 606 700 62 1800) 64 804 910 112019 
60 70 209 579 710 808 97 979 (300) 148107 42 408_532 708 815 36 keröb.⸗ Allen 
3000) 968 114023 96 99 213 45 [500] 57 494 508 64 728 35 946 (600) — 


0 Lammwolle 
kauft zu höchſten Preiſen 
W. Jacobſohn, Danzig, 


728 
115015 190 356 548 674 [300] 94 849 [1000) 905 97 116211 461 545 
791 842 117072 179 81 200 300 [500) 18 47 687 781_805 7 92 989 
118136 65 1700 402 577 86 602 18 805 59 62 110111 200 682 718 58 


815 8800 120 64 201 2323 75 80 999 75, 121009 194.291 48 Ai Öraben 93. [2265 Dom. Kl. Bandkken verkauft 
392 445 568 746 76 [300] 959 122124 295 364 436 1000 42 519 23 50 4000 Str. 6 lartoff | N N 

99 792 806 123150 207 56 [1000) 391 (3000) 416 65 550 707 817 68 ein 100 Maſtſchafe 

948 124034 162 86 367 414 541 [1000] 50 618 864 77 84 125130 92 


1000 Kir. blaue Nieſen 


ſucht zu kaufen 12302 
G. Müller, e 
bei Graudenz. 

2254] Jeden Poiten 
Bandſtöcke 
alle Sorten, zur möglichſt 
baldigen auch 45 Liefe⸗ 
rung ſuche aufen 
Kno el. Graudenz, 
ünterthornerſtr. 22. 


Gerſte u. Hafer 


kauft ab jeder Bahnſtation 
und bittet um ſtark be⸗ 


635 787 881 96 923 34 126459 567 632 742 833 127191 93 318 447 
607 862 128806 76 (3000) 644 89 719 129033 44 66 115 491 604 865 
130125 [1000) 71 254 631 808 36 931 96 131078 119 78 = 315 
98 726 877 90 132041 194 575 98 99 722 29 810 942 [3000 33055 
63 265 81 84 815 442 610 134170 300] 93 813 [8000] 4 988 [300] 
135212 63 348 559 604 748 62 [500] 802 59 136021 94 106 56 17 or 
111 802 67 930 137034 195 248 499 684 766 hy 138017 
[300] 412 789 868 139130 67 226 538 42 88 642 805 55 56 908 36 58 18 
140085 354 426 72 626 803 36 72 141105 80 228 865 [1000] 426 
142160 262 83 463 82 641 97_ 143168 328 7 [3000] 652 455 
144076 183 211 54 319 57 N. 535 [1000] 675 785 145104 428 
624 778 947 148160 554 889 938 (500 69 147535 758 811 62 825 
148200 330 567 74 676 741 90 149169 220 353 542 684 731 


150048 76 275 378 511 756 826 _ 151180 209 21 34 42 322 [300) 30 
413 50 88 553 916 31 152032 53 68 259 551 60 809 [300] 41 153331 
56 90 409 549 96 664 969 154078 195 281 423 [1000) 84 66 601 701 
1300), 8 155118 45 61 62 285 337 99 460 659 762 967 156041 247 

833 157039 61 (500) 264 841 51 [300] 593 684 763 865 980 

158018 204 1500] 446 590 662 737 89 801 904 159046 188 307 400 
538 48 96 690 905 94 

160019 212 250800 1828 95 647 782 849 908 13 79 161066 115 


10 Maſtſchweine 


geimpft. 


verkäuflich. 
H. Steckmann, Jellen 


Kühe und Sterken 


v. Winter-Gelens-Lulm. 


20 Lünferjhweine, 


dt. 


9587] Su Zrantwıg be 


ich 


von Heerdb.⸗Thieren eee 
ies. 


eee e ace Fre . nen. EEE FE has ken en 


37 ſehr ine 


Läuferſchweine 


ca. 1 Ctr. ſchwer, 
wehen Aufgabe der Meierei ge 


bei — — Weſtpr. 


212 46 86 313 721 [500] 2297 465 59 824 53 90 961 163168 526 € 

872 996 16.4056 332 37 (2000) 452 552 612 804 59 [3004] 67 978 muſterte Offerten [2202 

165177 83 333 5000 554 69 632 86 784 814 76 989 166103 67 81 M. Segall, 

226 507 32 945 99 167084 171 244 510 94 616 49 897 1080029 99 [50 2 Culm a. W. Au schweine er 
102 329 466 91 509 39 640 724 895 169052 64 282 92 323 39 464 7 


556 = = 60 65 962 

170042 376 414 680 822 53 171407 616 720 62 803 172019 [300 
234 497 16000 500 55 62 68 726 806 86 914 172211 337 440 579 63 

827 174019 51.77 207 28 418 27 34 53 534 609 786 175000 214 13001 
446 98 551 602 57 79 91 820 22 176033 [500) 61 242 (3001 98 346 70 
427 877 177055 97 110 40 61.844 95 408 67 552 67 744 895 988 65 
88 * — 95 82 888 [600] 74 179187 72 225 418 87 93 521 719 


große Norkſhire 
hieſiger, der eaten 
tung, jeden 6 


2230] Suche gut eb größ. 


Feldſchmiede 
auch Handwerkszeug 


zu kaufen. 
Wenzel, Alt⸗Chriſtburg. 


Ziegelei⸗Bretter 


2“ lang, 6“ breit, werden circa 
30000 zu kaufen geſucht. Offert 

erbittet 182 Leß, Ziegelei 
Lenzen bei Belgard a. Perſante 
Pomm. mit Preisangabe. [2185 


17051 Jedes Quantum 


Eß kartoffeln 


kauft und erbittet bemuſt. Offert. 
Amand Müller, Thorn. 


Fabrik⸗Kartoffeln 
u jeden Poſten unter er 
58499 Seafii, Schöniee 2 r. 
Speiſe⸗ und Fabrik⸗ 


Kartoffeln 


kauft und zahlt die höchſt. Breiſe 

und gewährt Vorſchüſſe [54 
S. Fabian da bers, 

Mittelſtraße 22 


Rüben 


für 1899/1900 kaufe ich 11 hohen 
Preiſen bei ſehr reeller Abnahme 
mehrere Tauſend Morgen. 


Julius Springer, 
Culmſee. 
Jeden Poſten kurzes 
Häckſel 
kauft 17 eigie. D Oſſerte 


Ernst Weigle, D 


liden . 
ur? Bartenſtein. 


98 709 186157 15 94 508 Kon 115 704 995 99 
en 222 317 [3000] 81 501 8 633 782 988 188004 4 99 605 31 


534 36 
50221 80 51 00) * 8 5 699 626 T1000) 70 731 836 
172 318 470 (1000 3000] 106 
914 193008 64 442 817 991 [1000] 83 93 
30 3 582 654 807 195623 34 iu 954 196142 44 


50 444 7 1880 
28405 19 957 5 52 183 58 2870 97 465900 363 528 1995 812 85 
998 ae. 63 6 85 
646 71_85 92 787 [300] 879 203024 66_ 238 906 42 
201187 919 302 521 704 802 918 48 7179 205097 121 28 925 92 69 
425 713 841 66 _ 206069 76 143 259 73 441 50 71 593 94 738 987 
1000 207928 8315 816 [1000] 56 208021 36 141 64 210 306 15 (500) 
446 508 58 703 906 15 209176 85 218 646 747 68 
rn 540 309] 64 844 890% * 40 204 16 364 [500] 95 461 
3000 1656 765 918 87 212066 80 727 821 949 213060 202 
300) 333 513 98 [300] 99 665 189099 9 214054 69 336 787 96 806 1500 
215076 (3000) 190 331 594 738 [300) 809 45 21054 (500) 192 344 62 
725 31 833 59 71 [1000] 960 217046 275 332 566 638 727 94 995 00 
218005 23 278 gt (1000) 57 62 538 628 917 210020 [300] 94 259 80 
[800] 431 32 613 841 92 
er. 14 1500) 305 69 427 [1000] 2 en au hi 677 15 
808 53 80 300] 93 95 932 35 222084 114 53 239 363 13000] 488 
533 223046 51 71 220 [500] 306 443 65 91 600 953 221170 298 817 
562 a 30 922 225028 70 132 45 232 (300) 311 
m Gewinurade 22 1 seems zu E Mt., 1 zu 200 000 pe 
1 zu 150000 Mk., 1 zu 40000 M u 30 000 Mk., u 15000 Mk., 8 
10 600 Mk., 32 zu 5000 Mk, 819 zu 5006 o Rr. 362 zu 1500 hr. 378 zu 500 


find zum Verkauf. 
Mis ke, Luſchkowo bei 


20091 Zwei junge 


(10 Wochen alt), 1 Rüde, eine 


noch billig abzugeben 
8. Grüttke, Kurzebra 


Es wird ein 
braunes, 8 


1961] 10 Waggon prima rothe 


Speiſekartoffeln 


u ſof. Lieferg. offerire billigſt. 


N Dahmer, Brieſen 
Weſtpreußen. 


Weisenkleie 


Großes Thonlager 


zur Anlage von Bienelel, Röhren⸗ 
abrik, unmittelbar an der Eiſen⸗ 
ahn wie am an DE bei 
geringer Anzahlung verkauft 
werden. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2011 
durch den Geſelligen erbeten. 


Boggentleie und 
Herſtenfutlermehl 1 Herd. un molor 


als Schweinemaſtfutter — 9 ** Gasverbrauch, wegen Be⸗ 
abzugeben [2282 | triepsänderung billig zu ver⸗ 
Rudolf Gehrke, kaufen. Meldung. briefl. unter 
Bromberg, Danzigerſtr. 64. Nr. 1827 an den Geſelligen erb. 


ſtellt. Selbiger er ſich 
als Reitpferd für 

wicht. Meldung. 
mit Aufſchrift 
Geſelligen erbeten. 


150 


2286] 


od RE 
Weſtpreußen. 


onat geimp 
nach Lorenz, fortlaufend 3810 


Kraftshagen 


> oſffrieſ. Schafböcke 


und 14 tragende 


Sterken 


Montafuner und 
ugler) ſtehen im 


Dom. Balden per Wuttriene 
Bahn Paſſenheim, zum Verkauf 
220 Maſtlämmer 


halb engl. u. Rusmivolaumel 


Hühnerhunde 


Hündin, von guten Eltern, hat 


ck. 


roß., ziemlich edel 
e ſtarkes 


Wagenbierd 


als Paſſer geſucht, eventl. wird 
olg Walle zum Ver Kan ge⸗ 


chweres Ger 
werd. brieflich 
r. 2133 durch d. 


engliſche Lämmer 


ie Maſt, Preigangabe, N ju 110 


ers 


E 


err r . „ 


Seer r 


